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Erfolgreicher Gegenstoß am mittler en Nonez
SowjetAafturm östlich und nördlich von Gartow abgeschlagen - KraSnodar planmäßig geräumt

Aus dem Führerhauptquartier , 13 . Febr . Das Ober ,
kommando der Wehrmacht gibt bekannt :

Südlich Noworoffijfk und im Gebiet des unteren K » »
ban wurden örtliche Angrisse des Feindes abgewiesen . Im Zuge
planmäßiger Bewegungen zur Verkürzung der Front wurde die
Stadt Krasnodar geräumt .

Am mittleren Donez durchbrach eine deutsche Stoßgruppe in
zähem Kamps mit starken Panzerkrästen feindliche Stellungen und
warf die Sowjets zurück. Konzentrische Angrisse überlegener seiud-
licher Infanterie - und Panzerverbände im Raum östlich und nörd -
lich von Charkow wurde in erbitterten Kämpfen abgeschlagen. Ein
eigener Gegenangriff machte weitere Fortschritte .

Nördlich Kursk scheiterten Angriffe , die der Feind in mehreren .Wellen gegen unsere Stellungen führte , unter hohen Verlusten . Ge-
fangen « und zahlreiche Beute wurde eingebracht . Au der Front zwi¬
schen W o l ch o w und L a d o g a - S e e und vor Leningrad setzteder Feind seine heftigen Angriffe bisher ohne Erfolg fort . Die

t schweren Kämpfe dauern noch an .
Die Luftwaffe griff mit starken fliegenden Verbänden auch gestern

unermüdlich in den Kampf ein . Sie brachte dem Feind erneut
schwere Verluste an Menschen , Material und Massen bei. Oertliche
Verbände stellten feindliche Fliegerkräste zu Luftkämpfen und schössen

gestern allein im Süden der Ostfront 34 Sowjetslugzeuge ab . Die
15. Luftwafseu -Yelddivision zeichnete sich in den Winterkämpsen an
der Ostfront besonders aus .

In Rordafrika verlies der Tag auch gestern bei anhaltend
schlechtem Wetter ruhig .

Störangrisse einzelner feindlicher Flugzeuge am Tage und bei
Nacht aus westdeutsches Gebiet mit einigen planlosen Bomben -
abwürfen verursachten geringe Verluste unter der Bevölkerung und
einigen Gebäudeschaden .

Ser twUeaiftlw MmiuMSMM
Rom , 13. Febr . Der italienische Wehrmachtsberjcht vom Sams -

tag hat solgenden Wortlaut : In Tunis beschränkten die andauern -
den schlechten atmosphärischen Bedingungen die Kampstätigkeit aus
einzelne Spähtruppunternehmen . In der vergangenen Nacht wurden
im Hasen von Bone und Bougie vor Anker liegende Schiffe von
unseren Bombern mit sichtbarem Erfolg angegriffen . Feindliche Flug -
zeuge belegten Güter - und Perfonenzüge in einigen Ortschaften
Kalabriens und Siziliens mit Bomben und MG . -Feuer . Ein Flug -
zeug wurde in der Nähe von Eastelvetrano von unserer Flak ab -
geschossen .

Roosevelt in Atterweltssteategen Pose
Aon ten .ZuftänSen zu Sause ' sollen bombastische Zukunstsvläne »er Casablanea-Slrategen ablenken

Lissabon, 13 . Febr . Nachdem Churchill im Unterhaus die Britische
Kapitulation vor dem USA ^Imperialismus in Afrika mundgerecht
gemacht hatte , hielt es auch sein Verhandlungspartner von Casa¬
blanca , Präsident Roosevelt , für geboten , sich zu Wort zu mel -
den . Seine Ruudfunkansprache , die er gestern abend an die Ameri -
kann hielt , begann - mit elner geharnischten Philippika gegen die
Heimatfront , gegen die „Desaitrsten und berufsmäßigieu Skeptiker " .
Es muß nicht gut bestellt sein um die Moral - der Heimatfront , wenn
der Präsident sich auf die Klagen beruft , die von den Truppen aus
Uebersee über „den Zustand zu Hause " einlaufen und wenn
er selber gesteht , auf verschiedenen Inspektionsreisen den Eindruck
bekommen zu haben , das; es zu Hause noch viele Leute '

gebe, die mit
allem unzufrieden seien, die einen mit der Rationierung (das sind
offenbar die Plutokraten ) , die anderen mit den Löhnen (also die
Masse der Arbeiter ) .

Nachdem Roosevelt schon hier den Finger auf eine Wunde int
sozialen Gefüge der Union gelegt hatte , mußte er noch hinzufügen ,
das; die Soldaten draußen vor allem besorgt wären über ihre künf -
tige Verwendung nach den, Kriege . Diese Soldaten kennen ihren
Präsidenten , der es fertig gebracht ' hatte , das; im reichsten Land der
Welt über 10 Millionen , Arbeitslose ohne Brot waren .

Ans so viel Wasser mußte nun auch endlich ein Schuß Wein kom -
inen ! Und den mußte ausgerechnet der afrikanische Kriegsschauplatz
liefern . Dort würden augenblicklich die „Vorbereitungen für eine
der größten Schlachten " dieses Krieges getroffen , deren Ziel die
Vertreibung des Gegners aus Tunesien sei . Damit aber die Au -
gehörigen zu Hanse keine übertriebene Angst bekommen , fügte Roose¬
velt beruhigend binzu , daß die britische I . Armee diesmal die Chance
liabe , ihre -alte Scharte von Flandern uud Dünkirchen auszuwetzen .
Wozu haben fit ) die Briten auch dem Oberbefehl Eisenhowtrs nnter -
stellt ! Der Allerweltsstratege Roosevelt scheut sich nicht , seinen tune -
irlchen Kriegsplan im voraus anzukündigen : der Angriff erfolge vom
Süden her durch die 8 . britische Armee und die Truppen de Gaulles
nud gleichzeitig vom Westen her durch die vereinigten britisch - nord -
amerikanischen Verbände und die unter Giraud stehenden sranzö -
fischen Verbände . „Der Feind muß geschlagen werden ", meinte der

Heimatstratege , „ und aus soviel Richtungen hart geschlagen werden ,
daß er nicht mehr weiß , wo vor » And hinten ist" . Was Rommel
und Nehriug dazu sagen werden , dazu hat er sich vorsichtigerweise
nicht geäußert . Bisher waren es in Tunis noch immer die Eng¬
länder nud Amerikaner , die Hinte» mit vorne verwechselten und bei
Angriffsversuchen stets den '

Rückzug alttreten mußten .
Noch großmächtiger kam sich Roosevelt vor , als er seinen bisher

so „ desaitistischen " Amerikanern ankündigte , daß in Casablanca die
Invasion Europas und die Größosseusive gegen Japan besprochen
wurde ! letztere werde noch iu diesem Jahr von China ans beginne « .
Das ist nichts Neues und besagt nur , daß ^ ic Japaner sich von den
Chinesen besiegen lassen sollen . Ob da der Welteroberer Mac Arthur
nicht eisersüchtig auf Tschiangkaischek wird , wenn er aus dem Muilde
seines Präsidenten hört , daß mau sich gegen Japan nicht mühsam '
Insel für Insel vorschleiche« wolle , sondern daß , ,große und eut -
scheidende Aktionen gegen die Eindringlinge in China " uutrrnom -
men werden würden . Das ist seit fünf Iahren nichts Neues mehr
nud das würde sich vielleicht noch neu anhören , wenn man nicht
wüßte , daß Amerika selbst zu der Zeit , als die Burmastraße uoch
ossen war , nur knappe drei Prozent seiner Pacht - und Leihlieferun -
gen nach China dirigierte . Und heute wissen wir ja aus Roosevelts
Munde , daß nach China nur noch der Weg über den Himalaya zur
Verfügung steht.

Für die „ Invasion iu Europa " gibt es „nur " uoch ein Hiuder -
ins : Zuerst müsse die Schlacht in Tunis entschieden werden

'
Das -

hal die Achse schon lange vor Roosevelt uud Churchill begriffen ;
darum sind heute iu Tunis keine Engländer und Amerikaner , son-
dern Deutschs uud Italiener . Es ist daher ein reichlich magerer
Trost für die Chinesen , das; ihnen Roosevelt jetzt ankündigt , Churchill
habe sich in Casablanca bereit erklärt , für den Fall , daß der Siegin Europa eher als in Ostasie» gewonnen würde , die gesamten
britischen Streitkräfte auch gegen Japan eiumsetzeu . W ?un man
sich iu Casablanca über dritte und vierte Schritte statt über den
ersten unterhalten hat , dann kann man es verstehen , waruui Stalin
sich an dem Kartcuhäuserbau nicht beteiligen wollte.

Die Masfenangriffstaktik der ABootRuöe»
Besorgte Aeußerung Atmiral Vratts - Rachtallacken noch viel schlimmer als TagesangrMe

II . Lissabon , 13 . Febr . Währelid Churchill in . seiner Rede im
Unterhaus die Gefahren des deutschen U- Boot -Krieges mit ihren
schwerwiegenden Auswirkungen auf die anglo - amerikauische Krieg -
führmig anseinandersetzte , bringt die englische uud die uordameri -
kamsche Presse iu immer steigenderem Maße alarmierende Nach-
richten über das gleiche Thema . In der nordamerikanischen Zeit -
schrist „News Week" meint in diesem Zusammenhang Admiral
William Pratt , daß die Ernennung von Admiral Doeuitz zum
Ches der deutscheu Kriegsmarine den Ernst der N -Bootbedrohnng
unterstreiche . Auch die in Casablanca abgehaltene Konferenz zwi -
fchen Churchill und Roosevelt sei als ein weiterer Beweis dafür
aufzufassen . Im Zusainemuhang damit erklärt Admiral Pratt « ei -
ter , daß die Schissahrtsrouteu von Nordamerika nach Nordafrika
nud durch die Straße von Gibraltar den U -Bootaugrisfen besonders
ausgesetzt seien, weil dies die wichtigsten Routen für die nord -
amerikanischen Kriegslieseruugen seien, ohne daß der Seeweg von
i»en USA . nach Engend uud um das Kap der Guten Hoffnung an
Wichtigkeit einbüße . Auf allen diesen Routen mußten sich die Kon -
vois auf das Geleit und die Unterstützung verlassen , die ihnen von
Flugzeugträgern aus gegeben werden können.

Das genüge aber nicht , um der Massenaugrissstaktik der Achsen-
U-Boote zu begegnen . Die U -Boote sammelten sich in riesigen Ru -
dein mit einem Ausklärungsschiss an der Spitze , das den Kontakt
mit dem anzugreifenden Konvoi herstelle. Bei Tage erfolge danu
der Angriff unter Wasser , wobei die Torpedos aber nicht anss Ge¬
ratewohl , sondern nach einem genau festgelegten Plan abgeschossen
würden . Das sei bereits ein tödlicher Angriff , sagt Admiral Pratt ,

(

aber die Nachtattacken seien noch viel schlimmer . Die U -Boote näher -
ten sich dem Geleitzng von hinten her und mit einer Schnelligkeit ,die größer sei als die Marschgeschwindigkeit der Konvois . Geschütz -
jener zur Abwehr des Angriffs fei unter solchen Bedingungen mir -
kungslos . Ter Admiral verlangt , daß die Abwehrmethoden verstärktwerden und schlägt zur Verteidigung der Geleitzüge den Einsatzvon Luftschiffen und Schranbenflngzengen vor .

Iu einer Zuschrift an die Londoner „Times ", heißt es , tms; die
britische Oesfeittlichkeit den Ernst der U -Bootgefahr uoch nicht bc -
griffen habe , die U -Boote seien im aufgetPlchten Zustand außer -
ordentlich schnell und könnte.» eine bedeutend längere Zeit » in Seebleiben . Sie würde » in beschleunigtem Tempo gebaut , auf jedenFall viel schneller als # c zerstört

'
werde » könnten . Die Anglo -

amerikaner hätten aber nicht genug Zerstörer , um die U -Boote
wirksam zu bekämpfe » . Es sei auch noch nachzuweisen , da >; die Anti -
achseninächte schneller Schiffe baue » könnten , als diese von U - Booten
versenkt werden .

Gm großer Soldat sina au Grabe
Berlin , 13 . Febr . Im Zeughaus fand heute mittag der feierliche

Staatsakt für den am 8 . d . M . verstorbenen Oberbefehlshaber einerArmee . Ritterkreuzträger Geiieraloberst Kurt Ha ose , statt . ImName » des Führers zeichnete Geueralseldmarjchall Keitel das Sebe»des Dahi »geschiede» e » und widmete ihm tiefeuipsundeue W »rte
höchster Anerkennung . Seine Taten sind in der Geschichte der
deutsche» Wehrmacht eingegangen . Die große Zahl der dem Staats -att beiwohnenden Männer von Wehrmacht , Staat und Partei unter -
strich diese letzte Ehrung der Nation sür ciueu großen Soldaten .

Der übermächtige Verbündete
Von Dr . C . C . S p e c k n e r

Als Churchill von seiner vierwöchigen Mittelmeerreise wieder
nach Hanse kam , wurde er von Presse und Parlament mit' dem
vieltägigen Sprechchor empfangen : Wie steht es zwischen u n s
und unserem sowjetischen Bundesgenossen ? Die
Dringlichkeit dieser Frage liegt aus der Hand . Stalin hatte eine
„ sehr herzliche Einladung " nach Casablanca erhalten und hatte ab -
gelehnt . Der Grund , daß er keine Zeit habe , sondern daheim Krieg
führen müsse, hätte Churchill und Roosevelt genau so abhalten
müssen , ihre Hauptstädte zu verlassen , Man zeigte sich erbötig und
bot ihm an , sogar bis Jerusalem entgegen zu kommen ; Stalin kam
nicht . Er schickte auch keiiien Vertreter , obwohl Jud Maisky in
London sicherlich nicht durch strategische Rücksichten abgehalten war .
Churchill , offenbar aus seine Rolle als Stalins „gntes altes Schlacht -
roß " pochend , pilgerte sogar bis in die unmittelbare Nachbarschaft
der Sowjetunion ; aber auch iu Adana war der sowjetische Bot -
schafter Winogradow , obwohl dieser , erst kürzlich aus Moskau zurück-
gekehrt war . nicht zu erblicken. Von Adana aus ging der „Reichs -
generalstab " mit dem ganzen Troß nicht etwa nach Moskau , um dort
den von Roosevelt in Casablanca angekündigte » Fahrplan für den
„Marsch nach Berlin " aufzustellen , sonder » binüber nach Indien ,
uni sich dort mit den Chinesen zu treffen . In Moskau verzichtet man
auf britische Ratgeber und Ratschläge . Stalin sührt keinen Bündnis -
krieg, er sührt seinen eigenen Krieg !

Und als Churchill endlich unverrichteter Dinge wieder nach
London zurückkam und nun im Unterhaus Rede und Antwort stehen
sollte, warum Stalin in Casablanca und Adana fehlte , da schwieg
er sich über diese Kardinalfrage des Bündnissystems aus . Denn in
der Dipto »mteni »ge saß Stalins britischer Politruk , der Jude Maisky ,
saß wie versteinert dort und hörte sich de » Reisebericht des britischen
Premiers mit eisiger Miene an , ohne auch nur einmal mit der
Wimper zu zucken . Es soll »ach den Berichten ventraler Korrespon -
deute »' ciit geradezu unheimlicher Eiudrnck gewesen sein , dieser ge -
guälte . langatmige Reisebericht des sonst so wortgewandten britischen
Premiers , der statt des erwartete » Siegespronunciamentos nun mit
jedem zweiten Satz ans de » Hemmschuh des U-Boot - Krieges zu
spreche» kam. uud diese » » heimliche Iudeitmaske t'it der Diplomctten -
koge , deren stechender Blick den Redner völlig zn bannen schien .

„Wer gewinnt , wird erschoss e n "
Wenn das Unterhaus Auskunft über die Frage »ach dem sowie-

tischen Verbündete » haben wollte , in dieser Uuterhiiussituatjon war
alles auf einen symbolischen Renner gebracht . Die Zeiten sind vorbei ,in denen ein Molotow ohne jede vorherige Einladung seine notorische
Angst vor dem Fliegen überwindend , mit aiisgeregtem . fahlgrüiiem
Gesicht in einen Bomber steine» »ud »ach Cheguers » »d ins Weiße
Hans Pilger » ni » ß , nm den Hi ^feleistuugswillen der Verbündeten zualarmieren . Die großen Gegensätze, die Churchill bei seinem -Besuch
im Kreml varfayd >ind deren Vorhandensein er damals öffentlich
gestand , waren aiich durch deü zwanzigjähriaen Büiidiiisvertrag nicht
zii überbrücken . Und heute hat London zur Kenntnis nehmen müssen,
daß die Pilgerreise Molotows ebenso wie die Hilseriife Stalins nacheiner zweiten Front nichts Ware» als ein großer Betrugsversuch ;de,itt von den gigantischen Reserven , die ' Stalin damals im Ver «
borgeuen bereithielt , und deren Zweck es . war , erst auf de » '

Plan
zu treteil , .wenn England seine Kraft anf dem Schlachtfeld . einer
zweiten Front erschöpft liätte , hatte man weder in London noch in
Washington eine blasse Ahmina . Es ist wahrlich ein gefährlichesS " i ? l , zn dem Chnrchill imd Roosevelt sich mit Stalin an einen
Tisch setzten , beinahe ein Spiel , wie sene^ , von dem die Pariser
Leitungen berichten : a ' s sich »äntHch dort ein jnnger Mann mit
zwei Frauen an einen Tisch setzte, um Karten zn spielen, erklärte er mit
gelassener Rilhe , daß er den Gewinner niederschießen werde . Als
seine Freundin n >in da ? Spiel gewann , zog er einen Revolver ans
der Tasche und knallte sie ohne jede Regimg nieder . Den jungen
Franzosen mit seiner Revolverlogik erklärte man sür verrückt.

Ist es aber eine andere Logik, die das S "iel der „großen Drei "
beherrscht ? Wohl erklärt Lord Beaverbrook umaekehrt jeden fürverrückt , der glaube , es wäre für England schädlich , wenn Europa
bolschewistisch werde » würde . Aber es war ig kein deutsches Blatt ,wndern eine englische Zeitung , die kürzlich, die Gefahr .eine* dritten
Weltkrieges an die Wand malte , weil die „verbündeten Nationen "
im Falle ihres Sieges sich selbst um die Beute streite » würden . Esist beiite eben schon so weit , daß man in London einsieht : die mit
Stalin „auskalkulierte "

Rechnung geht nicht aus ! Ein Blick an die
Ostfront beweist , das; man von der erträumten Möaiichkeit , den
Kontinent mühelos einzukassieren , nachdem das Reich nnd die
Sowjets sich gegenseitig zermürbt hätten , ferner denn je ist . Denn
nun muß Englgnd daran almiben und sein Bündnis auch einlösen .Aiif dem 'Parier hatte sich freilich die Aufteilung des Kontinents
zwischen Loudon nnd Moskau gut ausgenommen . Aber das sagt

Kattune, wie wir sie brauchen
„ Ich werde von allen Seiten erschüttert . Glauben Sie nF><rnicht , daß ich nachgebe. In so heillvseu Seiten mnß nwn lichuiit Eingeweiden vou Elseii und mit einem ehernen Herzeitversehen , um alle Empfindlichkeit los ;u >verde» ."

Diese Worte Friedrichs des Großen umreißen eine Haltung , wiewir sie in unseren Tagen brauchen . Es ist nicht entscheiden'' ineinem Leben , da « man Rückschläge und . harte Prüfungen erfährt ,entscheidend ist nur , ivie man sie überwindet . Und wir dürfen sogarfragen : Wäre Friedrich der Große überhaupt der große König obne
Rückschläge und Prüfungen geworden , wie sie ihm besonders der
Siebenjährige Krieg brachten ? Leicht errungene Siege wiegen auchleicht , die schwer esrnugeuen dagegen gebe » einem großen Menschenund einem großen Volke erst Umriß .und Gewicht. L,.
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AerMrfte Abschöpfung llbersKWger Kaufkraft
Stärkere Vesteuerung möglich - Export auf Borkriegshöhe - Zo Milliarden Spargelder

Berlin . 13. Febr . In der Hauptversammlung der Deulschen RcichS-

Wahr » »» « - und Wirtschaftspolitik . Tie deutsche Geld - und WähruugZ .
Politik hat , wie der Präsident ausführte , auch im KriegSjahr lL-l'2 allen
Ansorderungen der KrieaSfinanzierung voll gerecht werden rönnen . Da -bei blieb der Wert der Reichsmarl stabil und das Bertraueu des deut -
Ichen Volkes in die WertbeftäikSigkeit seiner Sparguthaben unerschüttcrt .Jim Ende deS Jahres 1942 hat die Deutsche Reichsbank den Erfolgunserer Geld - und Finanzpolitik dadurch sichtbar werden lassen , daß sieeine verhältnismäßig geringe Beanspruchung durch das Reich und ein
geringeres Anwachsen deS Notenumlaufs als im Borjahre ausweisentonnte . Im neuen Jahre konnten die Bestände der ReichSbanl an kurz¬fristigen Reichspapieren um rund vier Milliarden RM . zurückgehen. Dasdeutsche Volk hat durch erhöhtes Sparen sein Verständnis zu dem im
Kriege notwendigen Konsumverzicht unter Beweis gestellt . Die Spar -
einlagen der öffentliche » Sparkassen find im vergangenen Jahre um 18
auf 50 Milliarden gestiegen .

Der Geld - und Kapitalmarkt ist außerordentlich flüssig . Dafür trittdas Problem der güiermäßig unacdeckten Kaufkraft in den Vorder -
arund ; eine zwanasläusig mit jedem modernen Krieg verknüpfte Er¬
scheinung . Ein SPannungSausglclch auf Kosten der Preisstabilität unddamit des inneren Wertes der Währung wurde verhindert durch eine
umfassende Rationierung aller wichtigen Verbranchsgüter , durch die
staatliche Lenkung von Produktion und Absatz, durch Preis - und Lohn -
Überwachung , durch eine verstärkte direkte » nd indirekte Besteuerung ,durch die Pflege des Sparwillens und durch die fortlaufende Abschöpfungder am Geld - und Kapitalmarkt verfügbaren Mittel zugunsten desReiches unter gleichzeitiger Errichtung von Emissions - und Jnvestitions -
verboten sür nichtkriegswichtige Vorhaben .Die Grundlinien unserer Währungspolitik haben sich bewährt . Da -
gegen ist es notwendig , die Methoden der Dvnamik des Gütersektorsstets so anzupassen , daß die Stjibilität der Währung unter allen Um -
ständen gesichert bleibt . Wenn im Interesse einer Erhöhung der kriegs -
wirtschaftlichen Produktivität dte Spannung zwischen Verbranchsgüter -
volumen und Geldvolumen weiter wächst, müssen die Maßnahmen zumAusgleich dieser Spannungen verschärft und neue , noch wirksamereMethoden angewandt werden . Das wird in Anbetracht der jetzt not -
wendigen Mobilisierung neuer ArdeitSkräfte und Energien für die

Rüstungsproduktion geschehen müssen . Die Vorbereitungen sind
im Gange : sie solle » einer verschärften Abschöpfung
überschüssiger Kauskrast dienen . Im Vordergrunde jeder
gesunden Kriegesinanzicriing steht die Besteuerung . Tie Steuer -
k r a s t der deutschen Volkswirtschaft und des deutschen Volkes ist noch
keineswegs an ihrer Grenze angelangt . Das wachsende Volkseinkommen
läßt schon im Hinblick aus die zurückgehenden Verbrauchsmöglichkeiien
eine stärkere Besteuerung zu.

Die planmäßige wirtschaftliche Zusammenarbeit der Länder unseres
Kontinents wird durch die ini Kriege weiter vorangetriebene zentrale
Verrechnung der zwischenstaatlichen Zahlungen erheblich erleichtert wer «
den . An dieser Tatsache kann auch unsere derzeitige ClearingvS > »
schuldung nichts ändern ? denn sie ist lediglich kriegsbedingt . Trotz

. aller Schwierigkeiten konnte Teutschland seine Warenausfuhr in
fast vorkriegsmäßigem Umfange aufrecht erhalten und ist nicht wie die
Engländer aus die milden Gaben seiner Verbündeten angewiesen . Da
wir sehr viele langfristige Investitionsgüter auf Kredit an unsere
Clearingpartner liefern und dagegen vorzugsweise Rohstoffe und Lebens -
mittel gegen Kasse hereinnehmen , gibt die Elearingentwicklung überdies
ein falsches Bild von unserer tatsächlichen Außenhandelslage . Die jetzt
entstehenden Elearingforderungen an Deutschland sind dank der stabilen
Kauskrast unserer Währung wertbeständig . Unseren Elearingpartner »
erwächst daraus der Vorteil , daß ihre Guthaben bei der deutschen Ver -
rechnuugskasse von einer Verminderung der Kauskrast ihrer eigenen
Währung nicht berührt werden . Diese ausländischen Guthaben " werde »
im Frieden schneller, als mancher^heute glauben möchte, abgedeckt vftr «
den können . Dafür bürgen die im Kriege zusehends gestiegene Produk -
tionskapazität der deutschen Industrie , der technischen Fortschritte sowie
der Robstossreichtum der von unserer Wehrmacht und unseren Verbün »
Veten für Europa erkämpften Ostacbiete . Es kommt jetzt nicht darauf
an , wohlansgewogene Handesverträge zu erreichen und Cleariugsalde »
auszugleichen , sondern es kommt darauf an, die Bolschewlsten ver-
nichtend zu schlagen .

Im Bankwesen selbst sind noch große Rationalisierungsaufgaben zu
lösen . Die unbedingt notwendige Zusammenlegung des Niederlassungs -
netzes konnte bereits ante Fortschritte machen. Auf diesem Wege mutz
jetzt in einem wesentlich verschärften Tempo fortgeschritten und erreicht
werden , daß mit der kleinsten Apparatur und dem geringsten Aufwand
der im Bankgewerbe während des Krieges stark erhöhte ArbeitSumfang
bewältigt wird .

Wie wird die MeldepflichtGerorönnng durchgeführt ?
Der Generalbevollmächtigte für den Arbeitseinsatz hat zur Durch-

fiihrung seiner Verordnung über die Meldepflicht eingehende Bestim -
ninngen erlassen , aus denen folgende , die Allgemeinheit interessierende
Einzelheiten mitgeteilt werden :

I . Meldepflichtiger Personenlrel »
Die hauptberuflich selbständig im Gesundheitswesen Tätigen sind vonder Meldepflicht anSgenommen . Hierzu rechnen Acrzte , Zahnärzte , Tier -

ante , Apotheker , Dentisten , Hebammen . Krankenschwestern und Pfleger ,Diätkücheiiletter und -Leiterinnen , Masseure und Masseurinnen , Zahn -
techniker, Desinfektoren , Fletschbeschauer und Trichinenbeschauer .

Zu den im gemeinsamen Haushalt lebenden Kindern rechnen auchdie Kinder , die vorübergehend außerhalb des Haushalts untergebrachtsind , z . B . bei Kinderlandverschickuug , Krankenhausausenthalt . Leben
Kinder dagegen ans längere Dauer außerhalb des Haushaltes , z . B . bei
Besuch einer auswärtigen Schule , so werden sie nicht berücksichtigt.

2. Aufruf
Arbeitsberatung und Einsatz sollen ^ der Meldung möglichst unmiitel -

bar folgen .
Die in Handwerk und Handel sowie im Gaststätten - und Beherber -

gungsgewerbe selbständigen Berufstätigen werden zunächst zurückgestellt,weil ihre Betriebe durch die Maßnahmen des Reichswirtschaftsministers
biw . des Â ichsernährnngsministers zur Auskämmung und Stillegung
überprüft werden . Auch die meldepslichtigen Schüler und Schülerinnen
sowie die Studierenden werden zunächst nicht zur Meldung aufgeruseit .Weitere Weisungen hierzu ergehen noch.

3. Einsatz
Da es sich bei den meldepslichtigen Personen vielfach um nur be-

schränkt cinsatzsähige und auch nur beschränkt ausgleichsfähige Kräfte
handelt , werden die Arbeltsämter im Interesse einer möglichst hohen
Leistung in geeigneten Fällen einen Ringtausch von Kräften vornehmen .
Innerhalb der Betriebe ' wird vielfach eine innerbetrieblich « Umsetzung
zum Erfolg fübreu . Ebenso ist znr Vermeidung einer ungleichmäßigen
Belastung einzelner Bezirke ein zwischenbezirklicher Ausgleich innerhalb
der Landesarveitsämter vorgesehen .

Eine besondere Verantwortung fällt den Betriebsführern hinsichtlich
der Auswahl geeigneter Arbeitsplätze sür die neu zum Einsatz kommen-
den , vielfach bcrufsungewohntcn Kräfte zu . Das gleiche ailt hinsichtlich
der Eingewöhnung und der laufenden Betreuung dieser Kräfte . Anlern -
und Umschuluugsmaßnahmen sollen im weitgehendem Maße dnrchge-
führt werden .

I . Frauen
Die Vorladung meldepflichtiger Frauen soll in der Weise erfolgen ,daß Andrang und langes Warten nach Möglichkeit vermieden werden .
Etwaige Einwendungen gegen den Einsatz werden sorgfältig geprüft .

Schulbildung , berufliche Kenntnisse und die Leistungsfähigkeit werden
soweit es gebt berücksichtigt. Frauen mit Berufserfahrung auf dem Ge -
biet der sozialen und pflegerischen Berufe sollen nur in diesen Bernsen
eingesetzt werden . Von dem Zeitpunkt der Zuweisung einer Arbeit bis
zum Tage des Arbeitsantritts wird den Frauen eine gewisse Zeit ein -
geräumt , ihre persönlichen und häuslichen Verhältnisse der andersartigen
Lebensweise anzupassen . Ledige und verheiratete Frauen , die nur für

sich zu sorgen haben , werden in der Regel einem vollen Arbeitseinsatz
zugeführt . Frauen , die durch häusliche Fiirsorgevslichten gebunden sind,
werden dagegen in der Regel nur für einen zeitlich beschränkten Einsatz
lHalbtags - und tageweiser Einsatz ) , und zwar nur am Wohnort oder
dessen unmittelbarer Nähe in Frage kommen . Auf Krtegerwitwen und
durch Feindeinwirkung besonders in Mitleidenschast gezogen « Personen
lBombengeschädigte ) wird gebührend Rücksicht genommen .

Nicht zum Einsatz werden Frauen herangezogen , wenn sie für eine »
Kriegsbeschädigten oder Versehrten zu sorgen haben , der eine Rente von
mindestens 50 v . H . oder ein Versehriengeld mindestens der Stufe 2
bezieht . Dasselbe gilt für kriegsbeschädigte Offiziere und Wehrmacht -
beamte mit einer Minderung der Erwerbsfiihigkelt um wenigstens
50 v . H . infolge Dienstbeschädignng sowie für sonstige Erwerbsbeschränkt »
mit einer gleichen Minderung der Erwerbssähigkeit .

Die Frage des Einsatzes meldepflichtiger Frauen , die eine Haus -
gehilfin beschäftigen , wird noch besonders geregelt .

2 . Nicht berufstättne Männer
Hier wird In der Regel ein voller Einsatz zugunsten der KriegSwirt »

schast erwartet und durchgeführt .
3 . Ruhestandsbeamte

Die Meldung der Nubestandsbeamten hat beim Arbeitsamt zu er-
folgen . Sie sollen tunlichst wieder in ihrer früheren Verwaltung mit
kriegswichtigen Aufgaben beschäftigt werden . . . . . . . .4 Arbeitskräfte aus ländlichen Verhältnissen

Personen vom Lande und aus Landstädten im weitesten Sinne , denen
nach ihren persönlichen Verhältnissen die Aufnahme landwirtschaftlicher
Arbeit zuzumuten ist. kommen grundsätzlich für einen Einsatz in land -
wirtschaftlichen Betrieben in Betracht . Diese Personen werden weiterhin
aus Grund der Verordnung über den Einsatz zusätzlicher Arbeitskräfte
für die Ernäbrungssicheruna des deutfchen Volkes vom 7 . 8. 42 erfaßt
und nach Bedarf dein Arbeitseinsatz in der Landwirtschaft zugeführt .

5 . Nicht voll beschäftigte Arbeitskräfte
Durch die Einbeziehung diese ? Personenkreises in die Meldepflicht

werden zum Teil mich Personen erfaßt , die bereits eine ihre Arbeits -
kraft In Anspruch nehmende Tätigkeit ausüben (verheiratete Frauen mit
Halbtagsbeschäftigung ) . Jbre Meldung soll gleichwohl die Möglichkeit
geben , zu prüfen , ob sie voll ansqelastet sind und ob die ausgeübte
Beschäftigung kriegs - und lebenswichtig ist, gegebenenfalls muß eine
Umsetzung erfolgen .

6 . Selbständige Berufstätige
Auch der Einsatz dieser Kräfte erfolgt nach sorgfältiger Prüfung der

einzelnen Verftälinisse . Es ist nicht der Sinn der Verordnung über die
Meldepflicht , kleine selbständige Elisienzen ohne dringendes arbeitsein -
satzmäßiges Bedürfnis und ohne entsprechendes arbeitseinsatzmäkiaes
Ergebnis zu zerschlagen . Dies gilt Insbesondere In denjenigen Fällen ,
in denen aus den bisherigen Einkünften der Unterhalt von Familien -
angehörigen bestritten wurde .

Bei dem Einsatz selbständiaer Knltnrschasfender , d . 6 . der Mitglieder
der Einzelkammern der Reichskulturkammer . z . B . Architekten , Maler ,
Bildhauer . Schriftstell °r . Musiker , wird im Benehmen mit den znständi -
gen Stellen der Reichskulturkammer vorgegangen .

man nicht etwa nur in Berlin und Rom , sondern das hört man
heute aus dem sozialdemokratischen Lager in Schweden genau sowie aus den Reihen des spanischen Großorient , daß Stalin gar nichtdenken werde , sich an die auf der Karte gezogenen papierenen Grenz »
linien zu halten . Die Logik ist ja ganz klar : die Macht , die es
fertig brächte , die Zentralmacht des Kontinents aus dem Felde zu
schlagen, niacht sich damit a «tomatisch zum Herrn in Europa . Ineinem solchen Falle würde der Kontinent nicht der Seemacht Eng -
land zufallen , deren Europa - Vormachtstellung nur auf dem „ Gleich-
gewicht", d . h . Gegeneinanderausspielen der europäischen Staaten
basierte und die nicht einmal in Afrika sich gegenüber dem stärkeren
Bundesgenossen durchsetzen kann , sondern der Landmacht Sowjet -
rußland ; und kein Engländer würde die Sowjets daran hindern können .

Englische Papiere gegen sowjetische Waffen ?
Heute muß selbst ein Freimaurer oder ein schwedischer Marxist

darüber lächeln , wenn der konservative englische Abg . Kerr es als
wenig wahrscheinlich bezeichnet, daß die Sowjets im Falle einer
anglo -amerikanischen Sicherheitsgarantie auf europäische Gebiete An -
spruch erheben würden , da „ der Russe zuerst ein Russe und kein
Weltbürger "

, ein „großer Patriot , aber kein glühender Jnternatio -
nalist " sei. Wie käme denn auch .Stalin dazu , formelle „ Gebiets -
anspräche " zu stellen, da er auf anderem Wege rascher zum Ziele zu
geladen hofft . Die Sowjets stehen da absolut zur famosen Atlantik -
Charta und haben seinerzeit sogar den baltischen Staaten das
„Selbstbestimmungsrecht " zugesichert. Um den „zu befreienden Völ -
kern" dieses Recht zu sichern, besetzen sie „nur " das Land , setzen
„nur " sowjetische Regierungen ein , deren einzige Funktion es ist,den „freiwilligen " Anschluß an die bolschewistische Staatenunion zu
beschließen. Alles das vollzieht sich völlig „ legal " — im „ Schutze"
der sowjetischen Tanks und Revolver !

Stalin , der seine eigenen Völker ein Vierteljahrhundert bis zum
Weißbluten antrieb , um die Waffen für die Eroberung Europasaus dem Boden zu stampfen , sollte sich nach seinem Siege aus -
gerechnet durch eine englische Unterschrift von seinem großen Ziele
abhakten lassen ? So viel Kalk für eine solche Logik kann nur in
dem Gehirn eines britischen Konservativen sein ! Schon im ganzen
letzten Jahrhundert standen sich England und Rußland bei jedem
Schritt , den sie vorwärts taten , freundschaftlich gegenüber . Gerade
die Türkei kann ein Lied davon singen ! Aber hat man denn in
England wenn auch nicht die Kraft , so doch wenigstens den Wilken,Europa nicht den Sowjets zu überlassen ? Wenn man heute der
Türkei „Garantien " bietet oder wenn man Finnland mit englisch-
amerikanischen Garantien aufs Eis zu locken , wenn man die bal -
tischen Länder zu ködern versucht , so haben alle diese Länder aus
englischer Hand mindestens ebenso viele Zeugnisse dafür , daß die
angeblichen Garantien und Zusicherungen nichts anderes sind als
Lockmittel , um die Wachsamkeit und den Abwehrwillen zu brechen,da die Entscheidung über ihr Schicksal im englisch- sowjetischen
Geheimvertrag bereits gefallen ist und da England die Hände ge-
bunden sind.

Stalin läßt sich nicht die Hände binden
Es ist bezeichnend , daß die „Prawda " selbst in einem Artikel ,der Europa über die bolschewistischen Ziele beruhigen soll , vom

Kampf Stalins für einen Sowjetstaat spricht , „von dem Bessarabienund die baltischen Staaten organische Teile " sind . Aber ist Stalin
selbst nicht schon deutlicher geworden ? Die polnischen Emigranten
haben sich vergebens bemüht , durch Vermittlung Churchills und
Roosevelts seine Zustimmung zur Errichtung eines osteuropäischen
Staatenbundes von der Ostsee bis zum Schwarzen Meere zu er-
ringen , der angeblich die beste Sicherung der Sowjetunion gegenweitere Gefahren aus dem Westen darstelle . Als Sikorski sich von
London aus auf dem Weg machte , um über Washington zu Stalin
zu pilgern , wurde ihm drüben von Atwinow - Finkelstein deutlich ge -
macht , daß der Kreml sür ihn nicht zu sprechen sei . Und als Benesch,der „Zweite im Bunde "

, auf seine besseren Beziehungen zu Stalin
pochend, , den Faden aufgreifen wollte , der dem Polen aus der Hand
gerissen war , erhielt er nicht einmal eine Antwort .

In London und Washington ' weiß man eben , daß man Stalin
gegenüber am schwächeren Hebel steht ; und daraus erklärt sich auch
die auffällige propagandistische Vorbereitung auf die restlose Preis -
gäbe Europas . Jud Lippman , Roosevelts Leibjournalist , hat bereits
den Nachbarn der Sowjetunion den freundschaftlichen Rat erteilt ,
sich möglichst rasch der sowjetischen Außenpolitik anzupassen , da weder
England noch die Ver . Staaten auf dem Kontinent etwas gegen die
Sowjets ausrichten könnten . In einem anderen Washingtoner Blatt
war die Herrschaft der Sowjets über Europa „als die vielleicht beste
Lösung der europäischen Probleme " bezeichnet worden . Aus dem
Tagebuch des früheren USA -Botschafters in Moskau , Davies , wissen
wir , daß Roosevelt bereits im August 1936 Sowjet -Rußland als „ einen
Faktor betreffend Krieg und Frieden in Europa " bezeichnet hatte . Roose¬velt hat damals bereits seinen Weg gewählt . Sehr treffend fügt
deshalb auch die „Newyork Times " ihrer Erklärung , daß Zusicherun -

en im Sinne der Atlantik -Eharta niemand erteilt werden könnten ,evor Roosevelt sich nicht mit Stalin persönlich ausgesprochen habe,die Einschränkung hinzu : „dabei könnte es sein, daß derartige Zu -
sicherungen auch nach einer solchen Zusammenkunft nicht gegeben
werden könnten . " Also ob mit oder ohne Roosevelt — von Churchill
ist gar nicht mehr die Rede — Stalin wird das tun , was er für
recht hält .

Das Reich der einzige Wall !
Wie man es auch drehen und wenden mag : es gibt keinen Aus -

weg aus der Schlußfolgerung , daß eine Niederlage des Reiches gleich-
bedeutend mit der Bolfchewisierung Europas sein würde . Denn außer
der deutschen Wehrmacht gibt es nun einmal keinen Wall vor der
roten Flut . Die Interessen des Reiches sind daher gleichzeitig die
Interessen aller Völker Europas , wie der Sieg des Reiches zugleich
auch der Sieg Europas sein wird . Oder wie es der Pariser „Matin "
ausdrückt : „Um Europa vor dem Bolschewismus zu retten , gibt es
nur das Mittel : die Organisirrung der europäischen Gemeinschaft
durch die einzige Nation , die in der Lage ist, die Ordnung und die
Achtung vor der Zivilisation aufrechtzuerhalten : Deutschland ."

Sekamles irnniilbts Kabinett zurülkgelrelen
Rom , 13 . Febr . Das gesamte iranische Kabinett hat unerwarteter -

weise seine Demission eingereicht . Die englischen und Nordamerika -
nischen Militärbehörden zwangen Khawan Sultaneh , fünfzehn Mi »
nister zu wählen , die den Besatzungsbehörden besonders ergeben
waren . Khawan Sultaneh

'
, der das volle Vertrauen der Engländer

genießt , wurde auch mit der Bildung des neuen Kabinetts beauf »
tragt , doch verlautet aus Teheran , daß die Unstimmigkeiten zwi -
fchen den Engländern und Nordamerikanern eine Neubildung des
Kabinetts erschweren dürften .

Als Grund für den Rücktritt aller Minister ist ein Gefetzesvor»
schlag anzusehen , den eine Gruppe iranischer Abgeordneter ein -
brachte . In diesem Gesetzesvorschlag wurde verlangt , daß die Lei-
tung der iranischen Staatsbank dem Parlament übertragen werde »
soll und nicht mehr dem Finanzministerium und damit besonders
dem diesem beigegebenen USA . - Finanzfachmann untersteht . Auf
Veranlassung des USA .-Finanzexperte » wurde jedoch der Gesetzes-
Vorschlag inhibiert , so daß die Minister geschlossen zurücktraten.

weichen . Zur Auffüllung der Lücken in seinen Angriffsdivisionen
zog der Feind seine Reserven vor . Sturzkampfflugzeuge bekämpften
aber das Heranführen dieser frischen Kräfte .

Auch im Raum von Wilikije Lukk zerschlug die Luftwaffe Bereit -
stellungen zu größeren Angriffen des Feindes . Im nördlichen Ab-
schnitt der Ostfront versuchte der Feind zwischen Malchow und La -
doga - See die Stellungen einer Jnsanterie -Division nach einstündiger
Artillerievorbereitung mit starken Jisianterie - und Panzerkräften zu
durchbrechen . Trotz erheblichen Schlachtpiegereinsatzes scheiterte der
Angriff . Vor Leningrad brachen die Sowjets mit etwa 100 Pan -
zern gegen den Angriff einer deutschen Division vor . Vom frühen
Morgen an rollte Angriff auf Angriff gegen unsere Stellungen . Das
Feuer unserer schweren Waffen brachte den Ansturm zum Stehen .
53 zerschossene Sowjetpanzer blieben auf dem Kampsfeld liegen .

Die starken Schlachtflugzeuggeschwader , mit denen
der Bolschewist den Angriff seiner Truppen unterstützte , stellte»
unsere Jäger zum Kamps . In erbitterten Luftgefechten schössen jie
zwischen Ladoga - und dem Jlmen - See 35 feindliche Flugzeuge ab .
Gleichzeitig bombardierten Kampf - und Sturzkampfflugzeuge in
über 75 Tiefangriffen die bereitstehenden feindlichen Reserven , ver¬
nichteten zahlreich : Panzer und Fahrzeuge und zersprengten dicht
aufgeschlossen marschierende Nachschubkolonnen .

Insgesamt verloren die Bolschewiften bei den Kämnsen des Don -
» istag nach vorliegenden Meldungen 60 Flugzeuge «nd über 30 Panzer .

Moskau verlangt Aufklärung über ÄSana
Ankara , 13 . Febr . Wie auz einer der Sowjetbotschaft in Ankara

nahestehenden Quelle bekannt wird , hatte der sowjetische Botschafter
in der Türkei , Winogradow , am vergangenen Dienstag in
Anwesenheit des sowjetischen Militärattaches eine lange Konferenz
mit dem britischen Botschafter Sir Knatchbull - Huggeson , der seiner -
seits von zwei britischen Waffenattachss begleitet war . Winogradow
verlangte im Auftrage seiner Regierung eine genaue und detail »
lierte Aufklärung über die Art der Zusammenarbeit der mittler -
weile auch von Churchill erwähnten t ü r k i s ch- b r i t i s ch e n Mili »
t ä r m i s s i o n in Ankara , sowie über das Ausmaß der mit britisch -
nordamerikanischer Hilfe durchzuführenden Aufrüstung der türki¬
schen Armee und der im Zuge dieser Aufrüstung erfolgenden briti -
fchen Waffenlieferungen .

Wie aus der gleichen Quelle bekannt wird , hat der Sowjetbot -
schafter in Hondon , Maisky , in derselben Sache beim britische»
Außenminister , Antony Eden , der nach Winston Churchills Rückkehr
in die britische Hauptstadt auch bei Churchill persönlich «vorgespro -
che», um Auskunft über das Ausmaß der britischen Materialliefe -
rungen an die Türkei zu erhalten .

Bengale« 'Par>ament verlangt bedingungslose
Freilassung Gandhis

Stockholm , 13. Febr . Nach Meldungen aus Kalkutta nahm dis
gesetzgebende Versammlung von Bengalen am Freitag eine Ent -
schließung an , die die sofortige bedingungslose Freilassung Gandhis
fordert . Bei der britifch - indischen Regierung sollen in diesem Sinne
dringende Vorstellungen erhoben werden .

Steuern müssen in Metall bezahlt werden
Paris , 13 . Febr . Die französischen Grundsteuern müssen künftig

in Metall statt in Geld bezahlt werden , bestimmte ein französisches
Gesetz . Dieses nach belgischem Vorbild entstandene Gesetz soll im
Anschluß an die bereits durchgeführte Sammlung von altem Nicht-
eifenmetall den Bedarf der Landwirtschaft sowie gewisser Reparatur -
industriell decken , d . h . jeder Grundsteuetpflichtige soll eine dem
Steuerbetrag entsprechnde Menge Nichteisenmetall abliefern . Ob-
wohl grundsätzlich Kupfer gefordert • wird , kann der Steuerpflich -
tige auch mit anderem Metall bezahlen . •

Sn spanischen .Hoheitsgewässern torvediert
Valencia , 13. Febr . In der Nacht zum Donnerstag wurde der

dänische Dampfer „Greta " ( 1563 BRT .) innerhalb der spanischen
Hoheitsgewässer zwischen Oropesa und Benicärio durch ein britisches
Unterseeboot torpediert und versenkt .

Bering UN» Druck ' Badiichk Presse Mrcnimaik ' Druclerei und BerlagGmbH Lcrlagslcitci . Arthur » rtlch SaM 'tsllirlftleiter : Dr . Carl CasparSpeckner in Karlsruhe .

Am Donnerstag 60 Sowlelflugzenge und 90 Panzer
Schwere Verluste schwachen die Angrissskrast des Feindes

Berlin , 13 . »Febr . Im Süden und Norden der Ostfront hatten
die Sowjets am Donnerstag erneute schwere Verluste vor allem an
Panzern und Flugzeugen . An der Steilküste bei Noworosstjsk warfen
unsere Truppe » angreifende Bolschewiften in erbitterten Nahkämpsen
zurück und vertrieben durch Artilleriefeuer auf den Hafen vor -
stoßende feindliche Schiffe . Auch unsere Lustwaffe griff wirksam in
die Kämpfe ein . Am Kuban -Brückenkopf verloren die Bolschewiften
allein im Abschnitt einer deutschen Panzer -Division an den beiden
letzten Tagen mehr als 1700 Tote , 35 Geschütze und 850 Gefangene .
Diese hohen Ausfälle führten zur Abschwächung der feindlichen An-
grissstätigkeit . Es kam nur zu örtlichen Kämpfen , bei denen sechs
Sowjetpanzer abgeschossen wurden . Auch am unteren Don und
Donez traten die Bolschewiften nur zu Teilangriffen an . Nach
Vernichtung von sieben Panzern und zehn schweren Panzerabwehr -
kanonen brachen die Vorstöße in harten Kämpfen zusammen . Die
großen Ausfälle an den Vortagen zwangen den Feind auch am
mittleren und oberen Donez , sich aus einige Brennpunkte
zu konzentrieren . An diesen Stellen wurde erbittert gekämpft .

Im Raum nördlich Kursk konnte der Feind seine Massen -
angriffe infolge seiner schweren Verluste am Vortage ebenfalls nicht ^
im gleichen Umfange fortsetzen. Er wurde überall blutig abgewiesen .
An einer Stelle gelang es zwar neu herangebrachten Infanterie -
abteilungen , in unsere Verteidigungslinien , einzudringen , doch
mußten die Bolschewiften vor unseren Gegenstößen wieder zurück-
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Die offenen Verlustlisten / ETÄSr
Unter dieser Ueberschrift schreibt Hans Schwarz von Berk im

„Reich " zu der Ankündigung über die Ermittlung des Schicksals der
einzelnen Stalingrad -Kämpfer u . a . :

Gibt es überhaupt eine Meldung über deutsche Soldaten aus der
Sowjetunion , wie weit ist sie dann glaubwürdig ? Hier sind einige
Tatsachen festzustellen : Die Sowjetunion hat das Genfer Abkommen
vom 27. Juli 1929 „zur Besserung des Loses der Verwundeten und
Kranken der Heere im Felde " unterzeichnet , nicht aber das Abkom-
men vom gleichen Tage über die Behandlung der Gefangenen . Der
vierte Artikel jenes ersten Abkommens sieht vor , daß die unterzeich -
nenden Mächte baldmöglichst Nachrichten über die Namen von Ver¬
wundeten , Kranken und Gefallenen austauschen . Dies ist von amt -
licher sowjetischer Seite niemals geschehen. Warum ? Weil die
Sowjets nicht nach den Schicksalen

"
ihm Menschen fragen , weil der

einzelne im kollektiven Staat nicht zählt , weil die Sowjetunion seit
25 Iahren das große Land der Verschollenen ist. Keiner überstaat¬
lichen Stelle wird ein Einblick in die Vorgänge gestattet , die sich
hinter der Sowjet - Front in den Lazaretten und Gefangenenlagern
abspielen . In der modernen Völkergeschichte ist dies ein einmaliger
und ungeheuerlicher Fall .

Unsere Truppen im Osten haben seit langem ihre Erfahrungen
mit den Kriegsgebräuchen der Roten Armee gemacht . Alles , was
die Sowjets heute anwenden , um die deutsche Heimat unsicher zu
machen und zu zermürben , haben sie längst bei den Frontsoldaten
versucht . Kaum waren die ersten Gefechte vorüber , so regneten schon
Flugblätter mit Namen , Fotos , Angaben über Truppenteile von
angeblich gefallenen Kameraden über die deutschen Linien herab ,
auch Unterschriften im Faksimile waren beigegeben , genauere Be -
Zeichnungen von Geburtsorten oder Heimatsorten . Sväter trafen
Postkarten ein , die von Kameraden aus der Gefangenschaft geschrie-
ben waren . Wer aber wollte wisien , wie lange diese nach der Ab-
sendung der Postkarte noch gelebt hatten ? Auch der Rundfunk trat
in den Dienst dieser Lockpropaganda . Die Texte waren aber so
plump , daß jeder den fremden Verfasser heraushörte . Unsere Trup -
Penführung hat gewissenhaft nachieprüft , ob solche Gefangenenmel -
düngen stimmten . Zahlreiche Fälle sind in den „Mitteilungen für
die Truppe "

, die das OKW , herausgibt , behandelt worden . Um nur
ein Beispiel zu nennen : Am 31 . März 1942 wurde der Soldat
Martin Amberger den Soldaten der IR , 141 und 14? als Berfas -
ser eines Aufsatzes in einer bolschewistischen Frontzeitung genannt .
In Wahrheit war er am 31 . Dezember 1941 bei einem Spähtrupp -
unternehmen gefallen . Als man noch am selben Tage seine Leiche
fand , fehlten Soldbuch und Waffen . Stets wurden deutschen Ge-
fallenen von den Sowjets Papiere und Briefsachen fortgenommen ,
und wo ein deutscher Troß überfallen wurde , verschwanden alle
Briefsachen , Listen und Namenspapiere . Namen waren erwünschtes
Propagandamaterial , weiter nichts .

-I-
Unmittelbar nach der letzten Meldung der 6. Armee haben die

verantwortlichen Stellen sich der -Verlustlisten angenommen . Gegen «
wärtig laufen Ermittlungen über alle in Stälingrad eingesetzten
Truppenteile . Die 47 (XX) Verwundeten und Kranken in den Lazaret -
ten werden über Verluste befragt , die bis zu ihrem Abtransport zu
beobachten waren . Die Sammlung aller irgendwie erreichbaren Nach-
richten über unsere Stalingradkämpfer ist eingeleitet . So läßt sich ,
wenn auch erst in geraumer Zeit , in manchen Fällen Gewißheit
über den Tod eines Angehörigen erlangen . Für die andern aber

bleibt die Ungewißheit der Vermißtmeldung . Fast scheut man sich,
weitere sachliche Feststellungen zu treffen , aber da die Familien der
Vermißten zwangsläufig davon betroffen werden , seien sie der Aus -
kunst wegen hinzugefügt . Der Staat , dem die Fürsorge für die
Familien der Vermißten zufällt , pflegt diese im allgemeinen , nach
einer Wartezeit , bei der Festsetzung der Gebührnisse den Familien
der Gefallenen gleichzusetzen. An die Stelle der Familienunterstützung
tritt dann , bei Unverheirateten nach einem Monat , bei Verheirateten
nach drei Monaten , die Hinterbliebenenfürsorge mit einer Ueber-
gangsbeihilse für neun Monate . Die Sätze liegen für kinderreiche
Familien teilweise günstiger als bei der Familienunterstützung , so
daß für die Ausbildung der Kinder das denkbar Beste geschieht.

*
Wenn nun unsere Gedanken den vielen Vermißten von Stalin -

grad ins Unbekannte folgen , so wissen gerade wir Soldaten , daß
auch bei ihnen , sollte der Tod sie einholen , keiner ohne die Kraft
des letzten stolzen Schweigens sein wird , die kein feindlicher Hohn
zerbricht . In unseren Soldaten hat sich im Lause dieses Krieges ein
Menschentum gebildet , das unser bestes und edelstes Deutschtum ist.
Wenn die Soldaten so viele Wochen in Stalingrad der Hölle wider -
standen , was könnte sie dann noch zerbrechen ? Mit ihnen — wir ,
die wir im Felde waren oder sind, können es ahnen — hat sich eine
Verwandlung vollzogen . Sie haben mit unseren Begriffen vom
Leben schon lange nichts mehr zu tun , sie sind durch die bitterste Not
gegangen und haben längst an sich selbst überwunden , was wir

unsere täglichen Nöte und Bedürfnisse nennen . Können sie nicht mit
uns sprechen, so sind sie doch bei uns mit jedem Gedanken und mit
jeder Regung ihres Herzens , da sie nur eins denken und wünschen
können : daß ihr Schicksal unserem Volke erspart bleiben möge.

Stalins Kavallerie auf Menwenjagd in Wna
Wo kommen die großen sowjetischen Reserven her ?

Madrid , 13. Febr . Das Abendblatt „Madrid " veröffentlicht in -
teressante Einzelheiten über die alle Vorstellungen übertreffenden
Gewaltmethoden , mit denen sich Stalin das Menschenmaterial für
seine Winteroffensive beschafft hat . Es stellte sich heraus , daß Stalin ,
um seine Millionenverluste auszugleichen , nicht nur dazu übergegan -
gen ist, die Arbeiter aus den Fabriken in Sibirien zu mobilisieren ,
die ihrerseits durch Chinesen ersetzt wurden , sondern daß die Sow -
jets darüber hinaus mit der ausdrücklichen Genehmigung
Tfchiangkaischeks in verschiedenen zentralchinesischen Provin -
zen Zwangsrekrutierungen vorgenommen haben . So seien sowje-
tische Kavallerieregimenter in die Provinz Sinkiang eingefallen , wo
mit schweigender Duldung aus Tschungking wahre Menschenjagden
auf arbeitsfähige Männer , Frauen und Kinder veranstaltet wurden .
Man habe dann die Gefangenen zusammengetrieben und sie in lan -
gen Kolonnen nach dem Altai -Gebiet eskortiert , wo sie in den Berg -
werken und Fabriken zur Zwangsarbeit gepreßt worden sind . Chi -
uesen , Mongolen und selbst Tibeter mutzten in den Fabriken jenseits
des Urals die bis zum Herbst noch zurückgehaltenen sowjetischen
Arbeiter ersetzen, die an die Front gingen ; darüber hinaus wurden
die Mongolen und Jnnerasiaten auch direkt in die Truppe gesteckt ,
wo e§ not tat .

D ?nöklöee $ ?0tstÜl )HN9 / M KM man in Spanien* Snuplftafcl?
H . J . Madrid , 13. Febr . Wenn die Mittagssonne warm und

verheißend auf die Castellana scheint, stellen sich schon die ersten
Stuhlvermieter ein , die in der Hauptstadt Spaniens den Frühlings -
ansang zu verkünden scheinen. Die eingesessenen Madrider be-
haupten zwar , man dürfe diesem Frühling nicht trauen und vor
dem Mai die warme Unterkleidung nicht ausziehen , aber auch sie
lassen sich gern von diesen ersten Vorboten Hes Frühlings begrüßen ,
um dabei einen Kaffee zu trinken oder eine kurze Diskussion über
die bewegten Tagesereignisse zu halten . Kindermädchen sitzen zu
gleicher Zeit in langen Reihen , als müßten sie vor der Sonne
Schlange stehen , an den Häuserfronten und kosten mit ihren Zög -
lingen den Vorfrühlingsmittag aus , den der Februar nun schon
beschert. Diese abgeklärte Ruhe in der Mittagssonne ist gleichsam
ein Symbol für die ganze Stadt , in der nichts von einer etwa durch
den Krieg hervorgerufenen Nervosität zu bemerken ist.

Das benachbarte Lissabon liegt gegen Madrid immer in einem
leichten Fieber . Reisende , die von Lissabon nach Madrid kommen ,
meinen , das liege einmal daran , daß die portugiesische Hauptstadt
alle sensationellen Gerüchte durch ihre exponierte Lage aus erster
Hand empfange , dann aber auch an der Tatsache , daß die Ver »
sorgungsschwierigkeiten in Portugal von Tag zu Tag zunähmen ,
während sich die Ernährungslage in Spanien im letzten Jahr trotz
der verstärkten Blockade durch die Engländer ganz gewaltig gebessert
habe . An dieser Feststellung ist viel Wahres . Es ist in Spanien
sichtlich besser geworden . Zahlreiche Waren die noch im ver -
gangenen Jahr fehlten , tauchen plötzlich wieder auf . ' Portugiesen ,

aus all
Britenbomber mit voller Bombenlast explodiert

Rom . Wie aus La Linea verlautet explodierte ein
großes englisches Flugzeug , das gerade im Begriff war , den Flug -
platz von Gibraltar zu verlassen . Die ganze Bombenladung des
Flugzeuges flog dabei in die Luft . Durch die gewaltige Erplosion
wurden auch einige in der Nähe abgestellte Flugzeuge in Mitleiden -
schast gezogen . Binnen kurzem stand der halbe Flugplatz in Flam -
men . Sofort eingeleitete Löschversuchs hatten keinen Erfolg . Der
Brand konnte erst später eingedämmt werden . Noch Stunden nach
der Explosion schwelte das Feuer weiter . Zwei Angestellte des Flug -
Platzes fanden dabei den Tod . Eine Untersuchung wurde eingeleitet .

2,7 Millionen Rinder in Uruguay verhungert
Vigo . Die außergewöhnliche Trockenheit dieses Som -

mers hat in Uruguay , wie Meldungen aus Montevideo besagen ,
außerordentlich hohe Verluste unter den Rinderbeständen verursacht .

Schätzungsweise 30 Prozent der gesamten uruguayischen Rinderher -
den sind vernichtet . Die Kopfzahl der verdursteten oder verHunger «
ten Tiere wird mit 2,7 Millionen angegeben . Da zum größten
Teil nur die Häute verwendet werden konnten , betragen die Ge-
samtverluste der Viehzüchter 40 Millionen uruguaynische Goldpesos .

Gesunde Vierlinge in Holland geboren
Den Haag . Dieser Tage wurden in Zwolle Vierlinge geboren .

Es sind drei Mädchen und ein Knabe , die alle außerordentlich kräftig
und gesund sind . Auch die Mutter erfreut sich eines guten Gesund -
heitszustandes .

Von einem Windmühlenflügel mitgerissen
Lyon . In der Nähe von Loudun wurde ein Müller von einem

Flügel seiner Windmühle erfaßt und in die Höhe geschleudert. Da
sich die Kleider des Müllers so fest in den Windmühlenflügel verhakt
hatten , konnte er sich nicht befreien , sondern wurde mehrmals über
den Boden geschleift und in die Höhe gerissen, bis sein Sohn auf
seine Hilferufe hin die Mühle abstellen und den schwerverletzten
Vater retten konnte .

die nach Spanien reisen , und immer noch das von dem letzten Bür -
gerkrieg ausgeplünderte und verarmte Spanien in Erinnerung
haben , wundern sich nicht wenig , wenn sie in der Hauptstadt die
gefüllten Schaufenster der Läden sehen. Nein , so hatten sie sich
Spanien und Madrid nicht vorgestellt .

Allerdings ist das Leben sehr teuer . Man darf nie ver -
gessen, daß gleich nach Beendigung des Bürgerkrieges der neue W lt -
krieg begonnen hat und daß Spanien kaum Zeit zum Atemholen
gelassen wurde und es eigentlich die Schwierigkeiten des Bürger -
krieges nur mit den Schwierigkeiten der Blockade vertauschte . So
kann man den jetzigen Lebensverhältnissen in Spanien nur ehrliche
Bewunderung entgegenbringen . Die Rationierung der wichtigsten
Lebensmittel war eine notwendige Maßnahme , an der fast kein
Staat in Europa vorbeigekommen ist . Auf Karten gibt es Brot ,
Fleisch , Butter , Kartoffeln , Hülsenfrüchte , Oel , bestimmte Konserven
und Kohlen , während Schinken , Wurst , Geflügel , Konfekt, Backwerk,
Gemüse , Obst , Fisch, Milch , Eier , Tee und Textilien aller Art im
freien Handel käuflich sind. Die Preise richten sich nach der Selten -
heit und der Beschaffungsmöglichkeit . Während Wollstoffe noch ver -
hältnismäßig billig sind , gehören Baumwolle und Seide schon bei-
nahe zu den Luxusartikeln , weil die Einfuhr sehr schwierig ist . Die
Regierung versucht auch auf dem Gebiet der Baumwollbeschaffung
durch Vermehrung der Anbauflächen im Inland die Versorgung auf
eine breitere Basis zu stellen . A !ein im letzten Jahr wurden 11 000
Ballen Baumwolle fit Südspanien geerntet . Für das Jahr 1943/44
werden den Baumwollpflanzern Prämien gezahlt , um sie zur ver -
stärkten Produktion anzuspornen . Hinsichtlich der Lebensmittel -
Versorgung gilt die Fürsorge der Regierung vor allem der minder -
bemittelten Bevölkerung , die bei der Verteilung der Rationen be-
sonders berücksichtigt wird , weil sie kaum in der Lage ist, die im
freien Handel feilgebotenen Waren zu kaufen.

In diesen Tagen hat in ganz Spanien eine Werbeaktion für den
verstärkten Verbrauch von Apfelsinen begonnen . Die Zeitungen
bringen täglich Schlagzeilen , in denen sie darauf hinweisen , daß die
Apfelsine ein spanisches Volksnahrungsmittel ist und daß die letzte
Ernte aus Tonnagegründen zum größten Teil im Inland verbraucht
werden muß . So türmen sich diese Früchte in den Obstgeschäften zu
wahren Bergen , und die Regierung hat besondere Transportmöglich -
leiten geschaffen, um die Apfelsinen bis in die letzten Winkel Spa -
niens zu tragen , wo sie bisher noch nahezu unbekannt gewesen sein
sollen. Stark zurückgegangen ist die Anfuhr auf dem Fischmarkt .
Zahlreiche Städte Jnnerfpaniens , einschließlich der Hauptstadt ,
leiden sehr unter dem Fischmangel , war doch der Fisch früher eines
der wichtigsten Nahrungsmittel auf der iberischen Halbinsel . Und
gerade heute könnte er andere Lebensmittel ersetzen , die eingeführt
werden müssen . Schuld an der Fleischverknappung sind die britische
Blockade , dann der Brennstoffmangel , der es fast unmöglich macht ,
die einst so große Fischerflotte auf Fang zu schicken.

ll Roman von H. H . Hansen -
Copyright by Prometheus - Verlag Dr . Eichacker , Gröbenzell 6 . München

„Meine Privatverhältnisse gehen Sie nichts an . " Kaspar stei -
gerte sich offenbar in eine aufglimmende Wut hinein . „ Verstehen
Sie mich, es geht Sie nichts an . Sie kommen mir mit lächerlichen
Behauptungen und machen mir zum Vorwurf , meine bürgerliche
Pflicht verletzt zu haben . Ueber das letztere bin ich anderer Mei -
nung . Machen Sie , was Sie wollen ! Von mir erfahren Sie
nichts mehr , bevor ich klipp und klar weiß , was eigentlich hinter
allen diesen Fragen und Behauptungen steckt."

Ehe Kammin nun selbst scharf antworten konnte , mischte sich
Kriminaldirektor Ball ein . „ Meine Herren , so kommen wir nicht
weiter . Jetzt wollen wir wieder wie zu Ansang ruhig verhandeln .
Vielleicht geben Sie Herrn Kaspar völlige Ausklärung , Herr Kom -
missar . Er wird dann begreisen , daß es besser für ihn ist , wenn er
spricht ."

Das paßte Kammin nicht ganz in seinen Vernehmungsplan .
Er fügte sich aber und begann trocken seine Darlegung . „Wir haben
Sie im Verdacht , die Explosion im Laboratorium des Herrn Wand
herbeigeführt zu haben .

„Was ? Das ist ja Irrsinn ." Jede Zurückhaltung schwand.
Kaspar sprang auf , als wollte er sich auf den Kommissar stürben .
„Ich und einen Mord begehen . Das ist Wahnsinn !"

„Möglich , möglich auch nicht ." Kammin zuckte nicht mit der
Wimper . „ Jedenfalls erreichen Sie mit Schimpfworten nicht , daß
wir Ihnen Glauben schenken . Wollen Sie nicht lieber ruhig
antworten ?"

Der Fabrikant hatte noch Ueberlegung genug , um zu begreifen ,
'
daß diese Verhandlung genau so . sachlich geführt werden müsse
wie eine solche in seinem Büro . Er ließ sich schwerfällig auf den
Stuhl zurückfallen und sagte tonlos : „Bitte !"

„Also wie steht es mit Ihren Vermögensverhältnissen ?

„ Ich habe keine Schulden . Die sechstausend Mark , die ich bei
der G ^werbebank geliehen habe , stellen nur den achten Teil meines
Besitzes dar . Außer meinem Anteil in meiner Firma , dessen Wert
sich auf mindestens 400 000 Mark beläuft , habe ich ein Wohn -

gruudstück mit Garten , das auf über 6» 000 Mark geschätzt wird ."

„ Wo bleiben dann Ihre erheblichen Einnahmen ? Sie leben

nicht besonders kostspielig. Im vergangenen Jahr bezogen Sie
einen Reingewinn von fast vierzigtansend Mark aus dem Werk,
wozu noch Ihr Gehalt zu rechnen ist . Macht in einem Jahre 50 000
Mark . Ihr Haushalt kostet nur einen Bruchteil davon ."

„Bor drei Jahren ging das Unternehmen eines Freundes von
mir zu Konkurs . Ich hatte eine Bürgschaft in Höhe von 100 000
Mark für ihn übernommen , die ich nach und nach abgedeckt habe .
Außerdem bin ich seit vielen Jahren leidenschaftlicher Porzellan -
fammler und hatte in den beiden letzten Jahren wiederholt so gün -
stige Gelegenheiten zum Erwerb von Porzellanen , wie sie selten
wiederkommen . Der Wert meiner Sammlung beläuft sich auf fast
200 000 Mark . Ein Drittel davon ist erst innerhalb der letzten zwei
Jahre erworben worden ."

„Wir werden das nachprüfen "
, sagte Kammin und diktierte

Michel den Rest der Vernehmung ins Protokoll . Bevor er damit
noch ganz fertig geworden war , wurde ihm genieldet , der Pförtner
sei mit dem gewünschten Buch gekommen . Sobald der Kommissar
den letzten Satz diktiert hatte , ließ er den Mann eintreten . Er fuhr
zusammen , als er seinen Chef erblickte, und trat schnell näher .

Die Vernehmung nahm nur Minuten in Anspruch . Der Psört -
ner schlug auf Verlangen Kammins die Seite auf , die die Eintra -
gnngen vom Nachmittag des elften Mai enthielt , und versicherte auf
Befragen , daß er mit dem besten , Gewissen bezeugen könne, daß jeder
Buchstabe der Wahrheit entspreche. Er wurde hinausgeschickt mit
dem Bedeuten , auf dem Gang zu warten .

Die Eintragung im Buch des Pförtners
„Wollen Sie sich selbst überzeugen ?" Kammin schob dem Ver -

hafteten das Buch hin . „Hier steht deutlich und klar , daß Sie 17 .55
Uhr zum dritten Male an diesem Tage das Werk betreten und es
um 18 .45 Uhr wieder verlassen haben ."

Kaspar starrte fassungslos auf das Papier und stammelte schließ -
lich : „Ich begreife nicht . Das ist falsch ."

„Sie bleiben bei der Behauptung , daß Sie um diese Zeit in
Ihrer Wohnung bei den Geburtstagsgästen Ihrer Frau gewesen sind? "

„Ja ."

„Ist der Pförtner zuverlässig ?"
„Der Mann ist Kriegsbeschädigter nnd seit 1919 bei uns tätig

Ich habe ihn immer für zuverlässig gehalten ."
Der Kommissar ging selbst zu der Türe uud rief den Pförtner

erneut herein . „Wie lange sind Sie in der Fabrik von Herrn
Kaspar tätig ?" v

„ Seit 1919. ';
„Kennen Sie Herrn Kaspar genau , ich meine , sein Aussehen

so gut , daß Sie ihn mit niemand anders verwechseln können ? "
„Jawohl , ich sehe ihn doch jeden Tag mehrmals ."
„Es ist also ganz ausgeschlossen, daß Sie sich geirrt haben kön-

nen, als Sie am 11 . Mai dieses Jahres Herrn Kaspar kurz vor

sechs Uhr abends ins Werk und fünfzehn Minuten vor sieben Uhr
wieder aus dem Werk hinausgehen sahen ? "

„Heute erinnere ich mich nicht mehr genau . Es ist zu lange her ,
Aber ich habe es hier eingetragen , und das muß stimmen , unbedingt
stimmen . "

„Herr Kaspar behauptet , daß er um ein halb sechs Uhr das Werk
verlassen hat und an diesem Tage erst zurückgekehrt sei, als er um
ein halb acht Uhr die Mitteilung von dem Unglück erhielt .. "

„Dann . . . dann . . ." Der Mann war ganz verwirrt .
„Also , wer sagt die Wahrheit , Sie oder Herr Kaspar ?"
„Ich " . Der Pförtner raffte sich zusammen . „Worum es hier

geht , weiß ich nicht . Ich bin fünfzig Jahre alt , Herr Kommissar .
Ich war sechs Jahre Soldat und weiß, was ich sehe. Herr Kaspar
muß also die Unwahrheit sagen ."

„Sie können wieder nach Hause gehen"
, entschied Kammin . Als

der Mann die Tür hinter sich schloß , meinte er zu dem Verhafteten :
„Jetzt wollen wir uns Ihr angebliches Alibi einmal genau ansehen ."

Ein später , unerwarteter Besuch
Kriminalkommissar Kammin stellte mit einem Blick fest , daß es

bereits ein halb neun Uhr abends war , als er die Haustürglocke
des Fabrikanten Kobelt in Bewegung setzte. Nach Abschluß der
Vernehmung hatte er sich in kurzer Ueberlegung entschlossen, die
Nachprüfung des Kasparschen Alibis aus den folgenden Tag zu ver -
schieben, aber sofort den Kompagnon des Verhafteten aufzusuchen,von dem wichtige Auskünfte ' einzuholen waren

Nach Sekunden öffnete ein Mädchen die Tür und musterte neu -
gierig den späten Besncher . Sie nahm die Karte in Empfang und
erklärte gleichzeitig , Herr Kobelt sei nicht zu Hause, werde aber
jeden Augenblick zurückerwartet . Ob der Herr warten wolle. Kam -
min war damit einverstanden und ließ sich in ein behaglich ausgestat -
tetes Wohnzimmer führen , wo er sich zwei Damen gegenübersah .Die eine von ihnen war sicher schon Ende der Vierzig , die andere
höchstens Mitte Zwanzig .

Kammin bewegte unbehaglich den Hals im Kragen , als drücke
dieser mit einem Male , räusperte sich und setzte sich in Marsch , um
die Damen zu begrüßen . Seinen Namen murmelte er unverständlichund stand dann ziemlich unbeholfen da. Das Mädchen hatte in -
zwischen der Dame des Hauses die Besuchskarte überreicht und das
Zimmer wieder verlassen . Frau Kobelt begriff sofort um was es
ging .

„Herr Kriminalkommissar Kammin ? Sie kommen sicher wegendes Herrn Kaspar . Mein Mann fuhr vor einer Viertelstunde zum
Präsidium . Sicher wird er bald zurückkommen." Dann machtedie Dame , eine Handbew ^gung , die von den vorstellenden Worten :
„ Meine Toch ' er Karla "

, begleitet war und gleichzeitig eine Aussor-
derung zum Platznehmen enthielt .

(Fortsetzung folgt)
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Abenteuer in der Sierra
Von Werner Jörg Lüddecke

Alvarez fand seinen Mann in einer klei -
ne !> Viehtreiberhütte , oben am Rande der
Sierra . Er war zwar sicher , daß Checo nicht
sckießen würde , aber er zog dennoch seine
Pistole » nd entsicherte sie . Er tat es aus
Gewohnheit , Ueberdies sollte Cbeeo wissen ,das? dies eine Sache war . die zu Gunsten der
Behörden ausgehen mußte , so oder so.

Alvarez trat ein . Der Raum war engund schlecht erleuchtet . Ein mattes Kamin -
feiier brannte und Checos Zigarette glimmte .Das war alles . ^

„ Guten Abend "
, sagte Alvarez . „Es tut

wir leid , daß ich stören muß ."
„ Oh , es macht nichts weiter " ^ antwortete

Checo . „Im Grunde hatte ich Sie erwartet .
Früher oder später . Es ist ja doch stmtlr v "

„Ja "
, nickte Alnarez , „das ist es wohl " .Er steckte seine Pistole in das Futteral zu -

rück und ljorftf sich neben den an ^ e ' en aus
den Boden . Er ziindete sich ebenfalls eine
Zigarette an . und starrte nachdenklich in die
sterbende Glut . Da war er nun am Ziel .
Es war sehr schnell und sehr reibu " aslos ae -
gangen . Keine Sache für eine » M - nn wie
Eolombo Alnarez den man auf d ' ^ schwierig -
sten Fährten anzusetzen pflegte . Nein dieser
ehemalige Buchhalter und ? errainsch ! " ber
war kein Gegner für ihn . Erstaunlich schon,
baß er es fertiggebracht hatte , sich nier
Wochen in der Sierra herumzutreiben , ohne
zu nerhungern .

Später am Abend bereiteten fir^ d >e bei¬
den Männer noch ein bescheidenes Mabl und
kochten Tee für die Nacht . Cheeo rollte sich
in seine Decke und schloß die Augen , wöh -
rend Alvarez mit dem Rücken zum Feuer
sitzend , wachte .

Im Morgengrauen brachen sie aus . An
der Spitze ritt der Gefangene . Dann folgte
das Packpferd und zum Schluß Calombo
Alvarez , der Polizist . Sic sprachen nicht viel ,
sie ritten bis die Sonne hoch am Himmel
stand . Dann kampierten sie , ehe der hals -
brecherische Sanmpsad kam . Am Nachmittag
begann der Anstieg .

Der Pfad war so schmal , daß man die
Tiere auf ihm nicht hätte wenden können .
Sie ritten den ganzen Abend und noch bis
in die Nacht hinein . Nach Mitternacht gerie -
ten sie in eine Wolkenbank und mußten
lagern . Es war drückend schwül . Das Un -
wetter , das in der Luft lag . brach gegen Mor -
gen los . Es war ein Wolkenbruch , wie ihn
Alvarez selbst nnten in den Wäldern kaum
mit ähnlicher Heftigkeit erlebt hatte . Man
konnte fetzt keinen halben Meter mehr sehen
und das Tosen der Luft verschlang selbst den
lautesten Ruf .

Das Unwetter dauerte vier Stunden an .
Dann wurde es heller . Das erste , was Alna -
rez sah , war sein Gefangener . Er klebte asch-
grau am Gestein , seine Hände und sein Ge¬
sicht waren blutig und zerschunden . Alvarez
nickte ihm ermutigend zu und wandte sich
nach d « ^

' Pferden um . Da gefror das Blut
in seinen Adern . Die Pferde waren weg !
Alle drei , mit Gepäck , Waffen nnd Proviant .
Der Sturm hatte sie weggefegt , in die Schlucht
gerissen !

„Verdammt "
, sagte Alvarez . Mit unbe -

holsenen , klammen Händen zündete er sich
eine Zigarette an . Dann wandte er sich
Checo zu . „ Nicht viel Zeit "

, knurrte er . „Bis
zur nächsten Verpflegungsstelle sind es drei
gute Tagesmärsche ." Checo nickte .

Am Abend diese ? Taqes verließen sie,
ohne gerastet zu haben , den Saumtierpfad
und stiegen in die Steppe . Beide waren zu
Tode erschöpft und schliefen im Schutze einer
Dornenhecke sofort ein .

Das war das erste Mal . daß der Polizei -
sergeant Colombo Alvarez in seiner Lauf -
bahn einen entscheidenden Fehler beging .
Als er erwachte , stand Checo vor ibm und
hielt seine Dienstpistole in der Hand . „Ich
habe es mir anders überlegt " , lächelte er .
„Ich möchte doch lieber versuchen , weiterhin
obne die Behörden auszukommen . Unsere
Wege trennen sich hier . Veraessen Sie nickt ,
daß ich mich jetzt in einem Znstand befinde ,
in dem ich leicht meine gnte Erziehung ver -
gesse."

Langsam aing der ehemalige Buchhalter
rückwärts . Als er -etwa dreißiq Meter ent -
fernt war , wandte er sich um nnd entfernte
sich schnell nach Westen zu . Alvarez dachte
einen Anaenblick nach . Dann stand er lächelnd
auf und folgte seinem entwichenen Gesänge -
nen langsam . ..In weniger als vier Tagen
sitzt du hinter Schloß nnd Rieael "

. dachte er .
Sic gingen einige Kilometer . Dann drehte

sich Checo um und ^ oß . Die Kugel klatschte
seitlich von Alvarez in den Sand . Der « nli -
znt warf sich zu Bod - t nnd wartete . ^>heco
schoß noch zweimal . Alrr er fehlte . Dann
setzten die Beiden ihren Marsch fort . Hun -

dert Meter lagen zwischen ihnen . Soweit
reichte die Pistole nicht . Erst als die Däm -
merung kam . rückte der Sergeant aus fünfzig
Meter und bei einbrechender Dunkelheit auf
zwanzig Meter aus . Die dunkle Gestalt des
Verfolgten zeichnete schars gegen den
Gimmel ab . Der kable Boden bot keinerlei
Versteck . Checo versuchte allerlei Finten .
Er schlug Haken , er rannte plötzlich , er warf
sich platt auf den Boden . Vergebens . Sie
liefen die Nacht hindurch . Alvarez w " r gut
trainiert , es machte ihm nichts . Am Mittag
des nächsten TaaeS verschoß Checo die vierte
Kugel nnd b " i Einbruch der Nacht an ? weniae
Meter der fünfte . Er fehlte . Langsam er -
lahmte sein Tempo . Alvarez wußte , er war
am Ende . Aber er war nm zehn Jahre jün -
ger als der andere nnd '' ein Beruf hatte ihn
hart und zäh aemacht . Es war ein aussichts -
lmer Kampf , ob ^ eich Gegner die einzige
Waffe besaß . Tie Pistole mit einem , dem
letzten Schuß .

Als es dunkel geworden war . versuchte
Checo noch einmal eine Finte . Er rannte ,
so schnell ihn seine Beine trngen , auf den
Sergeanten zu . In der Rechten schwenkte
er seine Pistole . Jlber Alvarez ließ sich nicht
bluffen . Er lief ebenfalls mit langen Sätzen

und schlug zwischendurch kleine Haken . Als
er merkte , daß seine Lungen es nicht mehr
lange machen würden , blieb er stehen nnd
sah sich um . Checo war weg ! Er mußte sich
zu Boden geworfen haben . Aber er konnte
nicht weit sein . Der Sergeant warf sich eben ^
falls hin . lind dann sah er in einiger Ent -
fernnng seinen Gegner gegen den hellen
Nachthimmel , wie er sich kriechend vorwärts -
bewegte .

Er legte die Hände an den Mnnd und
rief : „Es hat keinen Sinn . Checo ! Der Him -
mel ist zn hell . Morgen Nacht vielleicht . Aber
schlafen Sie nicht ein ! Es ist Ihre einzige
Chance , wenn Sie noch ein bis zw -M Nächte
und Tage auf den Beinen bleib " « !"

Einen Anaenblick war alles still . Dann
knallte ein Schuß .

„Tie letzte Kugel "
, stellte Alvarez fest .

„Die Wut muß ihm den Verstand aeranbt
haben ." Cr stand gelassen auf un ?> aing zn
dem wehrlosen Mann hinüber . Che -" , ver -
suchte nicht zu fliehen . Er lag ganz still auf
dem Rücken nnd starrte in die Sterne . Als
Alvarez sich über Hin beuate . sah t fiiß der
Mann tot war . S "irte linke Schlafe war
von der Kugel zerschmettert .

Alvarez zückte die Achseln . „War nickt
nötig "

, murmelte er beinahe nerl -' a »n . . "' ller -
dings , die Bleiminen hätte er wohl auch kaum
überstanden ."

Am anderen Margen beerdigte er ton
Toten nnd gegen Mittag traf er zwei Reiter ,die ihn zu den Siedlungen brachten .
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Ausdrucksvoller Bauernkopf aus dem Unierelsaß

Ausn . Robert Läusfer

Liebe über Morsezeichen / Von Irmgard Sprenger
Michael Holthusen lehnte an der Heizung

seines Zimmers im Hotel hoch im Walsertal ,das strahlend weiß unter dem lana -' ezoaenen
Kamm des Hohen Isen liegt . Er überdachte
die drei Tage seines Urlaubs , die nun schon
hinter ibm lagen , drei Tage mit wunder -
voller Wintersonne .

Kleine Skifahrten mit anderen Gästen
hatten abgewechselt mit Stunden im Liege -
stuhle aus einem der Ballone , die sich ans
der Sonnenseite des bogenförmig gebauten
Hauses vor allen Stockiverken hinzogen . Er
hatte mit den anderen , die jung und fchnee -

EINE MUTTER SPRICHT
Von Willi Schäferdiek

Mein lieber Sohn ' Wie manches Mal zur Nacht
Bin ich aus tiefem Schlafe wohl erwacht ,Hab ' mich Im Kissen langsam aufgesetzt
Und leise mich gefragt : „ Wie geht 's ihm jetzt ?
Auf welchen fernen Straßen geht sein Schritt ,
Und welch Geschick zieht ihm zu Häupten mit ?
Ob er wohl schläft ? Ob er auf Posten steht ?"
Und alles Wünschen ward in mir Gebet .
Dann fühlte ich , wie über Zeit und Raum
Uns beide einte kurz ein sel ' ger Traum ,
Und voller Trost und voller stillem Glück
Sank Ich ganz sanft in meinen Schlaf zurück .

selig waren wie er , gefacht und gescherzt, '
hatte auch mit ihnen zwei Abende nnten in
der kleinen überfüllten Bar im Keller ge -
hockt — aber „und dennoch ist man grenzen -
los allein . . .

" dieser „dumme Schnack " aus
seiner Primanerzeit fiel Michael ein . nnd
immer wieder kreiste er in seinem Kopf . Der
Mond hing über dem Widderstein , blauweiß
lagen die Hänge da , auf denen es am Tage
von Skiläuferun wimmelte — „und dennoch
ist man grenzenlos allein "

, unmutig ertappte
Michael sich dabei , wie er diese Worte halb
unbewußt in Morsezeichcn , die ihm von den
letzten schweren Monaten noch in Iingern
nnd Hirn saßen , mit seinem großen Ring an
die Heizung geklopft hatte .

„Nächtliche Rnhestöruua "
. murmelte er , —

und wie ein Echo vernahm er jetzt ans der
Heizung ein leises Tick - tick . erakt und nicht
zu schnell — es war kein Irrtum : „Nächt -
liche Ruhestörung ! " Michael motzte gerade
zu einem „Verzeihung " ansetzen , als das
Klopfen noch einmal begann : . Im übrigen
nur Mut . es ist noch nicht aller Tage Abend !"

Michael lachte . Sein Ring pockte nnver -
drossen zurück : „Danke , Kamerad , für den
Zuspruch ! "

Ein Stökern nnd Schrapen war nun die
Antwort — ausgerechnet jetzt mußte der
Hauswart die Heizung zur Nacht mit Koh -
len versorgen — jede Verständigung war
unmöglich .

Beim Einschlafen versuchte Michael ver -
geblich , sich die zahlreichen jungen Männer ,
die , wie er in Uniform im Hotel wohnten ,
vorzustellen : jedenfalls wollte er sie sich am
andern Tage genau ansehen .

Aber sein Suchen war ohne Erfolg —
es kamen schließlich drei in Frage , aber alle
drei waren bei Gesprächen , die er mit ihnen
anfing , gänzlich unbefangen .

Und so kam es , daß Michael Holthusen
jeden Abend , bevor er sich schlafen legte , ein
kleines munteres Kesvräch mit diesem Unbe -
kannten führte . Meist wurden sie von dem

Jütland behält das letzte Wort
Wenn ein Seeländer , ein Bewohner von

Fünen und ein Jütländer in Dänemark in
eine Diskussion geraten , dann kann man
sicher sein , daß der Jütländer das letzte Wort
behält !

Aus Deck standen drei Dänen . Ter eine
war Seeländer , der andere ans Odense auf
saunen und der dritte war Jütländer . Der
Mann aus Odense erzählte , er sei einmal
von Newyork nach K ^ nenhaaen gefahren , und
als sich das Schis , i .i Teemeilen von Nen 'nork
befand , sei vlök ' ich ein Mann über B " rd
gefallen . Natürlich habe man gleich die
Maschinen gestoppt , ein RettnnaKLont mnrde
ausgesetzt , aber der Mann habe hochmütig
abgewinkt , er brauche keine Hilfe denn er
sei Distanzschwimmer . „ Und denkt Euch nur

— der Schwimmer kam auch wirklich zur
selben Zeit in Kopenhagen an , wie der
Dampfer !"

Der Mann aus Seeland nickte : „Ja . ich
kann mich erinnern , ich habe genau desielbe
erlebt , nur war damals das Schiff 30 See -
meilen von Newnork entfernt !"

Nun mischte sich der Jütländer ins Ge -
sprach : „Haben Sie das wirklich beide ge -
sel' en ?" fragte er . Die beiden anderen , die
sich fragten , daß sie endlich mal was ge -
knnden hatten .was einem Jütländer im -
poniert , riefen eifrig : „Ja , natürlich , wir
haben es genau gesehen !"

„Das ist fein !" sagte der Jütländer , „der
Mann , der geschwommen ist , war nämlich ich !"

eifrigen Heizer unterbrocken , einmal anch
ertönte unzartes Klopfen durch die Heizung— wahrscheinlich fühlte sich eine der älteren
Damen in ihrem ersten Schlummer gestört .

Die Tage vergingen , der Schnee an den
Südhängen begann zu schmelzen , Skifahren
konnte man nur noch anf der Schattenseite
der Berge : kleine Spaziergänge durch Riez -
lern , durch das Tal der Breitach und nach
Mittclberg wurden gemacht . —

Michael lag oft allein in der Sonne —
keines der munteren Mädchen , die stets ein
Lachen bereit hatten , ließ in ihm den Wunsch
wach werden , es näher kennen zu lernen :
alle erschienen ihm zu sorglos , zu jung .

Fast gegen seinen Willen klopfte cr am
Abend eines solchen Tages : „Kamerad , mö -
gen Sie noch ein Stündchen zn mir kommen ? "
Es tickte zurück : „Gern , welche Zimmernnm -
mer haben Sie ? " — „3 . Stock . Nummer 45."

. Ein wenig aufgeregt , wer nun wohl
erschiene , ein wenig unwillig , nun doch den
Unbekannten zu sich zu holen , ordnete
Michael eilia die vielen Bücher auf dem Tisch .

Es klopfte , ein schlankes , braunhaariges
Mädchen trat herein . Michael kannte es nicht .
?>hre Augen waren groß und braun , ihre
Gestalt kräftig , und die Hand , die sie ihm
jetzt reichte , war schmal und fest . Michael
hörte ihre tiefe Stimme , die nun „Berzei -
hung " sagte und zu einer weiteren Erklä -
rnng anzusetzen Wien , nur wie aus weiter
Ferne — er unterbrach sie : „EntschuldigenSie mich einen Augenblick , mein Fräulein ,
und bitte , wundern Sie sich über nichts !"
Damit eilte er zur Heizung : „Kommen Sie
bitte lieber morgen . Kamerad , plötzlich ver -
hindert "

, ließ er seinen Ring pochen — keine
Antwort —. „Zu spät , ausgerechnet heute be-

komme ich Besuch , zu dumm "
, stotterte er

dann . — es ging ihm durch den Kopf , ob das
wohl eine ausreichende Erklärung für sein
merkn ' iirdiges Benehmen einer fremden jnn -
gen Dame gegenüber sei , die ihn aufsuchte
und sicher ein wichtiges Anliegen an ihn
hatte .

„ Ach nein "
, sagte da ihre tiefe Stimme

ruhig , bitte ivundern Sie sich über nichts !"
Und nun schritt das Mädchen zur Heizung
und Michael hörte sauber und schnell getickt :
„Kamerad . . . "

Michael Holthusen und Brigitte Schau -
mann lachten zusammen .

In den folgenden Tagen hatte Michael
plötzlich merkwürdig viel im Büro des Hotels
zu tun . wo Brigitte als Sekretärin arbeitete /
Er mußte dies und jenes wissen , er mußte
den Fahrplan zurückbringen ,

' eine Auskunft
einholen , sich ein Ruch leihen .

Während der Mittags - eit sonnten sie sich
zusammen , sie pflückten die ersten Krokusse
auf der Schwende , sie saßen eng zusammen
in der Bar und in der „Traube ".

Die Morsezeichen , die Brigitte von ihrem
Pimpfen - Bruder erlernt und zu Hause jeden
Abend von Zimmer zu Zimmer eifrig in
langen Unterhaltungen geübt hatte , tickten
nur ein abendliches „Gute Nacht , Kamerad ! "

Nur am letzten Abend vor Michaels Ab -
reise klopfte es noch einmal vom 3. Stock
zum Crdgesckoß :

„Welcher Name ist schöner . Brigitte Schau -
mann oder Brigitte Holthusen ? "

Und vom Erdgeschoß tickte es zart zurück :
„Brigitte Holt . . ."
Da stockerte die eneraiscke Hand des Hei -

zers dazwiscken , es rappelte und polterte —
aber es genügte : Sie wußten Beide Bescheid .

Oer Nichtraucher / Von Wilhelm Schäfer

Einmal fuhr der boshafte Spötter Otto
Erich Hartleben in der ersten Klasse , weil er
allein sein wollte . Daß er auf einer kleinen
Station ein Herr einstieg , ärgerte ihn dop ^
pelt : denn er sah ihm auf den ersten Blrck
die Dienstreise an . Sich an ihm zu rächen ,
holte er eine von den Zigarren heraus, , die
er sür den Kutscher eingesteckt hatte , nnd
setzte sie auch in Brand , obwohl er wußte ,
daß er dies in der ersten Klasse nur unter
Zustimmung seines Mitreisenden durste .

Wie er es nicht anders erwartet hatt « ,
wies der Herr mit zornigem Finger auf das
bezügliche Porzellanschild : aber Otto Erich
Hartleben ließ sich nicht hinweisen . Er sah
der steigenden Erregung seines Gegenübers
mit kanm verhehltem Vergnügen zu , und als
sie zu Worten überging , störte das nicht sein
Behagen : So blan paffte er weiter , daß dem
Mitreisenden die Geduld riß .

Zeichn . Marilene MössI

Er habe das Recht und die Pflicht , auf die
Befolgung der Bahnvorschriften zu achten :
denn er sei der Eisenbahnminister Budde !
donnerte er und überreichte dem somit höchst-
amtlich ertappten Uebeltäter seine Karte .

Hab ich dich ! triumphierte der boshafte
Schalk in Otto Erich Hartleben , und er
meinte nicht so sehr die Karte — die er ge -
nau prüfte , ehe er sie in die Tasche steckte
— wie den Dienstreisenden , der ihn seelen -
rnhig weiterpassen sah .

Was der Minister an der nächst Station
tun würde , sah Otto Erich Hartleben voraus ;

aber er ivußte auch , daß er dort aussteigen
mußte : denn es war Vienenburg , wohin er
wollte . Er sah den Erzürnten an , wie er
die Sekunden zählte , und heuchelte einen
empörenden Gleichmut , bis der Zug in die
Weichen zu rattern begann und bald danach
in das Gedränge der Reisenden einfuhr ,
iveil sie Verspätung hatten . Dann freilich
sputete er sich , aus dem roten Paradies mit
den iveißen Deckchen hinaus zu kommen , ehe
der Minister ans Fenster treten und nach
dem Stationsvorsteher rufen konnte .

Das Weitere entzog sich zunächst seiner
Wahrnehmung : nur als er im Gedränge vor
der Sperre verschwinden wollte , legte sich
ihm eine Hand auf die Schulter . Mein Herr ,
Ihren Namen ! keuchte der Mann mit der
roten Mütze außer Atem , weil er für seine
Dicke zn rasch gelaufen war , und suchte nach
seinem Taschenbuch , die Personalien des halb
Inhaftierten aufzunehmen .

Bitte sehr ! sagte Otto Erick Hartleben
/ pöttisch und gab dem Beamten die Karte des
Ministers , nicht ohne ihn durch seinen Knei -
ser durchbohrend anzusehen . Der hatte den
Namen und den Titel mit einem Blick er -
faßt , nahm Haltung an nnd legte die Hand
an feine rote Mütze , was Otto Erich Hart -
leben milde bemerkte, ' aber er winkte un -
gnädig ab .

Danach bezog er eine strategische Stellung
hinter der Sperre , durch die sein Rückzug
unter Beobachtung des Feindes gesichert
war . So sah cr noch zu , wie der Beamt «
sich achselzuckend dem Herrn im Zugsenster
der ersten Klasse näherte nnd ihm kaum
noch mit der gebührenden Achtung die Karte
des Ministers überreichte , mit beiden Händen
bedauernd , daß da nichts zu machen sei . Die
Hände des Ministers , die beide zugleich aus
dem Fenster herausfuhren , schienen anderer
Meinung zu sein . Es begann da offenbar
eine Auseinandersetzung , die Otto Erich
Hartleben nicht abwarten konnte . Ihm schien
es geraten , das Banngebiet des Bahnhofs
zu verlassen , nicht ohne die halb gerauchte
Zigarre menschenfreundlich auf den Sockel
zu legen . Er hatte sie nur dem Störenfried
zum Tort angesteckt , weil er sonst Nicht »
rancher war .
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H AUS KARLSRUHE
£ i*t Meine c Tlacßlfcosch

ftoto : Bauer
Ob nicht viele Mütter innig lächeln und manche Väter schmun -

zeln , wenn sie den kleinen Nacktsrusch sehen , der zwar nicht weiß ,
wie und warum ihin so geschieht , aber offensichtlich spürt , daß liebe -
volle Hände es gut mit ihm meinen und er sich nach der feuchten
Prozedur iu feinen sauberen Windeln um so wohler fühlen wird .
Die tzäude dieser jungen Helferin bemühen sich um das kostbarste
Gut , um unseren Nachwuchs . Man tut iu Deutschland eben alles ,
um diesen jüngsten Nachwuchs prächtig gedeihen zu lassen , darum
fließen ein großer Teil der gesammelten WHW . - Gelder in das Hilss -
werk für „ Mutter und Kind " .

Man denke doch einmal daran , wenn man sich am heutigen und
morgigen Sammeltag fragt : Wohin kommt mein Geld ?

Letzten Eudes gelangt es ja wieder zu uns zurück , zu unseren
Kindern . Und unseren Kindern wollen wir doch helfen ?

Filme, tie Karlsruhe sehen wird
Nachdem wir Kürzlich auf mehrere mit Prädikaten ausgezeichnete

Filme hinwiesen , die demnächst in Karlsruhe laufen werden — wir
erinnern an „ Der große Schatten " und „ Hab ' mich lieb "

, die im
Ufa starten werden , können wir den Ueberblick über das zu erwar -
teude Karlsruher Filmprogramm inzwischen noch bedeutend erwei -
teru . So ist im P a l i als nächster Film der mit dem Prädikat
„ künstlerisch wertvoll ausgezeichnete Film „ M eine Frau
T e r e s a " und im Gloria und Nest als nächstes Programm
„ Die große Nummer "

( künstlerisch und volkstümlich wertvoll ) ,
sowie anschließend „ Liebesgeschichten " vorgesehen .

Von weiteren mit Prädikaten ausgezeichneten Filmen , die in
Kürze in diesen drei Film -Theatern erscheinen werden , nennen wir
u . a . : „ Liebeskomödie "

, „ Ein Walzer mit Dir "
, „ Altes Herz wird

wieder juug "
, „ 5000 Mark Belohnung "

, „ Sofien - Lund "
, „Romanze

in Moll "
, „ Späte Liebe "

, „ Frauen sind doch keine Engel " .

Anhol» verurteilt
•V »? der Jugendschutzkammer des Landgerichts Karlsruhe hatte

sich der 32 Jahre alte , aus Berghausen gebürtige und in Karlsruhe -
Durlach wohnhafte Karl Jette wegen Sittlichkeitsverbrechens nach
§ 176 Ziffer l Abs . 2 zu verantworten . Der Angeklagte , ein wegen
Trunksucht entmündigter , asozialer Mensch , der sich weder um Frau
uoch um seine fünf Kinder kümmerte , hatte eine geisteskranke Per -
son zu mißbrauchen versucht . Er erhielt zwei Jahre Zuchthaus ,
abzüglich einen Monat Untersuchungshaft uud zwei Jahre Ehrverlust .

Gefechtsübung des Standorts Karlsruhe

Sturm auf öle Höhen von Reichenbach
Truppen des Standorts Karlsruhe hielten dieser Tag «

unter den Augen ihres Kommandanten , des Generalmajors
R i t t w e g e r , eine weiträumige Schulübung ab.

Das . Gelände hinter Durlach ist ideal für eine Gefechtsübung .
Die Füße der letzten Schwarzwaldberge berühren hier das ebene
Land . Ein paar Höhenzüge wagen sich weit nach vorne und geben
den Rinnsalen , die nach Nordwesten streben , hohes Geleit . Das tal -
wärts springende Wasser hat sich tief zwischen die dichtbewaldeten
Steilhänge eingefrefsen . Auf der schmalen Straße , die gerade noch
in der Talsohle Platz hat , geht mau streckenweise wie durch eine
Schlucht Ist hinter Wolfartsweier einmal die Höhe gewonnen ,
dann öffnet sich das Gelände . Grünwettersbach liegt geschützt in
einem weichen Muldenkessel , aber durch die Gassen von Palmbach
tollt ungehindert der kalte Februarwind . Oben am Slraßentreuz ,
wo sich die Wege nach Üieicf ) ubach , . Stnpferich 1111*1 Busenbach teilen ,
da bläst er hundsgemein . Weit gehl hier der Blick über das H 0 ch -
gel ä ude ! links steht dunkel der Wald , im querwelligeu Mittelfeld
liegen Becker mit früher Saat uud kahlen ' Obstbaumreihen , rechts
schließen sich wintergraue Wiesen au .

- -z-
Hier schlugen sich „ Blau " und „ Rot "

. Die Blauen waren in der
Nacht über den Rhein gekommen und über Karlsruhe an das Ge -
birge herangerückt . Die Note » standen mit ihrem Gros auf der
Höhe über Reich .' ubach , mit ihre » Gefechtsvorposten sogar talwärts
vor Wolfartsweier und am Gebirgsausgaug , Als die blaue Spitze
vorfühlte , gab es früh 8 .30 Uhr hier den ersten Kugelwechsel . Rot
zog sich zurück und sprengte in der engen Schluch » vor Wolfartsweier
die schmale Brücke , um den feindlich " » Vormarich aufzuhallen . Noch
während die Pioniere unten im Talgrund ihre Minen verlegten ,
wurde » sie von einem starken blauen Stoßtrupp überrascht , der
unbemerkt auf der Kammhöhe heranzekoinm ?« war und das arbei -
lende Kommando von oben her mit einem Feuerhagel überschüttete .
Im Ernstfall wäre wohl nichts von den roteu Pionieren übrig ge -
blieb ? » . Aber der Zweck ihrer Arbeit am Feiud war erreicht , die
Brücke lag in Trümmer » und der blaue Vormarsch war mindestens
für eine halbe Stunde aufgehalten .

Die zweite Phase der Uebung spielte sich über Grün -
Weltersbach ab , als die vorrückenden Blaue » auf die tiefgestaffelten
Gefechtsvorposten vo » Rot stieße » . Kaum traten die Schützenketten
der Angreifer ans de » Ortsausgängen heraus , da krachten ihnen
von der Höhe des Steinbruch i uud aus Dutzenden von Erdlöchern
wilde Gewehr - uud MG .-Salven entgegen . Ein tolles Geknatter
erfüllte die Senke . Als jedoch blaue Artillerie ausfuhr , wichen die
roteu Vorposten im Schutz einer künstlichen Nebelwand durch Palm -
bach auf ihre Hauptkampflinie bei Reidelbach zurück .

In der Schlußphase oes Kampfes erwartete die rote Partei an
dem lauggestreckte » Hang über einer breite » Mulde , also in bester
Verteidig u ngs st ellung liegend , den Gegner . Vereinzeltes
Feuer flackerte auf , als blaue Späher nach vorne kamen und gar
eiu Stoßtrupp sich tollkühn iu die Mulde wagte , um hier die schmale
Straßenbrücke zu besetzen . Hinter der schützenden Bodenwelle voll -
zog sich derweil der Aufmarsch zum großen Angriff . Das Gros der
blauen Streitmacht war heran . Artillerie ging in Stellung , die
Sturmtruppen verteilten sich in den Bercitstellungensräumeu . Punkt
12 .30 Uhr erhoben sich mit einem Schlag in langer Front die selb -
grauen Wellen zum Angriff uud stiegen über den Kamm in die
Mulde hiuab . Zur großen Ueberraschung ging aber ihr Stoß ins
Leere . Der Feind hatte inzwischen in einem feinen . Manöver seine
Stellungen am gegenüberliegenden Hang geräumt uud war weiter

ausgewichen . Beim unentschiedenen Stand des Kämpfes blies hier
der Hornist „ D a § Ganze halt !"

*
Der Truppe wurde bei der Uebung nichts geschenkt . Mit gestraff -

ten Muskeln und schweißtriefend zogen und schoben die Geschützbe -
dienungen ihre Waffen über die ausgeweichten Aecker . tzingepreßt
an das feuchte Erdreich lagen die Schützen . Schneidender Wind
fuhr über sie hin und klapperte in den dürren Baumwipfeln . Mit
klammen Fingern hantierten die MG .»Schützen mit Schloß und
Ladestreifen . Eisern stemmten sie die Schulter « gegPi die häm -
merude Waffe . Die Spähtrupps kämpfte » sich zäh durch regennasses
Gestrüpp , robbten lehmverkrustet die Ackerfurchen entlang . Viele
von den Grenadieren trugen Ostmedaille und Sturmabzeichen ; sie
wußten aus harter Praxis , was Deckung und Tarnung bedeutet .

(BP . Foto )

Verkriechen wie die Würmer , das allein bedeutet Schutz ! Wir sahen
einen Stoßtruppführer , einen Feldwebel mit dem EK . I ., wie er
seinen Leuten voraus über einen steilen Waldhaug niederging : bieg -
fam wie ein Waldtier , jeden Stein uud jeden Baum zur Deckung
nützend , nach allen Seiten spähend und sichernd . Lautlos wie ein
Wiesel glitt er ins Bachbett und war in einem wilden Sprung
mit der Maschinenpistole , am Feind . So sind die Männer , die im
brodelnden Kampfkessel des Ostens gehärtet wurden . Ihre Kraft ,
ihr kühner Mut , ihr Einsatzwille leuchten voran . Das ist b ê st e s
deutsches Soldatentum ! — 1 —

©liefe über
B t 'or Scktvörer zum Gedächtnis

Dem in Freiburg verstorbeneu Geheimen Oberregierungsrat wid -
mit die „ Freiburger Zeitung " einen ehrenden Nachruf , dem wir fol¬
gendes entnehmen :

Dem verstorbenen Geheimen Oberregierungsrat Victor Schwörer
(Dr . med ., Dr . ing ., Dr . Phil . h . c., Ehrensenator der Universität
Freiburg , Ehrenbürger der Techn . Hochschule Karlsruhe , Ehreumit -
glied der Heidelberger Akademie der Wissenschaften und der Kaiser '
Wilhelm - Gesellschaft ) schuldet das Land Baden , seine Hochschulen ,unter ihnen nicht zum wenigsten die Universität Freiburg , uud die
gesamte deutsche Wissenschaft tief begründeten Dank . In den Jahren
seiner richterlichem Tätigkeit schuf er die Handausgabe des Bürger -
lichen Gesetzbuches für Baden . 1905 wurde er Staatsanwalt in
Karlsruhe , 1908 Erster Staatsanwalt in Konstanz , 1910 Ministerial -
rat im Ministerium der Justiz , des Kultus und Unterrichts und seit
1911 Leiter der Hochschulabteilung dieses Ministeriums . Iu dieser
Stellung entfaltete Schwörer die Tätigkeit , die ihm ein bleibendes
Gedächtnis sichert . Er beherrschte bald aufs gründlichste alle für die
Hochschulen wichtigen Fragen und bewies , wie ersprießlich es sein
kann , wenn unbeschadet der Selbstverwaltung dieser Körperschaften

Den neuen Arbeitskameradinnen
wird es leicht gemacht«Lampenfieber" fehl am Arbeitsplatz /

Eine sehr wichtige Aufgabe ist die richtige Auswahl des Arbeits -
Platzes . Nicht jede Frau ist für die Arbeit geeignet , an die sie zu-itnmlf onftafli ' vr̂ tvx (aihi* vmtvx »n msnm ch«»fyrt

Durch den kürzlich herausgekommenen Erlaß über die Meldepflicht
der Franen werden viele weibliche Arbeitskräfte in die Betriebe
kommen , die noch nie ein Fabciktor dnrchschritten haben . „Aus der
Erfahrung wissen wir " — so erzählt da beispielsweise eine von den
2600 Sozialen Betriebsarbeiterinnen im Reich — , „ daß viele Frauen
mit etwas „ Lampenfieber "

, mit einer gewissen Sorge dem Tage des
Eintritts -in den Betrieb entgegensehen . In den meisten Fällen ist
die erste Frage die , ob sie sich wohl mit ihren Arbeitskameradinnen
verstehen werden ."

Aber das sind Probleme , die sich unendlich viel leichter lösen , als
man sich das anfangs vorstellt . „ Die Fraueu , die schon jahrelang im
Betrieb arbeiten , kennen die Bedenken der Reuen ganz genau uno
sind schon darauf eingestellt . Viele von ihnen wissen auch , daß sie an
bestimmten Tagen neue Arbeitskameradinueu zu betreuen und in
ihre Arbeit einzuweisen haben . Für diese Aufgabe wählen wir , die
Sozialen Betriebsarbeiterinnen , die geeigneten Arbeitskameradinnen
aus . und meistenteils geht die Einführung dann unerwartet schnell
vonstatten ." Es kommt hinzu , daß das Neue die Arbeit und Um -
gebung reizvoll macht .

Gewiß ist es nicht ganz leicht , sich von seinen bisherigen Lebens -
gewohnheiten zu trennen . Aber sehr schnell sind gerade die Frauen ,
die Sorge vor der Betriebsumgebung hatten , froh , wenn sie recht
viel leisten können . Diese Leistung und ihr Erfolg ist heute keine Ver -
dienstfrage , sondern mehr die Angelegenheit einer durchaus richtig
empfundenen Genugtuung . Das Bewußtsein , jetzt etwas zu leiste » ,
täglich ein Pensum an Arbeit für den Sieg hinter sich gebracht zu
haben , läßt jene Frauen am Abend selbstbewußt nach Hause ^ gehen .

Nun sind selbstverständlich unter den ,,Neuen " viele , die häusliche
Sorgen mitbringen Die eine macht sich Gedanken um ihre Kinder ,
die andere um die Versorgung ihres Hausstandes , die dritte um die
Betreuung des Ehemannes , der vielleicht mit der Arbeit früher be -
ginnt und daher auch eine Stunde früher nach Hanse kommt , die
nächste schließlich hat dringende Behördenweae zu erledigen , bei
denen sie des Rates und der Hilfe b " darf , Tausenderlei Fragen und
Ratschläge gibt deshalb die Soziale Betriebsarbeiterin im Laufe der
3ett und nimmt ihren Arbeitskameradinn ^n manchen Weg ab . Auch
in den Einkaufsmöglichkeiten worden Schritte unternommen , die
wesentliche Erleichterungen für die Hausfrau bedeute » .

nächst gestellt wird . Hier wird in jedem Falle die Soziale Betriebs -
arbeiterin einspringen , wenn sich eine „ Neue " an ihren Arbeitsplatz
entweder ans rein arbeitstechnischen oder aus menschlichen Gründen
nicht gewöhnen kann .

Gewiß ist die Doppelbelastung , Haushalt und Betrieb , durchaus
nicht auf die einfache Schulter zu nehmen , aber alle Härte der
Gegenwart wird ja durch das Gefühl tatkräftiger Mithilfe wesentlich
gemildert , und jede Frau sollte sich bewußt sein , daß unsere Soldaten
im Osten noch unendlich viel mehr einsetzen und leisten müssen als
wir alle hier in der Heimat . h . v . B .

eine zentrale Stelle besteht , die mit Wohlwollen und objektiver Sach -
lichkeit die letzten Entscheidungen zu treffen hat . Das gilt nicht nur
für die Lebensfrage der Hochschulen , die Berufung neuer Lehrkräfte ,
sondern auch für die zahlreichen Neuschaffungen und Erweiterungen
von Hochschulinstituten . Zustatten kam dieser Wirksamkeit Schwörers .
daß er unter den deutschen Hochschulreferentbn bald einer der älte -
steu und erfahrensten war und infolgedessen seine Stimme bei Be »
ratnng solcher Angelegenheiten , die gleichzeitig mehrere Länder an -
gingen , besonders schwer wog . Seine Ueberparteilichkeit hatte leider
zur Folge , daß Baden 1929 sich die Fortsetzung seiner so außerordent -
lich segensreichen Tätigkeit entgehen ließ . Zum Glück konnte Schwö -
rer aber seine in der bisherigen Stellung erworbenen umfassenden
Kenntnisse der einzelnen Wissenschaftszweige und jhrer Vertreter für
die „Notgemeinschaft der deutschen Wissenschaft " in Berlin nutzbar
machen , deren Leitung er als Stellvertreter des Präsidenten 1929 bis
1935 in Händen hatte .

Kur ? notiert - kurz gelesen
Goldene Hochzeit . Im Stadtteil D u r l a ch feierten dieser Tage

Karl Bodenmüller und Frau Ernestine geb . Hummel das Fest
der Goldenen Hochzeit im Kreise ihrer Kinder und Enkel . Frau
Bodenmüller

^ ist Trägerin des goldenen Mutterehrenkreuzes .Sein 4vjähriges Dienftjubiläum konnte Theodor Eberhard ,
Bürovorsteher der Aachener und Münchener Feuer - Vers .- Gesellschaft
( Bezirksdirektion Karlsruhe ) , begehen . Der Jubilar wurde in einer
Betriebsfeier durch den Betriebsführer uud die Gefolgschaft geehrtund durch Überreichung von Ehrenurkunden und Geschenken er -
freut .

Soldaten spielen und musizieren siir das WHW . am 16 . und 17.
Februar , jeweils 18.30 Uhr , im großen Saal des Friedrichshofes .
Ein Soldatenkammerorchester bringt Musik von Beethoven , Mozart ,
Wagner und Weber . Die Soldatenbühne zeigt Kleist 's „ Zerbreche -
nen Krug " . Der Gesamterlös fließt dem WHW . zu .

Führung durch den Bad . Kunstvercin . Am Sonntag veranstaltet
das Deutsche Volksbildungswerk eine Führung durch die Ehrenschau
des Tiermalers Otto F i k e 111 s ch e 1 , Grötzingen , die fünf Räume
umfaßt . Leiter der Veranstaltung ist Rektor Fritz Wilkendorf . Treff -
Punkt der Teilnehmer im Hause des Bad . Kunstvereins 10 .30 Uhr .

Großer Abend im Slaatstheater :
nn

Der im Berliner Opernhaus wirkende , durch seine ' Mitwirkung
Rundfunk allerorten bekannt und berühmt gewordene Sänger

Helge Roswae nge gab am Freitag in der Puccini -Oper „ Die
Boheme " als Dichter und Liebhaber Rudolf eiu Gastspiel in dem
seit mehreren Tagen bis aus den letzten Platz ausverkauften Haus .
Bot schon die Neueinstudierung des genannten unwiderstehlichen
Werkes besten italienischen Opernschaffens dank der szenischen und
musikalischen Leitung durch Carl Heinz Krahl und Otto Matzeratham jüngsten Montag eine Sensation im besten Sinn , so steigerte sichdie Aufführung mit der Uebernahme des Rudolf durch Helge Ros¬
waenge zu einem überwältigenden Theaterereignis . Wenn naturge -
mäß in jedem Hörer die Erwartung und Neugierde steigernd mit -
schwingt , so wird doch der innerliche Gefühlsüberschwang und die
nicht nur aus Modesucht äußerlich mitlaufende Bewunderung erst
durch die künstlerische Leistung selbst offenbar . Hierin mm fehlte es
wahrhaftig bei der gesanglichen und darstellerischen Verkörperungdes sentimentalen , des geistigen und des liebenden Rudolf nicht .

Erscheinung und Haltung weckten an sich schon die allgemeine
Sympathie beim Zuschauer . Sie rechtfertigte sich mit dem

'
Ablaufdes Spiels in seiner wachsenden Leidenschaft . Doch das Wesentlich ?

beruht natürlich be > der Darstellung eines so ausgesprochenen Opern -
Helden , wie es der Bohemien Puccims ist, in Schönheit , Glanz , Kön -

Gastspiel Roswaenge in „ Boheme "
nen und Kraft der Stimme , ihrer stilgemäßen Behandlung und ihre ?
dramatischen Einsatzes .

Der Hauptzug der Roswaengeschen Sanges - und Darstellungs .
weise ist ihre Gesundheit , Natürlichkeit und quellende Frische . Sie
gibt sich grundvoruehm : es hafteten an ihr keinerlei Starunarten .
Roswaenge ist kein Stimmprotz , der niit hohen Tönen auf Reisen
geht , uud niemals renommistisch aus dem Ensemble herausfällt , son -
dern sinngemäß seinen Haudlungscharäkter entwickelt uud durch -
führt . Die Stimmfarbe verleiht feinem Tenor in ihrer mühelosen
Höhe und Kraft einen sinnlichen Wohlklang von bestrickender Wir -
kung . Seine mezza vdee ist bezaubernd , fein Piano von ein -
schmeichelnder Süße . Walter Hindelang gab abermals einen Beweis
seiner Dirigentenfähigkeit . Ohne Proben mußte er für den künst -
lerisch - dienstlich in Venedig abwesenden Otto Matzerath die musika -
lische Führung der italienischen Oper , deren Wesen er dank seiner
zahlreichen Uebernahme italienischer Werke an sich von Grund aus
kennt , übernehmen . Ein wichtigtuender Schelm wäre der , der be -
hauptete , die Leitung und die Leistung des Orchesters sei auch nur
einen Gran minderwertige gewesen als am Montag .

Großer Abend am Staatstheater : Begeisterter Beifall — leider
auch manchmal zu früh einsetzender und stuumuugsmordender — ,Blumen , „ Vorhänge

"
. Ka„ Joho
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Lösung öer Wohnungsfrage in WalöShut
Um weiteren Wohnraum für kinderreiche Familien freizubekom -men , hat der Bürgermeister der Stadt W a l d s h u t am Hochrhein

m
° " en alleinstehenden Bürgern und Bürgerinnen öer Stadt denVorichlag gemacht , in das Altersheim der Stadt umzuziehen , wobei

cm
e- t ielbst die Unterbringung der im Heim nicht aufstellbarenMöbel übernimmt und auch sonst den Alten in jeder Weise ent -gegenkommt . Der Vorschlag wurde symvathisch aufgenommen . DasAltersheim wird ganz neu im Haus Weinkötz in der Kaiserstrageerstellt . 15 Zimmer werden für die Gäste , vier für das PersonalVerfügung stehen. Der Bezug des Heims wird auf 1 . Märzmöglich sein. Die Verpflegung erfolgt durch das Krankenhaus , dasüber eigene Landwirtschaft und Gärtnerei verfügt . (r)

♦
Tulzfeld: Die von der Gemeinde neu erworbene Motorspritzewurde durch die Freiwillige Feuerwehr ausprobiert . Auch der stell » .Kreisfeuerwehrführer Vielhauer , Epvingen , war anwesend . DieMotorspritze hat sich bei der Probe gut bewährt . (er)Stettseld: In einer gut besuchten Bauernversammlung hielt derStabsleiter der Kreisbauernschaft Bruchsal , Hachmeister , ein länge -res Referat über die Aufgaben in der diesjährigen Erzeugungs-schlacht. Als wichtigste dieser Aufgaben wurden vom Redner her -

ausgestellt : Erhaltung der Brotgetreide - und Kartoffelanbauflächesowie ein zünftiger Oelfrucht- und Flachsanbau ? Förderung desSchweinebestandes ; Steigerung der Milcherzeugung ! beste Pflegedes Wirtschaftsdüngers: größtmöglichster Saatgütwechsel; der Ein¬satz der landwirtschaftlichen Arbeitskräfte in den einzelnen Gebie¬ten. Ortsbauernführer Seiferling gab sodann noch die Höhe derAblieferung der einzelnen landwirtschaftlichen Erzeugnisse bekannt .
Wringarten : Der beim Badenwerk in Karlsruhe beschäftigteWjährige Elektromonteur Wilhelm Gilpert von hier stürzte am

Donnerstagmorgen bei der Arbeit tödlich ab . pRastatt : Die Ratsherren berieten und genehmigten den Haus-
haltsplan für das Jahr 1943. Der Hebesatz für Grundstücke lGe -väude ) konnte von 200 v . H . auf 190 v . H . gesenkt werden, nachdembereit? im vergangenen Jahr der Hebesatz für die Gewerbesteuervon 310 v. H . auf 300 v . H . ermäßigt worden ist . Die rückliegendenRechnungsjahre sind ausgeglichen , wie auch der Haushaltsplan 1943seine vollständige Ausgleichung gesunden hat . Seit der Machtüber-nähme sind die Schulden der Stadt von ursprünglich 12 Millionen
Reichsmark auf 4,5 Mill . Reichsmark gesenkt worden .

Forbach : Die hiesigen Lichtspiele bringen am Wochenende den
Eilm

„Auf Wiedersehen , Franziska " mit Marianne
oppe und Hans Söhnker in den Hauptrollen .
Breisach a. Rh . : Die Teilnehmergewerkschaft Eckartsberg in Brei -

fach am Rhein , die am historischen Eckartsberg Rebgelände besitzt ,war eS nicht, wie den Gemeinden Burkheim , Öberrotweil , Jechtin -gen usw . möglich , Arbeitskräfte für den Wieder - und Neuaufbauder während der Kampfhandlungen am Oberrhein zerstörten Reb -anlagen zu finden . Um nun aber daS brachliegende Gelände indiesem Jahre doch noch zu benutzen , wird die Teilnehmergemein -
schaft am Eckartsberg den kommenden Sommer Gemüse anpflanzen .

Alle Kräfte für den totalen Krieg !
Der Gauleiter sprach auf einem Partei -Appell in Zabern

Gauleiter Robert Wagner stellte in einer weit über den ört -
lichen Rahmen hinausgehenden Rede auf einem Partei - Appell in
Zabern als Ergebnisse der Parteiarbeit im Elsaß in den rück-
liegenden 2X Jahren fest , daß es einmal gelungen sei, das gesamteäußere Erscheinungsbild des Landes von Grund auf zu ändern und
dem des deutschen Reiches anzugleichen . Zum anderen sei es mög-
Iich gewesen, die gesamte Wirtschaft auf eine neue Grundlage zu stel-len Und alle Arbeitskräfte in Verdienst zu bringen . Und drittens
seien Hunderttausende der Bewegung eingegliedert worden . Dies
seien alles äußerlich sichtbare Vorgänge . Was aber nicht meßbar
sei, das seien die inneren Wandlungen in den Men -
schen . Eine große Zahl von Elsässern sei zu Trägern der Ideenunserer Zeit geworden . Anschließend stellte dann der Gauleiterdem demokratischen Freiheitsbegriff den nationalsozialistischen gegen-
über . Das Geheimnis des Erfolges der Partei beruhe nicht , wie
von den Feinden immer wieder behauptet worden sei , aus einem
Regiment des Polizeikkiüppels . Die Millionen von Nationalsozia -
listen seien freiwillig gekommen . An der Führung stehe ein Mann ,den noch niemand bezwungen habe und niemand bezwingenwerde . Und wenn einer sage: Ihr erleidet doch Rückschläge, dem
sei entgegenzuhalten : Und die Engländer ? Sie seien ja bisher
nichts anderes gewohnt gewesen als Schlachten zu verlieren . Was
haben wir doch für bescheidene Gegner ! Der deutsche Soldat habe

in den rückliegenden Jahren doch nur gesiegt . Die Niederlagen ,die Deutschland jetzt erlitten habe, würden zu seinem Glück um »
schlagen. Denn die Gegner , die uns nunmehr zum totalen
Krieg zwängen , würden erfahren , was es heiße, wenn das Deutsche
Reich einen totalen . Krieg führe . Millionen neuer Soldaten würden
marschieren , Millionen von Arbeitskräften neu in die Werksäle strö-
men , um Waffen und Munition herzustellen , damit der deutsche
Soldat Blut spare , und Abermillionen würden die Hand rühren für
den Sieg . Keiner dürfe sich dem Gebot der Stunde entziehen .

Zum Schluß seiner Rede schilderte der Gauleiter die gegenwär »
tige militärische Lage und die Kräfteverhältnisse auf beiden Seiten .
Von dem Opfer der Männer von Stalingrad gewinne das deutsche
Volk neue Kraft , die es siegen lassen werde . Durch die Besetzung der
am dichtesten besiedelten Teile Rußlands habe der Bolschewismus
ungefähr die Hälfte seiner Arbeitskrast eingebüßt . Deutschland ver-
füge jetzt mit dem übrigen Europa über etwa die vierfache Zahl .
Dabei we^de keineswegs das amerikanische und englische Rüstungs »
Potential unterschätzt . Entscheidend sei auch noch nicht einmal , wie»
viel drüben Produziert , sondern was tatsächlich über den Ozean
herübergeschafft werde . Und daß dies nicht gar so viel sei , dafür
sorge der U -Boot -Krieg . Mit dem Blick auf die Schlußphase de?
gegenwärtigen Weltkrieges rief der Gauleiter auf , alle Kräfte fürdie totale Mobilmachung einzusetzen.

Verbindung sbvüche zwischen 1M. iiie1 ~ und Westeuropa

Der Ausbau Ses HochrheinS und das Elsaß
Unter den vielen deutschen, teils sehr großzügigen Binnen -

wasserftraben -Plänen berührt das Projekt des H o ch r h e t n -
Ausbaues , b. 6 . der Erschließung der Rheinstrecke Baselbis Bodensee die Südwestecke des Reiches am stärksten. Nachder Heimkehr des Elsaß zum Mutterland gewinnt das Pro -
je« noch an Bedeutung . Im letzten Heft „Süddeutsche Wasser -
straßen " hat stch Syndikus Braun vom Rheinschifsahrtsver -band Konstanz sehr eingehend mit dem Wert des Hochrhetn-
ausbaues für das Elsaß befaßt . Wir entnehmen feinen Aus -
fllhrungen folgendes :

Für die Zukunft ergeben sich günstige Aussichten für die Schaf -
fung eines erweiterten Wasserstraßennetzes , denn mit Hilfe der ver -
besserten elsässisch -lothringischen und französischen Wasserstraßen wer -den über die bis zum Bodensee reichende Großschissahrtsstraße unddie Kanalverbindung Friedrichshafen —Ulm vorzügliche ^ Wasser -
transportwege zwischen Atlantik und » m Mittelländischen Meerüber Frankreich , Süddeutschland , den Ost- und Balkanländern ge -Wonnen . Elsaß würde dadurch seine volle Bedeutung als wichtige
Verbindungsbrücke zwischen Mitteleuropa und Westeuropaerhalten . Findet der Großschiffahrtsweg seine Fortsetzung zum Bo -
densee, so wird dies ohne Zweifel einerseits die Entwicklung der
wirtschaftlichen Verhältnisse im Elsaß günstig beeinflussen , wie an -
dererseits eine Transportsteigerung auf der genannten Rheinstreckedurch die von und nach diesen Gebieten anfallenden Gütermengenmit sich bringen . Deutschland hat schon vor dem Weltkrieg 80 Pro -
zent der elsässischen Produktion aufgenommen .So wird unter den V e r f a n d g ü t e r n auf dem ausgebautenHochrhein den Kaliprodukten ein Großteil zufallen . Beim Kali -

Das neue Schlafwagen Moöell der Reichsbahn
Der Deutschen Reichsbahn ist eS gelungen , mitten im Krieg und

trotz ihrer gewaltigen Sonderaufgaben , ein neues Schlafwagenmodell ,den „ Einbett -Schlaswagen "
, in Betrieb zu nehmen , der vor kurzemeingesetzt wurde und sich bereits hervorragend bewährt hat . Gut undbequem reiste man schon im Frieden in den alten Mitropa -Schlaf -

wagen . Während früher in den Abteilen 2. Klasse zwei Betten über -einander aufgeschlagen waren und der eine Reisende warten mußte ,vis sich der andere zur Nachtruhe gelegt hatte , besitzt der neue Schlaf -
wagen nun den großen Vorteil , daß jeder Reisende ein Abteil
für sich allein hat . Diese praktische technische Neuerung ist ohnePlatzverlust erreicht worden . Die neuen Wagen haben seither zwanzig2. -Klasse-Abteile . Genau gesehen liegen die Betten zweier angrenzen -den Abteile immer noch übereinander , nur sind sie durch die Abteil -wand getrennt . Dies wurde dadurch erreicht , daß man ins ersteAbteil drei Stufen hoch steigen muß und dann in das schöngepol-

Bettplätze nur für »ringend kriegswichtige Reifen !
sterte , auf der rechten Seite stehende Bett gelangt . Dagegen liegtdas nächste Abteil zu ebener Erde und hat

"
seinen Bettplatz linker

Hand , also unterhalb des höhergelegenen Schlafplatzes im erstenAbteil . Für Ehepaare oder Familien mit Kindern — die aller -
dings erst im Frieden wieder per Schlafwagen reisen können —
sind auch im „ Einbett -Schlafwagen " Abteile der alten Bauart —
also mit je zwei Betten übereinander — vorhanden , die meist durcheine Zwischentoilette miteinander verbunden sind.

„ Räder müssen rollen für den Sieg " lautet die Parole , mit derdie Reichsbahn auf ihre kriegswichtigen Aufgaben hinweist , undeS ist selbstverständlich , daß Schlafwagenplätze nur für drin -
gend kriegswichtige Reisen ausgegeben werden . Dem
Fahrgast , der eine kriegswichtige Reise antreten muß , sichert die
Deutsche Reichsbahn somit die Möglichkeit , seine Reise ausführenzu können , ohne einen Arbeitstag zu verlieren .

Ve >v 9CC Jahren starb Kaiserin Gisela

Das Kaifergrab im Speyerer Dom
Bor SSV Jahren , am 15. Februar 1043, starb die deutsche Kai serin Gisela als Witwe am Hose Heinrichs III . zu Goslar . Mangeleitete ihre sterblichen Reste über den Rhein nach Speyer , wo sie in derKaisergruft des ragenden Heiligtums an der Seite ihresGatten Konrod II ., des Domgrlinders , beigesetzt wurde . Man steigt hinab in die Krypta und steht hinter dem ehernen Tor vor dem steinernenSarg , der Sterblichkeit und kaiserliche Würde umsangen hält . Die majestätische Ruhe des Kaisergrabes liegt wie ein heiliger Schauerin dem niedrigen düsteren Raum .

Rund hundert Jahre drückten die rheinfränkischen Salier der
mittelalterlichen Reichspolitik den Stempel ihres kraftvollen Macht -
bewnßtfeins auf (1024—1125) . Es war die Zeit , in der zum erstenMal in der deutschen Geschichte das Wort von der „Teutonica
Patria ", dem deutschen Vaterlande fällt , zu dem sich unter den
Saliern die germanischen Stämme znsammeuzufühlen begannen .
Unter den adeligen Gestalten jener Epoche ragt eine Frau durch
Tatkraft , Klugheit und politischen Einfluß hervor : die Schwaben -
Herzogin Gisela , die 1016 dem ersten Salier , dem späteren Kaiser
Konrad II ., die Hand zum Ehebunde reichte . Mit ihm wurde siedie Begründerin der salischen Kaiserdynastie , die sich im Dom zu
Speyer , der mächtigen Grabeskirche ihres Geschlechts, ein unver -
gängliches Denkmal gesetzt hat .

Der nahen Verwandtschaft wegen begegnete die Heirat mit Kon-
rad Schwierigkeiten . Kaiser Heinrich II . nahm die Verbindung
ungnädig auf und entzog der Fürstin die vormundschaftliche Ver -
waltung des Herzogtums Schwaben , die sie für ihren Sohn Ernst
aus der vorhergegangenen zweiten Ehe führte . Konrad ver -
söhnte sich , wieder mit dem Kaiser . Als er aber nach seiner Wahl
zu Kambe 1024 in Mainz gekrönt wurde , verweigerte Aribo , der
Mainzer Erzbischos, der Gattin die Krönung . Sie mußte nach
lanawierigen Verhandlungen in Köln nachgeholt werden . Drei
Jahre später empfing das hohe Paar in Rom gemeinsam die Kai -
^erkrone .

Konrads Hofkaplan und Biograph Wipo Preist in seiner „Vita
Chonnradi " Giselas Anmut . Tüchtigkeit und Tatkraft . Sie war
dem kaiserlichen Gemahl nicht nur eine liebende Gattin und nmsich-
tige Leiterin der Hoshaltung , sondern auch eine kluge Beraterin , die
besonders in kirchlich-religiösen Fragen fast völlig freie Hand hatte ,
aber auch in der hohen Politik , wie die Urkunden ausweisen ,
ein kräftiges Wort mitredete . Im Konflikt ihres Sohnes Ernst mit
Kr' nrnd gelang es ihr mehrmals zu vermitteln , bis sie schließlich
1030 den aufs neue rebellierenden Schwabenherzog der von ihrem
Gatten vertretenen Reichspolitik opfern mutzte. Ausschlaggebend

und entscheidend für die Mehrung des Reiches war ihre diploma -
tische Vermittlung in der burgundischen Frage . Ihrem
zähen Bemühen glückte das Zustandebringen eines Vertrags zwischenKonrad II . und ihrem Oheim , dem kinderlosen Burgunderkönig
Rudolf III ., worin dem Kaiser die Erbfolge iu Burgund gesichertwurde . Giselas Aufgeschlossenheit für die Wissenschaft äußerte sichin ihrem Interesse an den Werken Notkers des Deutschen von St .Gallen , die sie abschreiben ließ , und in dem unablässigen Bemühen ,ihrem Sohne , dem späteren Kaiser Heinrich III . eine umfassend ?
Bildung zuteil werden zu lassen. Sicher hat sie auch die drei kaiser-
lichen Großbauten ihres Gemahls , die Abtei Limburg bei Bad Dürk -
heim , das Stift St . Johann - St . Guido und den Dom in Speyer
maßgebend beeinflußt . — Am —

Bergbau ist im Elsaß eine große Ausbeute erzielt worden und eine
starke Produktionssteigerung ist noch möglich. Die Bodenseegegend ,Vorarlberg und Tirol sowie die Ostschweiz sind gute Abnehmer von
Düngemitteln aller Art . Da auch die Erdölgewinnung steigerungs -
fähig ist, dürfte auch dieses Produkt zu einem der Güter zählen , die
dem Transport auf der Hochrheinwasserstraße in beträchtlichen Men »
gen zufallen . Bei der praktischen Begabung , der Zähigkeit , der An¬
passungsfähigkeit und dem Unternehmungsgeist der elsässischen
Bauernschaft sowie beim Vorhandensein einer durchgreifenden kraft -
vollen Agrarpolitik ist anzunehmen , daß späterhin beträchtliche
Ueberschüsse an landwirtschaftlichen Erzeugnissen er-
zielt werden und daß eine Verlagerung des Absatzes hiervon mehrin südöstlicher Richtung z . B . nach der Nordostschweiz und Vorarl -
berg stattfinden wird . Insbesondere werden Veränderungen durchden Versand von Wein eintreten . Elsaß ist früher das ' fruchtbarste
Weinbaugebiet Deutschlands gewesen. Mit Rücksicht auf seine eigene
Weinproduktion und diejenige seiner Kolonien hat Frankreich die
elsässischen Weine erst in zweiter Linie berücksichtigt und unlohnende

Gemüseb u in BaKen um 4? V ?o?ent gesteigert
Nur wenige Wochen noch und die ersten Saaten werden auf den

Feldern und in den Gärten der Erde zu neuer Ernte anvertraut .
Auch im Gemüseanbau werden die Anstrengungen zur Produktions -
steigerung im Jahre 1948 verstärkt und die Anbaufläche abermals
erweitert werden . Schon im vergangenen Jahre war die Leistungder Gemüseanbauer beträchtlich gestiegen. Nach den in „Wirtschaftund Statistik " soeben veröffentlichten Uebersickten über die Anbau -
flächenerhebuny ist es im Jahre 1942 gelungen , trotz der durch die
Kriegsverhältnlsse bedingten Schwierigkeiten der Saatgut - und
Düngerbeschgsfung den Anbau von Gemüse auf einen bisher noch
nicht erreichten Stand zu bringen und gegenüber dem Jahre 1941eine Erhöhung der Anbaufläche um 48 Prozent im ReichSdurch-
schnitt zu erzielen . An dieser Steigerung sind alle Reichsgebiete
beteiligt . Im Land Baden gelang es , die Anbaufläche ini letztenSommer von 4806 Hektar im Jahre 1941 auf 6853 Hektar zu er¬weitern . Das bedeutet eine Vergrößerung um 43 Prozent . Be -
merkenswert ist, daß die im März vorgesehene Planung einer Er -
höhung um 36 Prozent in Baden noch um 7 Prozent überschrittenwerden konnte .

Preise dafür bezahlt . Der Weinabsatz aus dem Elsaß wird sich
demnach künftighin hauptsächlich dorthin richten , wo höhere Preise
für den Wein angelegt werden und ein größerer Bedarf hierfür
vorhanden ist . Eine Steigerung der Anbauflächen von Tabak ist im
Elsaß schon in den letzten Jahrzehnten eingetreten . Auch bei die-
sem Artikel wird ein stärkerer Versand eintreten und sich auf östlich ^vom Rhein gelegene Gebiete erstrecken. Die Verbindungsstrecke des
Hochrheins mit dem östlichen Kanalnetz ist dafür ein geeigneterund billiger Transportweg . Dies dürfte ferner für Eichenrinde zu-
treffen . Inwieweit Kohle und Minette ihren Weg über den Hoch-
rhein nehmen werden , hängt außer von der Tarifgestaltung von
verschiedenen Faktoren sowie davon ab , wo die Verarbeitung von
Minette , die auch in Oberbaden , der nördlichen und der Ostschweiz— Fricktal und am Gänzen — gewonnen werden , zur Verarbeitungkommen . Wahrscheinlich werden mindestens die gehaltvolleren Erzeder Talfahrt auf dem Rhein zufallen , um in den alten bewährten
Hüttengebieten verwertet zu werden .

Unter den Rohstoffen , die für den Hochrhein eine Rolle spie-
len werden , befinden sich u . a . Kies , Steine und Sand , wovon in
hervorragendem Maße das Bodenseegebiet und das südliche Würt -
temberg die Gewinnungsstätte ist. Wenn die Hochrheinkanalisierungbald erfolgt , da sie eine der dringlicheren Aufgaben nach dem Kriege
sein soll , werden diese Rohstoffe , die dringend zum Wiederaufbau im ,Elsaß gebraucht werden , vor allem den billigen Transportweg der
tzochrheinwasserstraße benützen . Dazu wird auch die Gelegenheitdes billigen Bezuges von Rohstoffen und die vorteilhafte Versen -
dung der Halb - und Fertigfabrikate auf dem künftigen Wasserweg
Hochrhein —Bodensee —Donau beitragen . Hieraus werden vor allem
mehr oder weniger Nutzen ziehen : die elsässische Mühlenindustrie ,die Rübenzuckerfabrikation , die alteingesessene Textilindustrie , die
durch die nordfranzösischen Unternehmungen stark geschwächt wor -
den war , ferner die Nahrungs - und Genußmittelindustrie , die Holz»
Warenindustrie , die Papierindustrie und die Lederwarenfabrikation .

(
r
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Wir alle kennen die Gelegenheiten und Tage ,an denen unser Küchendienst zu einem Klein¬
krieg am Herd zu werden droht , die Tage z . B.,an denen Otto plötzlich einen Kameraden zum
Abendessen mitbringt , wo wir doch gerade , ,so
knapp " sind , oder an denen Inge uns mit einem
ernstlichen Magenkatarrh in Schrecken setzt ;denn natürlich gibt es gerade dann weder eine
Zuteilung än Reis noch an Haferflocken , aus
denen wir ein Krankensüppchen hätten bereiten
können . Auch die scnwierige , alljährlich wieder¬
kehrende gemüsearme Zeit im Frühjahr gehörtzu den „ Kriegszeiten " in der Küche , deren Kopf¬
zerbrechen und Nöte wir zur Genüge kennen .

In solchen Zeiten ist es gut , wenn wir auf
Reserven in der Speisekammer zurückgreifen
können , etwa auf eine wohlgefüllte Nährmittel -
Sparkassse .

Bitte , legen Sie nun nicht die Zeitung beiseite
mit der ärgerlichen Begründung , daß Sie solche
nicht sparen könnten in Ihrem Haushalt ! An die
segensreiche Einrichtung der Zuckersparkasse

Küchen-Reserven
haben wir uns anfänglich auch nur schwer ge¬wöhnen können . Aber dann ging es doch , und
die dralle , pralle Rundlichkeit dieser gutenKüchenfee war uns dann in der Einmachzeit ein
Retter in der Not . Es ist vielleicht noch etwas
leichter , regelmäßig ein Quentchen von der
Nährmittelration zurückzulegen ; denn noch stehen
uns verschiedene Wintergemüse zur Verfügung ,durch die wir manche Mahlzeit aus Nährmitteln
einsparen können . Wir halten uns jetzt fleißigan unsere bewährten Eintöpfe ,

Zudem hat die außergewöhnlich warme Wit¬
terung dieses Winters unsere SpeisekartoffelnIn ihrem Winterschlaf gestört , sie sind schon
sehr keimfreudig geworden und neigen zur Fäul¬
nisbildung . Da heißt es , scharf aufzupassen und
jede verdächtige Knolle im Kampf gegen den
Verderb sofort verbrauchen ! Wie manche Kar¬
toffel muß so ohne eigentlichen Bedarf vorzeitigverwendet werden und ermöglicht uns zusätz¬
liche Kartoffelgerichte in allen nur denkbaren
Aufmachungen .

Statt dessen wandern Reis und Grieß oder
Nudeln in die Sparbüchsen . Sie werden uns in
den kritischen Küchenzeiten und in Krankheits¬
fällen bessere Dienste tun , als wenn wir sie jetzt
gleich als bloße Abwechslung im Küchenzettel
verwenden .

Diese Nährmittel -Reserve Ist außerdem nicht
so leicht dem Verderb unterworfen , nur dürfen
wir dabei absolut keine Tütenwirtschaft dulden .
Feuchtigkeit schadet den Nährmitteln immer ,deshalb sind Glas - und Steingutgefäße geeig¬netere Sparbüchsen als die Einholtüten .

Unter meinen „ Reservisten " befinden sich
neben Reis , Nudeln , Grieß und Grünkern auch
eine Büchse mit Zwieback , etwas Mehl und
einige wenige Kalkeier aus der Weihnachtszu -7
teilung . Ich sehe darum allen Ereignissen Im
Küchenbereich gelassen entgegen ; wenn ich
meine Reservisten aufmarschieren lasse , bin ichin der Lage , jeden kritischen Tag küchentech -nisch zu meistern . Hüde
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. l94Z geben . Das zum heutigen Samstag nach

Blick aufs Wochenende
süddeutschen

mark : FV .
'
^ ankmth ^Borussia Reuntirchen —T « G. 8g Oppau . (! liatz : RTE . Strabbuka —? ?{ ■,$ ® - ®' a f —NC . 93 Mülhausen . Württemberg :

mm « /» rm ffi -
» Leuerdach , Stuttgarter Sportsr .—TSG . 46fj>r? ' n? ? ' § nilöronn —e $ k Sieutlittgen . Nordbavern : Schwein -

«äJifcE » ™ tn^ £ ' . Eintracht - Franken Nürnberg —Spvg .SSI ? " Êfi nnTih ^ - f, ? TOi infl 'rt ' Würzburger Kickers- Vitt , « schaffe» .Bamberg . Südbavern : « avcrn MünchenW ii Ä̂nÄÄN »^. >!? . .H ° i s en . Nassau finden mit Rücksicht aufder Nat onalspislcr ,in Frankfurt a . M . keine Punkte -
Naffau gegenüber

m tntt dne Auswahlmannschaft von Hessen-

? KLnür empksnxft I^eeksrsu
Von den drei badischen Meisterschastskämpfen des Sonntags «st derJWJP ' S bem ,P a/ Läxll ^CI Vl > önir und dem VfL . N e cl a r a u derwichtigste , weil ilch hrer zwei Mannschaften gegenüberstehen , die zu-sammen mlt dem diesmal spielfreien >̂ t5. Rastatt in erster Linie fürden, « bstieg in Frage kommen . Gefährdet ist übrigens auch noch derFreiburger m dagegen kann sich der FV . Daxlanden , obwohl aucher schon mit 18 Minuspunkten belastet ist . dank seinem Verhältnis -mäßig günstigen Torverhältnis als gesichert betrachten . Wer imKarlsruher ^ reffen das bessere Ende haben wird , ist nicht vorans -zusehen , alles hangt eben davon ab , welche Spieler auf die Beinegebracht werden können . In der Phönir -Mannschast werden u . a.Heisser , Föry , Merz , Baym , Tröndle stehen. Der Meister B s R .M an n h e * nt beschließt mit dem Heimspiel gegen Daxlanden dieMelsterschaftsserie und wird den Ehrgeiz haben , unbesiegt zu bleiben .Im dritten Treffen des Tages , das den VsTuR . - Feudenheim mitdem 1 . F C. Pf o rz he t m zusammenführt , darf man zu den Mann -heimer Vorstädtern halten , die ja noch Anspruch auf den zweiten Ta -bellenplatz erheben .

Kurs und neu
Der Stuttgarter ..Schwabenring " veranstaltet am 27 . Februar seinenächsten Berufsbozkämpfe . Den Hauptkamps sollen Karl Rutz (Stratz -burg > und Jo de Groot (Niederlande ) bestreiten .Die Boxmeifter des Zportgaucs Elsaft werden diesmal nur in vierGewichtsklassen (Leicht- , Wetter - . Mittel - und Halbschwergewicht ) er-mittelt , aber Hierfür sind die Meldungen so zahlreich , daß Vor - undteilweise Zwischenrundenkämpfe stattfinden müssen . Die Titelkämpfe wer -tocn am kommenden Sonntag In Mülhausen durchaeführt .Martha Mustlek und Horft Faber wollen nun einen alten Plan der -wirklichen und künftig zusammen im Eispaarlaus starten . Für das ersteAustreten am 21 . Februar haben sie stch Budapest ausersehen .

Unsere Schachpartie
W« iB : Diemer (Baden -Baden ) Schwan : N . N .

1. d4 . d5 2. e4 , ei 3. ScS , lb4 4. e5 , Se7 5. Id5 , Sbc6 S. S»3, h« 7. 0- 0 ,Sg6 8. g3 , 0- 0 9 . h4 , Sh8 10. Se2 , Ii 11. c3, Le7 12. De2l f5l 13. h5ll (EineFalle !) 13. . . . De8 14. g4 !l (Die Points !) 14. . . . 1g4 :, (Wer hat ' s gesehen ,daß Schwarz jetzt Matt wird ?) 15. Lh7+ , KI7 14 Dg6+ Il , Sg6 : 17. hg6 : Mattl

Voranzeigen
Badisches StaatStheater . Im Großen Haus am Sonntag IZ .Zg Uhr :„Tosca " als geschl. Vorst . f . ^IdF . 17.30 Uhr : „Ter Waffenschmied ".

Was bringt der Rundfunk ?
Sonntag . Reichsprogramm : 9 .00—10.00 Unser Schatzkästlein .12.40—14 .00 Das deutsche Volkskonzert . 14 .30—15 .00 Märchen „Aschen-puttel ". 15 .00— 16 .00 Unterhaltungskomponisten im Waffenrock. 16 .00 bis18.00 Feldpost - Rundfunk . 18 .00—19 .00 Brahms , Schubert (Furtwängler ,Stroß - Quarictt ) . 20.15—22.00 Unterhaltungskonzert . — Deutschland -

s e n d e r : 15 .30—15 .55 Klassische Klaviermusik . 18 .00—19.00 Unterhal¬tende Weisen . 20 .15—21 .00 Schubert -Lieder . 21 .00—22.00 Aus LortziugsOpern .
Ausgabe von Kinokarten

Ortsgruppe .Beiertheim , Marie -Alexandra - Str . Z. am Montag von15— 16 Uhr . '
_

RheinwasserftSnde : Konstanz 266 , unverändert : RScinfelden 192 , pluS1 : Breifach 141, minus 3 : Kehl 206 , minus 8 : Straßbura 197, minus 7 :Karlsruhe 374 , minus 4 ; Mannheim 253 , minus 7 ; Caub 195, uuv .

Wann uxicd oeedunkeit ?
Vom 14. Februar bis 21. Februar 1943: •

Beginn : 18 .50 Uhr
Ende : 7 .00 Uhr

M . G . in M . Da der Rachbar seinerzeit keine Einwendungen gegendie Vergrößerung des Fensters gemacht, ia nachgewiesenerweise seine Zu -stiinmung dazu gegeben hat , kann «r nicht nachträglich verlangen , daßdas Fenster wieder in seinen ursprünglichen Zustand verfetzt wird . DieForderung ist um so unverständlicher , als es sich bei dem Nachbarn dochum einen Verwandten handelt . Es ist nicht anzunehmen , daß dieser beieiner Klage seine Zustimmung zur Vergrößerung de - Fensters bestreitenwird . Näheres können Sie beim zuständigen Bezirksbauamt erfahren .D . Es ist Sache des zuständigen Arbeitsamtes , darüber zu ent -scheiden, ob die Frau ihre bisherigen Arbeitsplätze behalten kann oderob sie an einer anderen Stelle eingesetzt wird . Auf Icden Fall ist dieFrau verpflichtet , dem Ausruf des Arbeitsamtes zur Meldung Folge zuleisten . Die Arbeitsämter sind ermächtigt , berechtigten Wünschen überdie Art des Einsatzes soweit wie möglich Rechnung zu tragen und zuprüfen , inwieweit die persönlichen Verhältnisse oder Vorbehalte berück-sicliligt werden können . — Was die zweite Frage anbelangt , ist zu sagen ,daß die junge Bürogehilfin die Pflicht hat , die Bürozeit ein ;u ' "
Es acht nicht an , daß . . . . . rijiiiliiw ,diese nach Willkür kommt und geht . Sollte diejunge Frauen sich trotz aller Mahnungen nicht in die Ordnung fügen ,dürfte nichts anderes übrig bleiben , als die Seche zur Regelung demArbeitsamt zu melden .

Tr . Bei Aufhebung der Verlobung können die Verlobten die gegen »fettig gemachten Geschenke zurückfordern. Dteies Recht hat aber derVerlobte nicht, der ohne wichtigen Grund zurückgetreten ist oder denRücktritt des anderen Teils verschuldet hat . Hierbei ist aber z» beachten,daß nur die während der eigentlichen Verlobungszelt gegedenen Geschenkein Frage kommen , nicht dagegen frühere . Die Geschenke brauchen nurzurückgegeben werben , soweit sie noch vorhanden sind, eine Pflicht zumErsatz des Wertes besteht also nicht.F . K . Im allgemeinen werden „Krachlederne' nicht gereinigt . Diemeisten Besitzer solcher Buren legen aus speckigen Hochglanz besonderenWert . Sie haben aber sicher einen Fehler gemacht, daß Sie die Hosemit Wasser gewaschen haben , besser wäre es gewesen , wenn Sie ineinem einschlägigen Geschäft sich ein besonderes Fleckenwasser geholtund damit die Lederne gesäubert hätten . Nachdem die Hose nun hartgeworden und eingegangen ist , dürfte nicht mebr viel zu machen sein .Wenden Sie sich wegen der Sache an eine chemische Waschanstalt .D . H . in H . Wenn Im Mietvertrag bestimmt ist. daß Sie das Rechthapen zur Benützung des Holzschopfes , muß stch die neue Hauseigen -
tüiMrin an diese Bestimmung halten . Sie hat kein Rewt , Ihnen denZugana abzusperren . Was nun das Schließen der Haustüre anbelangt ,ist zu sagen , daß es keine bestimmten Vorschriften gibt , zu welchem Zeit -Punkt eine Haustür « geschlossen werden kann. In vielen Häusern istdie Haustüre den ganzen Tag geschlossen. Selbstverständlich müssendann die Mieter auch einen Schlüssel haben, damit sie jederzeit das Hausaikfschließen können .

Nr . 100 . Wie Sie inzwischen gelesen haben werden , sind von derMeldepflicht für die totale Arbeitskraft -Erfassung die selbständigenBauern und Landwirte befreit , die in der Landwirtschaft voll tätig sind .
FAMILIEN -ANZEIGEN
T 8. 2. 1943 . Otto -Uwo - Kari . Wirhaben ^elnen Stammhalter und unserDreimäderlhaus ein Bruderchen bekom¬men . In dankbarer Freude : AmalieSchnäbele , geb . Bayer, z . Zt. AltesDiakonissenhaus ? Otto Schnäbele ,Prokurist , .Khe. -Rüppurr , Langestr . 89.

Ihre Verlobung geben bekannt
Rotel Pertl , Ruhpolding (Oberbayern )Erwin Ungemach , Karlsruhe, Kaiser-Allee 143, z . Zt . im Felde .

Im festen Glauben auf ein
freudiges Wiedersehen trafA uns die traurige Nachricht ,daß mein innigstgeliebter Mann ,lieber , treusorgender Vater , unserlieber Sohn , Bruder , Schwiegersohn ,Schwager und Neffe
Lothar Walter

Gefreiter in einem Infanterie -Regt .
am 18 . Januar 1943 im Alter von23 8/4 Jahren , in einem Feldlazarett
im Osten , den Heldentod starb .
Karlsruhe , den 13 . Februar 1943
Rüppurrer Straße 14.

In tiefer , stolzer Trauer :
Frau Lude Walter , geb . Lemke ,und Kind Geriiiide , Kolberg ;Fam . Hugo Walter ; Luise Wal¬ter , geb . Lohring , Farn. Lemke ;Roland Walter und Frau ; ToniWalter , geb . Dewes, Neunkir¬chen ; Matrose Horst Walter ;Edgar und Doris , und alle
Verwandten .

Nach kurzer , schwerer Krankheit
ist heute unerwartet rasch , doch
wohlvorbereitet , /nein lieber Mann ,unter guter , treubesorgter Vater ,Großvater , Schwiegervater , Bruder
und Onkel .

Postamtmann a . D.
Georg Friedrich Krämer
im Alter von 74 Jahren sanft ent¬
schlafen .
Karlsruhe I. B., den 12 . Febr. 1943
Schlieffenstraße 13 .

In tiefer Trauert
Lenchen Krämer , geb . Schuh¬
mann ; Maria Krämer , Postassi¬
stentin a . D.; Dr . Friedrich Krä¬
mer , Studienrat , u . Frau Anita ,
geb . Keller , Freiburg (Br.J, Karls-
ruher -Str . 4; Josef Krämer , Ober -
postinspektor ; Hildegard Krä¬
mer , Postassistentin ; Friedrich
Theurer , Verwaltungsinspektor ,u. Frau Elisabeth , geb . Krämer ;
und 5 Enkelkinder v

Beerdigung am 15. Februar , 13 Uhr.

Für die uns beim Heimgang un¬
serer lieben Frau und Mutter
Johanna Gros , geb . König, erwie¬
sene Anteilnahme , sowie für die
vielen Kranz - und Blumenspenden
danken wir von Herzen .

Julius Gros u. Angehörige .
Knielingen , 12 . Februar 1943
Neufeldstraße 60.

Für die vielen Beweise herzlicher
Anteilnahme , für die Beileidsbe¬
zeugungen , sowie d . schönen Kranz -
u . Blumenspenden beim Heimgang
unseres lieben Entschlafenen sagen
wir allen unseren herzlichsten Dank .

Im Namen der trauernd . Hinter¬
bliebenen : Frau M.Volz , geb .
Scheffel . .

IMMOBILIEN

Haus - und VermSgenöverwaltnnaen ,
erst» . Referenzen . W . Leonaroie ,
Karlsruhe , Amalienstr . 23, Fern -
sprecher 188

Wir verkaufen preiSw . Tauschobjekte :
Rentehaus , 8 Wohn ., mit Eins . u .Hof , In schön. Lage , massiv gebaut ,Preis 55 000 M , zu tauschen gegenEin - oder Zweifam .-Haus in der
Albsiedlung :
Rentehaus , 4XZ-Zimmerw . in gut
Stadllage , gegen Einsam .- Haus in
Rüppurr zu tauschen :
tweisam . -Haus , in schöner, freier

age , mit Garten , gegen Rente -
oder Mehrfam .-Haus in Stadtlagezu tauschen gesucht:
Wohnhaus mit Wirtschast gegen
Wohnhaus , auch auf dem Lande ,zu tauschen gesucht:
Wirtschastsanw . bei größerer An -
Zahlung zu kaufen gesucht .Au verlausen als Kapitalanlage
Größeres Anwesen mit GeschäitKlokalitäten bei größerer Anzahlg .Näheres durch Wurm u . (5o . , Jm ^
mobillen , Karlsruhe , Kaisers« . IIBTel . 1-139 .

ivadeeiurichtuna zu kaufen gesucht.Angebote unter Rr . 11458 aw die
Badische Presse .

Zu kausen gesucht In Ettlingen und
Umgebung oder Herrenalb kleines
Landhaus oder Villa oder zu mle -
ten gesucht. M Kübler , Jmmob ..Karlsruhe . Balschstr . i>. Tel . 26S)5.

Acker oder Wiese in der Umgebungvon Karlsruhe zu packten gesucht.
Angebote unter K11817 an die
Badische Presse .

VERKAUFE
1 Bettlade 10 M , 2 Schwelnetröge

zus . 6 Jl , 2 Räder mit Achse 5 M
zu berk . Khe ., Schillerst ! . 15, pari .

Tischgrammophon <Radioanschl .> 7g,Noten ( Violine , Klavier ) 1 —3 dt
abzug . Ang . u . Nr . 11476 an BP .

Verschiedene Oelzemälde preiswert
zu verlausen , evtl . Tausch gegen
Stoff , Pelz u . anderes . Angeb . unt .Nr . 1141« an die Badische Presse .

Tchneider -Kostüm, Gr . 44, schwarz ,beste Qualität , neuwertig , mit 'u
langer Jacke , zu verk. Pr . 130
Khe . , Sternbergstr . 8 , IV . rechts .

TchölieS Kleid 60 Jt , D .- Schuhe , Gr .37—38, 15 M zu verkaufen . Angeb .unt . Nr . 11500 an Badische Presse .

TIERMARKT
Kalbin mit 2 Wochen altem Mutter¬

kalb zu verlausen . Durmersheim ,Horst- Welsel - Str . 265.
Junge Fahrluy , das 3 . Kalb , 32 Wo -

chen trächtig , zu verlausen . Dur -
Mersheim . Obere Bahnhosstr . 256.

Wachi»n,er Hund , Bulldogge oder
Borer , zu kaufen gef . 3 . Kurzen -
hauser , Metzgerei , Huttenheim .

Ziege , trächt., zu kauf. ges . Gebe auch
jg . Leghühner in Zahlung . Mar .
Khe.-Rüppurr . Leb « chtstr . 6.

3 Hühner , einjährig , zu kaufen ge-
sucht. Reiter , Karlsruhe , Kuckucks -
weg 28.

Hühner , junge , bis zu 10 Stück , zu
kaufen gesucht. Wilhelm Dups ,Karlsruhe , Rangierbahnhof 3.

KAUFGESUCHE
Gebrauchte Wagen , gm erhalten ,

kausen Autohaus Frlv Opel . G . m.
b. H . , Karlsruhe . Amalienstr . 55/57 ,Ruf 7329.

Großer Miibcl -Licserwagen , etwa 2'/-
To . , in sehr gut erhaltenem Zu -
stand, per sofort gesucht. Angeb .
unter K 11678 an Badische Presse .

Drehstrom -Motor , 1—4 PS ., gegen
Kasse zu kausen gesucht. Jakob
Leonhard , Karlsruhe , Rüppurrer
Straße 30, Fernspr . 4942 .

Gebrauchte Möbel aller Art , ganze
Einrichtungen , kaust stets Kästner ,
Möbelg . , Karls, .. Douglasstr . 2S.
Ruf «204.

Haustausch . Geboten wird Vier -
samilienhaus in bester Wohnlage
in Karlsr . Gesucht wird Ein - ob.
Zweifamili « ihaus In Durlach oder
Ettlingen . Angeb . unt . Nr . 11473
an die Badische Priese .

Landhaus Berlin - Zehlendors , mit
allem Komfort , 7 Zimmer , Garage ,
2500 qm , gegen gleichwertiges Ob¬
jekt in der dortigen Gegend zu
tauschen gesucht. Küppers . Berlin -
Tbarlottenburg . Crolmanstr . 33.

Lebensmittelgeschäft zu pachten oder
kaufen gcsncht . Angebot ' unter
K 11783 an die Badische Presse .

Angeb
Küchenschrani, Diwan zu kausen ges.

Angeb . unt . Nr . 11435 an die BP .
Eiserne Bettstelle zu kausen gesucht.

Angebote unter Nr . 11502 an die
Badische Presse

Gut erhaltener Sleiderfchrank gesucht.
Angebote unter Nr . 11415 an die
Badis » « Piesse .

Akienschrank zu kausen gesucht. Ang .
an Lesezirkel Daheim . Rich . Ganske .
Karlsruhe . Hirschstr. 22 , Ruf 4962 .

Kinderbett und Sportwa »en, gut er»
halten , zu kausen gesucht. Angeb .
unt . Nr . 11333 an Badische Presse .

Kl . Füllosen , gut erhalten , zu kausen
gesucht. Badische Presse , Karls
ruhe . Waldstraße 28.

Handwerksmeister , 60 I ., möchte mit
Schneiderin od . Witwe ohne Anh >zw . Heirat bekannt werden . Zuschr.unt . Nr . 11457 an Badische Presse .

FUlloscn , gul erh ., zu kaufen gesucht.Angeb . unt . Nr . 11430 an die BP
Flügel od. Pianino , gut erh., von

Privat gesucht. Angebote unterNr . 11433 an die Badische Presse .
Klavier od . Flügel , aucv reparatur -

bed ., Harmonium , Konzertzither zuk. g . E . Reminder . Khe. . Werderst . 13
Geigen , alte , auch reparaturbedllrstlg ,lauft Eugen Wahl . Khe . . Kreuzstraße 3 . Nus 1223 .
Influenzmaschine , Voltmeter . AmpereMeter , Elektrometer , Spektralappa ^

rat für Schüler zu kaufen gesucht.Angeb . unt . Nr . 11471 an die BP .
« Ilcriüiuer , Bilder , Silber , Porzellan , stavencen, , Teppiche etc. , auch

ganze Sammlungen suchen zu kau-
fen Gebr . Albrecht . iZnh. Wilhelm
Albrechl , B . - Baden , Palais Hamil -
ton , Telefon 1170 . Antiauiläten .
Nunstversteiaerungen

Kiiidersportwagen zu kausen gesucht.
Angeb . unt . Nr . 11478 an die BA .

Vriesmarken -Sammlung , nur wekl -
volles Objekt , dringend gesucht.Waller Behrens . Braunschmeig ,Postsach .

Aktenmappe , gut erh . , sür Krieasver -
sehrten zu kaufen gesucht. Angeb .unt . Ä!r . 11432 an Badische Presse .

Gut erh . Tennisbälle gesucht. Angeb .unt . Nr . 11418 an Badische Presse
Flasche », sranz . Ursprungs , werden

abgeholt in ganz Baden — auch
Umtausch — . E . Schmitt , Flaschen ^
Großhandlung , Straßburg , Kol
Mater Str . 56 , Ruf 408 59 .

Fiisser . Buchenholz - , Honig - , Maler
leim - Fässer jede Größe und jedesQuantum laufend zu kaufen ges .
( Weinfässer nicht) . Türmerleim -
Werke Pfeiffer u . Dr . Schwandner
K .»G .. Ludwiashafen am Rhein ,Arnulfstr . 41 , Tel . 611 51.

Fischerkahu , neu o . gebr . sow . Angel -
gerät u . wasserd . H .- Mantek z. k. g,
Angeb . unt . Nr . 11493 an die BP .

Kause 1VV0—1500 Ziegel , gleich wel¬
cher Art . Angebote unt . Nr . 11501
an die Badische Presse .

Anzug , Gr . 44 , schl . i<igur , aus best
Hause zu kaufen gesucht. Angeboteunter Nr . 11482 an die Badische
Presse erbeten .

unt . Nr . 11481 an Badische Presse .
D . -Pelzmantel , Gr . 42/44 . gut erh . ,sowie Fuchspelz zu kaufen gesucht.

Angebote unter Nr . 11453 an die
Presse .

KniiinchcnscSe — Hasenfelle und
sämtliche Sorten anderer Häute
und Felle kauft zu amtlichen Höchst -
preisen Fellhandlnnq Georg Wie -
land . Kde . . Wilhelmstr . 4 . Tel . 708.

Strahburg . Gold . Sllber . Platin u .
Brillanten kauft zu Höchstpreisen
Blaes . An den Gewerbslauben 6-8

HEIRATS -tJESUCHE
lieber 25 Jahre besteht der Lebens -

bund und Tausende Damen und
Herren haben durch seine Vorbild -
lichen Einrichtungen In diskreter
Welse ihr Lebensglück gefunden .
Verlangen Sie gegen 24 Pfg . sür
Porto , Aufklärungsschriften dch. d .
Hauptgeschästsstelle des Lebens -
bundes , München 168 , Herrnstr . 10.

Lehrer , 40er , der gepflegte
feit liebt , wünscht geistig hochsteh .
Lebensgefährtin .

"
Gegenseitiges Ver -

stehen entscheidend . Näh . unt . K 27
durch Briefbund Treuhelf , Brief -
annähme München 51 , Schließf . 37.

Kaufmann in guter Abstellung , Mitte
30 , repräsent . Erschjlnnng , sicheres
Auftreten , wünscht gebildete Dame
In geordneten Verhaltnissen ken -
nenzulernen . Näh . unt . N . M . 316
D .E .B ., Zweigstelle Karlsruhe ,Kaiserstr . 104 , EIng . Herrenstraße .Tel . 8166 . Die erfolgreiche Ehe-
Anbahnung ^

Bankfachmann , Ende 50 , gut . Aeuß .,m . Wertpapieren , sucht Netgungs -
Ehe mit gediegener Dame aus gut .
Hause . Näh . u . N . M . 317 D .E .B . .
Zweigst . Karlsruhe . Kaiserstr . 104.
Eingang Herrenstraße . Tel . 8166.Die erfolgreiche Ehe -Anbahnung .

Geschiislsmann in den mittleren Iah -
ren sucht tüchtige Wirtschafterin im
Alter von 25—35 Jahren . Bedin -
gnng : Gute Allgemeinbild ., hübsche
Erscheinung , frohes Wesen , Ver -
mögen Nebensache . Bei Zuneigung
Heirat nicht ausgeschlossen . Angeb .mit Lichtbild unter K 11650 an die
Badische Presse .

Frau Franziska Konzmann .
Fackiarbeiter , Mitte zwanzig , gut
aussehend , wünscht nettes Mädel
wegen baldiger Heirat kennenzuler -
nen durch Eheanbahnung Augs -
bürg , nohlergasse 14 .

Krau Franziska Konzmann .
Technischer Angestellter , 40 Jahre ,sehnt sich nach einer soliden , geb.Lebenskameradin durch Eheanbah -
nuug Augsburg , » ohlergasse 14.
(Schöne 3-Zimmerwohnniig vorh .)

Frau Franziska Konzmann .
Witwer mit schönem Haus und
Garten wünscht alückl . Zweitehemit häuslich veranlagtem Fräu -
lein durch Eheanbahnung Augs '
bürg . Koblergasse 14 .

Möbelsabrikant u. SägcwerkSbcstqer ,Dreißiger , sehr gute Erscheinung ,schlank, warmherzig , gutes Eiukom -
mcn , Vermögen u . Grundbesitz vor -
banden , sucht durch mich baldige
Neigungsehe mit natürlicher Ka-
meradin , lebenstüchtig und treu ,die Freude uud Wärme in den All
tag bringt . Vertrauensvolle Zn <
fchriften erbittet Frau Irmgard
Schmitz , Berlin > Charlottenburg ,Mommsenstr . 35. 'Diskrete Eheaw
babnnng In vornehmster Welse .

Landwirt , 34 I .. 1 .72 groß , evang .,dunkelblond , mit schöner Landwirt -
schast, sportl ., besitzt Auto , wünscht
Verbindung mit Landwirtstochter
im Alter von 18 —28 Jabren . Ver¬
mögen Nebensache , durch FrauMaria Goetz, Straßburg -Schiltig >
beim . Postsach 5 .

Arzttochter , einzigstes Kind , 30erin .sucht gebildeten Lebenskameraden .Auf Wunsch kann Praris des Va -
ters übernommen werden . Näh .unt . K 27 dch. Briefbund Treuhelf ,Briefannahme München 51 , Schließfach 37.

Neigungsehe ersehnt Witwe , anf . 50.ev . , ohne K ., tllckitige Hansfr . , sehr
vermög . u . nettes Eigenh .. mit gut .charatterv . Herrn in sich. Stell ., bis60 I . Zuschriften unt . Nr . 11503an die Badische Presse .

Witwe , Pfälzerin , 43 I . , mit 2 Kin¬dern . 19 nnd 14 Jahre , und Hauswünscht Wiederheirat m . charakier-
vollem Herrn . 43—50 Jahre alt . in
sicherer Stellung . Witwer ohne An -
bang nicht ausgeschlossen . Zuschriftmit Bild unter K 11924 an die
Badische Presse .

Lebenssrohe Witwe m . eigenem Heim
sucht natnrliebenden Wanderkame -
raden , bis 60 Jahre , mit edler Ge-
Nnnnng . Evtl . spätere Heirat . Zu -
schristen unter K 11881 an die BP .-
Geschst . Baden -Baden , Langestr . 38

TAUSCH
H .-Fahrrad , neu , geg . Radio , Mar -

kengerät , 120 V . , 28 ., z. tausch. Ang .unt . Nr . 11475 an Badische Presse .
Leica , Retina od . ähnl . zu kaufen od .
, zu tauschen geg . Harmonika . Geige ,Armbanduhr . Hecht , Linkenheim ,Bahnhosstraße 43.
Malratzendrell , gut erhalten , für 2

Matratzen zu taufchen geg . Hühner -
fntter . Ang . unt . Nr . 11434 an BP .

Schwarze Schnürhalbschuhe , Gr . 38,zu tausch, geg . bequeme Gr . 33. Zuerfr . Khe.. Weinbrennerst . 38 , III , r.
Tausche Tilkrübeu und Kohlrabi gehästn , gedeckt oder deckrcis . Sach -

enmeier , Karlsruhe , Gelbelstr . 16.

EMPFEHLUNGEN
Hans Bissel , Kaiserstraste 150.Seefische : Montag . 15 . 2 ., Nr . 3851bis 4200, vorm . 3—13 Uhr .
„R o r d f e e". Seefischausgabe :

Montag , 15 . Febr . , Nr . 6201—6700 ,Dienstag . 16. Febr . . Nr . 6701—7200 .Einwickelpapier bitten wir mitzu -
bringen . Die Ware wird nur aufdiese Nummern abgegeben .

schindele , Khe.. Kaiserstr . 207 .Zeefischverkaus am Montag , den
15. Februar 1943, von 9—1 Uhr .auf die Nr . 100I —170V .

Schindele » Khe . , Kaiserstr . 207 .
Fischkonservenverkans auf die Nähr -
mitlelkarte der Stadt Karlsruhe ,
Zuteilungsperiode 46, Abschn . N 34
( Kinder unter 3 Jahren erhalten
keine Zuteilung ) :
am Montag , den 15 . 2 . 43 von
Nr . 3001 - 4000 :
am Dienstag , den 16. 2 . 48, Von
Nr . 4001 - 6000 ;
am Mittwoch , den 17. 2 . 43 , von
Nr . 6001 - 8000 ( nur v . 3- l Ubr ) :
am Donnerstag , den 13. 2 . 43, von
Nr . 8001 —10 000 .
Abgabe auch an nicht eingetragene
Kunden . Ferner erhalten auch die
ausländischen Zivilarbeiter diese
Fischkonserven , und zwar auf die
Lebensmittelkarte der 2 . Woche der
46 . Zuteilungsperiode , AbschnittW 2/11 ( 15. 2 —20 . 2 . 43) .

Pfeffer ! ? , Jnh . H . Gropp , Erb *
Prinzenstraße 23 . See - u . Stockfisch
Verkauf : Montag , 15. 2 . 43, nur
v . 3—1 Uhr . aus die Nr . 4101 —4700

P s e f f e r l e , Jnh . H . Gropp , Erb -'lraße 23 . Fischkonserven
Verlaus erfolgt auf die Nährmit -
telkarte . Abschnitt dl 34, Zuteilungs -
Periode 46 , Montag , 15 . 2.. nur
von 3—7 Uhr . Nr . 3501 —4500 !
Dienstag . 16 . 2 . , Nr . 4501 —6500 :
Mittwoch , 17. 2 ., nur v . 9—1 Uhr .Nr . 6501 —8000 : Donnerstag , 18. 2 ..Nr . 8001 —10 000 . Kinder unter
3 Jahren erhalten keine Zuteilung .

Achtung ! Schuhrcparaturen ! EIntra -
gung in die Kundenliste b . Wilhelm
Müller , Groß -Schuhmacherei , Khe. ,
Herrenstr . 8. gegenüber Pall .

Guminischuh - Meparaturen aller Art ,
wasserbeständig , Warmvulkanlsa -
tion . Annahme : Montag u . Dow
nerstag b . W . Bürk . Khe., Zirkel 3.

Jnkassodüro Grast übernimmt den
Einzug Ihrer "»Außenstände . —
Berthold Groß , als Jnkassobüro
zugelassen , Handelsauskunftel . Khe.,Kaiserstr . 237 . Fernsprecher 1432.

Geheime Auskünfte .— ErmittlungenDetektiv -Auskunftei Scheuer , Karls
ruhe . Kaiserstr . 243 . Ruf 7554 .

Phoio -Äutnahmen , Paß - und Kenn -
kartenbilder . sämtliche Amateur -
Arbeiten , Vergrößerungen .
Photo -Jüger , Karlsruhe , Kaller -
straße 112 , zwischen Herren - und
Waldstraße , Tel . 78 . — Atelier bis
aus weiteres Sonntags , geschlossen.

.Panzrrlit "-Lustschuytüren in stahl-
sparender Ausf ., feuerhemmende ,
»euerbcständige u . trümmerstchere
^ enerschutztüren u . Dachbodenplat -
ten s. alle Zwecke. Werksvertr . Th .
Dilzer . Karlsruhe . Postfach 300,Amalienstraße . 7 . Ruf 5614 .

Sachs - Motor - Dienst K. Nitlchky,Karlsruhe , Kailerallee 74.
Fraino -Bierrad -Kleinlastwagen >/. to „mit grober Ladefläche und äußer -

ster Wirtschaftlichkeit gegen Bezug¬
schein kurzfristig lieferbar . Theodor
Leeb Nachfolger , DKW . -Spezial -
Hans , Karlsruhe , Amalienstr . 63,

. Ruf 2654/55 .
Briefmarkensammlungen , alte u . neue

und einzelne Raritäten , verkaufen
Sie an das Briefmarkenfachgeschäst
Ernst Wenzel . Frankfurt a . Main ,Hauptwache 1, Telefon 2 67 65 . —
Fachmännische Beratung auch aus -
wärts kostenlos .

Reemtsma -Alben sind bleibender und
von kulturellem Wert , leere Alben
RM . 1 .— und RM . 1 .60 zuzügl .
Porto u . Verp . Kompl . Werke sind
käust , zu haben . Will » Henkel, Ber -
lln W . 30 . Goltzstr . 47 .

Bei der Kopfwäsche das Haar nicht
regellos durcheinanderreiben , son-
dern bei der Massage in einer
Richtung nach vorn schieben ! Sonst
verfilzt es leicht . Zur Kopfwäschedas nicht âlkalifche „Schwarzkops -
Schanmvon " .

.. _ Photo -Atelier Julius
Manias . Karl -Hauß - Str . 26 . vorm .Börsenstr . Ausführung hochfeiner
Photos . Einzelporträts . Militär
usw . Vergrößerungen .

Strasburg : „ElsSfstsche Taverne ",Brauerei Gruber , Jnh . Joses Brikert
(Küchenchef) . Alter Kornmartt 18,beim Gütenbergplotz

Strastburg : „ Zentral -Afrika ", Rest . .Haus der Spezialität u . d . Kurio -
sttät . Bruderhosgasse 3 . Rus 231 36.

VERLOREN
Anstecknadel verloren ( Schwälbchen ) .Da Ofl -Andenken . g>-geii ante Be¬

lohnung abzugeben Karlsruhe ,Marienstraße 60. I.

J5S3S -
i

Kriegswichtigerund lebendiger Einsatz-
Zugschaffnerinnen
Aufsichtsbeamte
Fah rlcartenve rkauf erlnn en
Kräfte für Fernmeldedienst
Wagenreinigungtpersonal
Bürokräfte

BerücksichtigungDeiner Fähigkeiten und
VorbildungbeimEinsatz! Deine Meldung
nimmtjede Stelle der Deutschen Reich»,
bahn entgegen . Wenn das Arbeitsamt
Dichruft, melde Dichbei derRei?hsbahn.

Alle Kraft« für dii Volksgemeinschaft !

Auch ml!
wenia viel Erfolg?
- Gerade Nlvea -Creme ist so
beschaffen , daß man auch Ii»
Winter mit weniger zufrieden
sein wird . — Aber . . . stetj
doraul achten ■ Vernünftig
»erfahren — Nivea sparen I

Das Oeld dazu erhalten Ste tos mtand Arn Sparkasse, sobald Ste ela
EigeÄajRal toi 25 -30 % nachwei¬
sen . Bausparen hat neue Vorteil«lür Jetzt und später : 3 % Eralage-itas ; Steoerersparnis ; günstige TU-
gnng; Versicherungssdiutz für Hein
nnd Familie. UnverbindlicheBeratunghei jeder öffentlichenSparkasse oder

Landctbausparkast «
Anwalt des Sffentl . Rechts
Einrieb hing der Sparkasse«
Mannheim , Angusta-Anl . 33

Senden Sie mir Drucksachen !
Name : . » . > , , » » » » « « » » , » »
Wohnung liiiiiiiitiini
Beruf

yßlaU Jod -Vinkhiv

rfepserf
ssfri äüßm&'cbe*(l)tdwjid!jUcrH

Verletzungen im Haushalt ,
bei Gartenarbeit , im B« >
ruf und beim Spart Wurth
Schnitte , Stich«, Riss« , Bits «
u.dgl . soH man zur V« rm«i>

dung von Entzündungen
und Eit « raag « n sofort
mit der bewährten Sepso *
Tinktur desinfizieren .



Jonl Inplf Juwelier und
IUI I uUllll Uhrmacherrastr .
KalsentraBe 179 . A40 1022

BADISCHES STAATSTHEATER (Großes
Haus ). Samstag , 13. Februar 1943 ,
1? J 19.00 Uhr . Geschi . Vorstellungfür Karlsruher Lebens - Versicherung .
, ,Lonengrin " , Oper v Richard Wagner .
Sonntag , 14. Februar , 13.30 - 16.00 Uhr .Geschi . Vorstellung für KdF . „ Tosca " ,
Oper von Puccini . Abends 17 .30 - 20.15
Uhr . „ Der Waffenschmied " , Kom .
Oper von A. Lortzing .

THEATER OER STADT STRASSBURG
Montag , 15. Anf . 18, Ende 21 Uhr :
„ Zar und Zimmermann " (Oper ) . Ge¬
schlossene Vorst , für die HJ .
Dienstag . 16 Anf . 18, Ende 21 Uhr :
„ Zar und Zimmermann " (Oper ) .
Stammsitzmiete A 13.
Mittwoch , 17 2., Anf . 18, Ende 21.30
Uhr : „ Das Käihchen von Heilbronn "
(Schouspiei ) . Stammsitzmiete C 12.
Donnerstag , 18. 2.. Anfang W, Ende
21.30* Uhr : „ Die Walküre " (Oper ) .
Stammsitzmiete F 12.
Freitag , 15 . 2., Anfang 18.30 , Ende
21 Uhr : .«Madame Butterfly " (Oper ) .
Geschlossene Vorstellung für KdF .
Samstag , 20. 2., Anfang 17.30 Uhr ,Ende nach 21 Uhr : „ Der Rosenkava¬
lier " (Oper ) . Außer Stammsitzmiete
Sonntag , 21 . 2., Anfang 14, Ende
16.30 Uhr : „ Wiener Blut ' (Operette )
Geschlossene Vorstellung f . KdF . —
Anfang 18 30 Uhr , Ende 21 Uhr :
„ Wiener Blut " (Operette ) . Außer
Stammsitzmiete .
Vorverkaufsstelle In Kehl : Musik¬
haus Meyer , Fernruf 793.

Staatliche Hochschule fil ** ~;lc,Karlsruhe . „ Seefhoven ' : Sona *n
für Violine und Klovier . (Pro . wtw jld
und Mamel ). III. Konzert am oonnrag ,14 . Februar 1943. 16.00 Uhr , im Börger¬saal des Rathauses .

Soldatenbühne - Wehrkreis V. Sol¬
daten spielen für dos WHW . 16 . u .17. Februar 194"», je 18 30 Uhr , im gro¬ßen Saal des Friedrichshof . 1. Teils
' ammermuilk : Beethoven , Moza/t ,Schubert . 2. Teil ? „ Der zerbrochene
Krug " , Lustspiel von Mch. v. Kleist .
Karten RM. 4 - , 3 . , 2 . 1. im
Vorverkauf bei der KdF.-Stelle , Wald¬
straße 40a .

Kammersänger Frltx Harlan vom
Deutschen Theater im Haag u . Amster
dam singt >amstag , 20 . Febr ., 18.15 Uhr ,im Karlsruher Friedrichshot Schubert s
, ,Winterreise " . Am Flügel : Kapell¬
meister Walter Hindelang . Karten von
1.50 (Stud .) bis 5. - bei Kurt Neufeldt ,Waldstr . 81, Tel . 2577 , und H. Maurer .

HypotHctcngeld in lct>. Höhe ab 4'/.
ZLns laufend auszuleihen . Aua
5cbmitt . Finanz ., Kye .. Hirjchstr . Ah
Telefon 2117.

WOHNUNGS - TAUSCH
Tausche L Zinnnerwohnung , y:i . ,

sonnig , geräumig , gegen kleinere ,
auch außerhalb Karlsruhes . Augev
unt . vir . 11491 an Badischc Presse

t Zimmer ,volinuug , schön sonnig , mit
tl . Garten , in Zweifamilienhaus
(Vorort ttve . ) gebot . Gesucht 2—Z
Z i mmer -Wohnung in Karlsruhe
Anaev . unt . Nr . 114'iti an die BP

Wohnungstausch ! Tausche 2'/-*Zimm .'
Wohnung in Frankfurt a . M . geg
2—4- Zimmer -Wohnuug in Karls -
ruhe i . B . Angeb . unt . Nr . 11472
an die Badischs Presse . -

UFA - THEATER. Des großen Erfolges
wegen auch Sonntag vorm . 11 Uhr ;
„ Wir machen Musik " . Vorher die
neueste Wochenschau . Numerierte
Plätze . Vorverkauf .

UFA - TH £ATER. Ein Fest der Freude und
des Lachens . Jlse Werner und Viktor
de Kowa in der musikalischen Lust-
spielkomodie „ Wir machen Musik " .
Täglich 2.15, 4.30, 7.00 Uhr . Jugend¬
liche nicht zugel . Keine fei . Bestellg
Heute Vorverkauf für Sonntag .

GLORIA . 2 .45, 5 00, 7.15 Uhr . AlidaValli ,
Fosco Giachetti in „ Mädchen in Not " ,
d . spannende Schicksalsgeschichte eines
jungen Mädchens , dem seine eigene
wunderbare Schönheit beinahe zum
Verhängnis wird . Jugendliche nicht '

zugelassen . Samstag nur abends ,
Sonntag alle3 Vorstellung * n numeriert .
Vorverkauf ab 3 Uhr , Sonntag 11- 12 Uhr .

GLORIA . Frühvorstellung . Morgen
üönntag vormittag 11 Uhr ein große «
Juqendprogramm unter dem Motto ?
/ Für jeden etwas " , u. a . , Die sieben
Schwaben " ; „ Fuchs du hast die Gans

fesiohlen
" ; „ Aben ' euer am weißen

iff " . Neueste Wochenschau . Jugend¬
liche ab RM. 0.45, Erwachsene äb RM.
0.90 . Vorverkauf heute ab 5 .00 Uhr .

PALI . 2.30, 4.45, 7.15 Uhr . „ Der Senior
chef " . Mit Otto Wernicke , hildegard
Grethe , Max Gülstorf ?, Werner Fuette -
rer . Der große Menschendarsteller
O . Wernicke gibt diesem Film He z und
Charakter . Jugend nicht zugelassen .
Samstag nur abends , Sonntag alle
3 Vorstellungen numeriert . Vorverkauf
ab 3.00 Uhr , Sonntag 11-12 Uhr .

PAÜ * Frühvorstellung . Morgen Sohn¬
tag vorm . 11.00 Uhr , fetzte Wieder¬
holung „ Die Wildnis stirbt " , „ Afrika
einst und jetzt "* Großartige Raubtier¬
aufnahmen . Afrikanische Frauenschön¬
heiten , cHe wahrhaft paradiesisch an¬
muten . Neueste Wochenschau . Jugend
zugelassen . Vorverkauf ab 5.00 Uhr .

RESI. Noch einige Tage verlängert !
„ Diesel " , der dramat . Lebenskampf
eines deutschen Erfinders , mit Willy
Birgel , Hilde Weißner , Paul Wegener
u .a . Beg . 2.45 , 5.00, 7.15Uhr . Samstag
7.15, So . 5.00 u . 7.15ühr num . Jgdl . zug .

ATLANTIK zeigt ab heute Samstag
„ Operette " , den erfolgreichen Willi -
Fo . st - Film . Viel Beifall , Jubel und Be¬
geisterung . Wochenschau . Jugendl .
verboten 1 Beginn 2.45, 5.00, 7.15 Uhr ,
Sonntag 2 30 Uhr .

KAMMER - LICHTSPIELE zeigen „ Jagd¬
geschwader Lützow " . Beg . A30 ,
4.45. 7.15 Uhr . Jugendl . haben Zutritt .

RHEINGOLO , Rheinstraße 77, Ruf 6283
Hans Moser in „ Einmal der liebe
Herrgott sein " . Ein Lustspiel , das
mit seinem Humor , seiner anregenden
Handlung , seinem schwungvollen Tempo
2 Stunden beste Unterhältung bietet .
Irene von Meyendorff , Hans Zesch -
Ballot , Fritz Odemar u . a . Die neues .e
Wochenschau . Sa . und So 2 .45, 5 00
u 7.15Uhr num . Plätze . Jgd . nicht zugel .
Morgen Sonntag 12 .45 Uhr Jugend -
Vorstellung : '

„ Ferien vom Ich " und
die neueste Wochenschau .

Das Schneiderhan - Quartett aus Wien
spielt Montag . 8 März , im 6. Konzert
des Schubert -Zyklus . Karten bei Kurt
Neufeldt , Waldstr . 81 , und H. Maurer .

BIBERBAU , Kaiserstr . 26. Heute Sams¬
tag db 8 Uhr , und morgen Sonntag ,
nachmittags 4 und abends 8 Uhr , das
beliebte Unterhaltung » - Konzert .
Ausschank von Schwetzinger Schwanen -
gold - Bier . Empfehle meinen gut
bürgerlichen Mittags - und Abendtisch .

Garage für Personenwagen Nähe
Hauptpost gesucht . Augebote unter
Nr . 11 TU an die Badische Presse

3-A . -Wohnuug von Beamt . in Kve
sof . od . spät , gesucht . Angeb . unt
Nr . 11477 an die Badische Presse

Baden - Baden Barberina : Ab 21.30 Uhr
Kunstler - Konzert .

Straßburg . Cofi Odeon am Karl-Roos -
Platz : täglich , ab 16 Uhr , die berühmte
Kunstlerkapelle Batal .

Straßburg . Münchner Hofbräu , „ Tieter
Ke !ler " . Gasthaus,bekannt in Stadt und
Land für gutSpeis ' u . Trank ! ieden Sams¬
tag und Sonntag t Künstler - Konzert .

Straßburg . „ Zum weißen Röss 'l" ,
Meisengasse 3, Ruf 2 54 59 . Täglich
ab 5 00 Uhr : Die sieben Damen mit
Kapellmeister Timmerbeul .

Straßburg . „ Zum Schützenkeller " ,
Laternenqasse 6, Fernruf 20259 . Besit¬
zer Eugen Großholz . "Tägl . abl8 Uhr :
Damen - Blasorchester A. Breest .

VERANSTALTUNGEN
1 4 . Februar . Frledrichshoff - Märchen -

spie 'e . Sonntag - Vormitfaq 11 00 Uhr -.
, .Rotkäppchen " ; 15.00 Uhr : „ Max
und Moritz " ; . 20 . und 21 . Februar :
„ Max und Moritz " . Vorverkauf :
10 - 13 Uhr im Friedrichshofsaal .

Colosseum - Theater . Heute Samstag
und morgen Sonntag Nachmittags¬
vorstellungen 3.30 Uhr , Abendvorstel¬
lungen 7 30 Uhr . „ Namen von Klang
uqd Ruf " . Groß -Variet6 Programm
in pausenloser Folge . Theaterkasse
heute ab 2.20 Uhr geöffnet . Sichern
Sie sich Karten .

Wer gibt 2 Zimmer mit Küche oder
Kiichenbcnuv ., Weststadt , an .gebild .
(Shell , ab ? Aug . unt . 1,1488 an BP .

Gut mülil . Zimmer von berufstätiger
? » iue zu mieten gesucht . Angebote
mit . Nr . 11411 an Badische Presse

Ruhiger Herr sucht miibl . Zimmer
in West - oder Mittelstadt . Angeb .
tmt . Nr . 11433 an Badische Presse

Kriegsbcsch . Tancrmictcr sucht p . sof .
od . 1 . Mär , möbl . , bei ?b . Zimmer .
Angeb . unt . Nr . 11504 an die BP .

ZU VERMIETEN
2 möblierte Zimmer zu vermieten

Karlsruhe , Kroitenstr . M , Ii .
Gut miibl . Zimmer , evtl . mit Pens

an alt ., hcrnsstät . Herrn zu vcrm .
Angev . unt . Nr . 11493 an die BP .

Rahe Bahuhos miibl . Zimmer zu ver
mieten . Gebhardstr . 33 , IV .

STELLEN - ANGEBOTE

Buchhalterin ) mit Kontenrahmen u .
auch mit sonstigen Bnroarv êiten
vertrant , zum sofortigen Eintritt
gesucht . Angebote unter 5t 11835 an
die Padische Presse .

X>erant »vortungSvewustt . Regiemeifter
zur Pflege der Werkzeuge sowie
der allgemeinen Betriebsanlage ge-
sucht . Bewerbungen erbeten unter
St 10-145 an die Bädische Presse .

CENTRAL - PA l AST . SamStag und Mitt¬
woch , nachm . 15.30 Uhr , Vorstellung zu
halben Preisen . Allabendl . 19.30 Uhr
unsere „ Parade d . Kleinkunst " mit
Deutschlands Meister -Soubrette Erna
Hans ^ n -Wehnert ; 2 Braminos , Musik -
Clowns ; Lissy Corsä , Spitzentanzerin ;
sowie weitere 8 Glanznummern . Hol¬
ländische Attrakt . -Kapelle Willemstyn .
Besuchen . Sie nach der Vorstellung
auch unsere Weinstuben .

Elisabeth Stleler vom Bad . Staatstheater
rezitiert Mittwoch , 1/ . Februar 1943,
5 30 Uhr im Künstlerhaus Balladen und
Lyrik . Karten von KM. 1.20 (Stud .) bis
R(V\. 4.00 bei Kurt Neufeldt u . H. Maurer .

Prof . Dr . Giovanni Stepanow - Rom .
2 Lichtbilder -Vorträge Samstag . 27. und
Sonntag , 28 . Februar , jeweils 18.15 Uhr ,
im Friedrichshof . I . Michelangelo
als Bildhauer . II . Correggio der ital .
Maler des Helldunkel . Platzmieten
RM 7 00 (num .l ^ nd RM. 5.00 , fcinzel
karten RM. 3 50 (num .) u . RM. 2.50 . Vor
verk . bei Kurt Neufeldt und H. Maurer .

Vorriauungs -Kousnutteur wird von
Mittlerem Industrieunternehmen i .
württemvei (tischen Schwarzwald j .
interessantes Gebiet der spanab
hebenden Fertigung gesucht . Be -
Werbungen erbeten unter 5? 10446
an die ^ adische Presse .

Mittleres Industrie - Unternehmen im
wUrttembergischen Schwarzwald m.
modernem Maschineltpark , sucht
zielbewußten u . erfahrenen Meister
für spanabhebende Fertigung . Be -
Werbungen erbeten unter K 10446
in die Badische Presse .

Eiusattsreudlper und erfahrener Be -
trievsingenieur für spanabhebende
Fertigung zur Unterstützung des
Betriebsleiters gesucht . Bewerbun -
gen erbeten unter K 10447 an die
Badische Presse .

Straßburg . Bei HelU , Variete - Ka¬
barett , täglich 19 .45 Uhr : „ 120 bunte
Minuten " . Mittw ., *onn - u . Feiert . 15.30
Uhr : Nachmittagsvorstellung .

SCHAUBURG , Mari ^nstr . 16, I Minute
von der Haltest . Markthalle, ' Ruf 6/84
Das neue,große Tobis -Lustspiel „ Meine
Freundin Josefine ''. Hier wird wieder
einmal auf eine höchst reizvolle Weise
bewiesen , daß die Männer zwar recht
haben , die Frauen jedoch recht behal¬
ten . . . I Hilde Krahl , Paul Hubschmid ,
Fila Tenkhoff u . a . Die neueste Wochen¬
schau . Sa . u . So . 2.45, 5.00, / . »5 Uhr .
num . "Plätze . Morgen Sonntag 12.45
Uhr : Jugend - Vorstellung : „ D ill 88
und die neueste Wochenschau .

Durach . SKALA , Adolf -HitJerstr . 92a
Ruf 91 180. „ Stimme des Herzens "
E.n großzügig und künsterisch gestal
teter Unterhaltungsfilm , der durch ötofF
und Datsrteltung " essein und zu be -

?
eistern versteht . Mit Marianne Hoppe ,
»nst v . Klipstein , Carl Kuhimann u a .

Die neue Wochenschau , ßeg . Sa . 3.15,
5 03. 7 .15. So . 2 45, 5.00, 7.15 Uhr , num
Plätze . Jugend nicht zügelass . Morgen
Sonntag 12.45 Uhr Jugend -Vorstellung
„ Jungfrau gegen Mönch " , und die
neue Wochenschau .

Dur :ach . ftammemchtspieie . Wo . 5.Ü0
u. 7. J0 Uhr , So . 3.00, 5 .00 u. 7.30 Uhr -
„ Gasp arone " .

Ittjingen . Uli . Wo . 7.10, 6a . 4.45 und
1 IJ ünr . So . 2.30, 4 45, 7.10 Uhr , tägl .
bis einschließlich Mo . „ Anschlag auf
Baku " . Jugendl üb . 14 J. zugel . Diens¬
tag bis Donnerst . „ Befreite Hände " .

Rastatt . Schlott - Lichtspiele . Heute
17.00 . 19.30 Uhr „ Vorstadt - Variete " .

Forbach . Lichtspiele . „ Auf Wieder¬
sehen Franziska " . Spielpan : Sams¬
tag und Sonntag abends jeweils 7 Uhr .
Jugendliche haben keinen Zutrifft

Kehl a . Rh . Un5on - Theater . Ab heute -
Möns Moser »n dem neuen Bavrm 'afi m
„ Einmal der liebe Herrgott sein " ,
mit Irene von Meyendorff , Margit
Tymo , Ivan Petrovich , Fritz Odemar
usw . Neueste Wochenschau . Jugend¬
liche nicht zugelassen .

StraOburg . Variete Mühie . Betriebst .
Herrn . Schorle , lange Str . 55, Kuf 24238 .
Beginn 19.30 Unr . Sonn - u . Feiert . 15
u . 19.30 . Tägl . gr . Variete -Programm :
,,Sensationsnummern d . Weltbühnen " .

Strattburg . Schirmann - Bühne .
Das Variet6 - Programm , das für "sich
selbst spricht , läglich ab 1*0 0U Uhr ,
Mittwochs , Sonn - und Feiertags Nach¬
mittagsvorstellung 15 .30 Uhr .

KdF - VERANSTALTUNGEN
Karlsruhe , ^eitholle : Montag , 15 . Febr

1943, 18.30 Uhr , „ Festliches Variet * " .
Ein Programm hochwert . Leistungen
erster Kräfte der besten deutschen
und ausländ . Bühnen . Siehe Plakat¬
anschlag . Eintrittst von RM . 1.—- bis
RM. 4 — i. d KdF . Vorverkaufs -

stelle , Waldstr 40a .

GESUNDHEITSWESEN
Zurück ! Ottilie Pudewell - Günxer ,

Zahnärztin , Kartsruhe -Rüppurr , Arndt '
straße / , Tel . hVi . Sprechstunden
10- 12 und 16- l8llhr . Zu anderen Zeiten ,
sowie Donnerstags und öamstags nur
nach Voranmeldung .

Bilanz , Abschluktcchnit . Wer erteilt
Unterricltt ? Ängev ? unt . ?! r . 11-187
a » die Badiscve Presse .

Straftbur,, : T <i ».->i» s»it » i 9t . Cbertut
l' cfl . Anfängeikurs ajti II . !>ebr .
Privatunterricht u . <̂ clcllscbast » la » >
u . Stcv . AnmcU » ingcn : Maurer -
zunstgasse Nr . ZU.

VEKSLttlEVENES
Wer »im, » » « chranl mit von Baden -

Bade » »a» Ztrabburg ? Nelissen ,
Ztranvnra , (leilerplay I .

Wcr würde gegen Berglltung bei äl -
lerem Ehepaar wohnen wollen , um
dasselbe etwas zu betreuen ? Werte
Angebote unter Vit . 11486 an die
Badische Preise .

» leiuer Betiied übernimmt leichtere
Arbeite » siir Industrie . Ang . unt .
S 118(15 a » die Badische Presse erb .

FülirendeS IlntcrncNmcn der « pezial -
Groftindttstrie sucht : Kennwort :
lid ' — Betriebsingenieur uir Un -
terstiivnng trt -3 Betriebsleiters —
Betriebsassiftent für vielseit . span¬
abhebende Fertigung — Acitflndien -
Ingenieur siir Zeitsludien u . bliest -
arbeit d . mech. Fertigung s. Serien -
Massenteile Kennwort : ciü —

•< (frftt Konsirukteure f. Abt . Sauer -
ktosf - , Tticrstoss - u . <̂ as ; crlegungs -
anlageu — Zeichner sllr chein.- icchn .
Apparatebau . Kompressoren - und
Rotirleitungsbau . Kennwort : UE
— Ingenieur als Assistent d . Lei-
ters d . Autogen .-Abt . Kennwort :
w .D — Konstriiltcure m vrsabra .
i» Blechbearbeituna u . Maschinen -
bau — ? rilclo » slruktc » re s. A *e>
wlen -vrteugnnasanlagen . Kenn ^
wort : OR — Metallurge s. Elektro
densabrikation — Knusniann für
Ueberwachniia des Berlauss von
Achiveiftinaterial . Kennwort : 1« —
Zeichner siir das Koustuktionsbüro
schwetfitech» . Gerate . Kennw . : VI? —
Konftrultcure ans dem Borrici ^
tungs -, Eiektromaschinen - . Werk
; eiigmaschin "n - od . alla . Maschinen
Vau . AuSiübrl . Bewerbuiigeu in .
d . übl . Unterlagen unter Angabe
des früh . Sintrittstermins unter

1:!9 an Ala , Anzeigen -Gesell -
schaft in . b . H„ ^ rankfurk/Main
KaXerstrake 1 ', .

Wir suchen zum sofortigen Eintiitt
Trehcr , Schlssser . Eleltromecha
niler , Mcchaniler , « » ntrolleur ^
Tech » . Zeichner . Angebote unter
K 11S-HH a » die Badiscve Presse

Achtung ^ riegSvlriehrte ! Zchlosser
und Schlosjermeister von diesigem
Jndnstriewerk sofort gesucht . An -
gevote mit Angabe der bisherigen
Tätigkeit unt . K II77 » an die BP

Z ' int . u . feltiständige Eiseudreher
a » flottes n . genaues Arbeiten ge
wohnt , an « ältere , vo » kleinerer
hief . Masch .- ,>abrir gesucht . Angeb
unt . ?! r . 11479 an Badische Presse ,

Pensionäre , Rentner , !» cntrnenipsä »
ger sowie sonstige s. Wachdienst i .den beseel . Westgevieten geeignete
Männer dauernd gesucht . Ruhe >
geholt und Renten werden nicht
angerechnet . Ausk . u . (tiust .-Bedg .
Wachdienst Niedersachsen , ^ rank
furt/M ., »iaiserstr . 16. ,>er » r . ->«-> 14

!i»>uchpcrjo »» l zum sofortige » (tili
tritt gesucht Augev . unt . » 11829
an die Bädische Presse .

Wachmänner zum. Einsatz in den ve^
setzten Gebieten werden sosort «e<
sucht . Voraussetzung körperliche u
geistige üiüstigleit und guter t.' eu
iuu »d . Meldung und naiicre Aus
kunft bei Bruchsaier Wach - uud
Schl >e« gesellschasl , Bruchsal . Mottle -
strake >.

Polsterer sucht Emtl Grethel & (So
(X. »l . b . £>.. Werk « » hl «Baden »

»iaumpi leger , der alle vorl . Arveiten
einschl . Spritzen v . 80 Obstbäumen
übernimmt , gesucht . Angebote unt ,
?! r . 1l4 'i(l an die Badischc Presse

Wach »ii>»uer gesucht sür » ievier - und
Separatwache . Auch ruft , »ientner
rönnen sich melden bei Schlitz - und
Wachdienst , Kve .. Leopoldsir . 1? .

Arbeitslruil (männl . od . weibl .» für
Gartenarbeit sofort gesucht . Neues
St . Biuceuliushans , .Züdendstr .

HilsÄardeiter , Hilssarveiteriiiiien ,
Büglerinnen und BügellchrmSdchen
sofort gesucht. Färberei P r t n B
A .-G .. Kbe. . Ettlinger Str «5/«7

Hilfsarbeiter f . unsere Bnchdruilerei
gesucht . Zu melden Badische Presse
iBeiriebsbüro >.

Schuljunge findet in schulfreier Zeit
Beschäftigung b . H . Maybach , Kve.
Hirschstrafte 27.

Kausni . Lehrling , trenn . Zeichiierlelir
ting zu Ostern gesucht . Handschr
Bewerbungen mit Zeugn .-Abschr
erb . an Bechem & Post , Zentral
Heizungen , Kbe . , Treitschkcstr . 1 .

jiausni . Lelnlina siir Büro u . Lager
kausm. Lenrfrliulcin vou Industrie '
firma » t Ostern 1943 gesucht
Gründliche Ausbildung gewährlei¬
stet . Handschr . Bewerbungen mit
ZeuguiSabschr . erbet , unt . K 10341
an die Badischc Presse

Kausni . Lehrling auf Ostern gesucht
Weinkellerei Bernhard Albrecht ,
Kom .-Ges ., Karlsruhe , Karlstr . 22,
^ CtlUlls 33f)5 .

Maschinenbau - und Trelierlehrlinge
von ll . hies , Masch .- !̂ abr , gesucht
Angeb . unt . Nr . 11180 an die BP

Lehrlinge . Wir suchen f . Osler » 1943
Dreher - , Schlosser - , Eleltromecha -
niker - , sowie einen Techn . Zeichner
Lehrling . Angebote unter K 11837
an die Badiswe Presse . -

Schristsetzer - sowie Buchdruiterlchr
ling gesucht. ?tur geweckte Jungen
mit guten Schulzeugnissen wollen
sich bewerben bei I . Läng s Buch
druckerei , Karlsruhe , Waldstr . 13 .

Lehrling , welcher Lust hat . das
«? lechner - u . Jnstallatcurbandwerk
zu erlernen , kann bis Ostern ein
treten , ^ a . Cbr . Aonnenmacher ,
Blechner - uud ^ » stallateurmeister ,
Karlsruhe , Mouingerstrabe 13 .

Lehrlinge , weiblich oder uiäunlich ,
für den Verlauf sowie Perkanfs -
Auleruliiige mit zweijähriger Lehr
zeit auf Ostern 1913 gesnebt . Per¬
sönliche oder schristliche Angebote
an die Peisonalabteiluug Union ,
Bereinigte Kaufslätteu G .m .b .H .,
Karlsruhe . Kaiserstr . 92.

Bäcker-Lehrling aus Ostern gesucht.-Wilhelm Bolz .
Saliuenslrake 23.

Khc .- Tarlandcn ,

Wir suchen zum baldmöglichsten Ein¬
tritt in unser Werk im württ .
Zchwarzwald einen verantwor
tnugsbewukten BetriebS -Elektriker
z« r Ueverwachung uud Pslege der
Stark - und Schwachslromanlaae
Bewerbungen uut ?r Angabe . der
Kennziffer Nr . 312 unter K 11293
an die Badische Presse .

Bedeutendes Bauunternehmen sucht
für auswärtige Baustelle » für Erd - ,
Stratzen - und B 'tonarveiten : Bau
leiter und Bauführer «auch ? ipl .-
IiUgcuicnre ». Poliere , Tchnchtmei -
ster. Borarbeiter . Bau -Maschinen -
meister , Maschinisten jeder Fach-
richiung , Maurer , Zimmerer , Be -
tonsachnrbeiter , B >ächter, A >iss>-<>tS-
Personal , Maga >! iner . Zuschrikti-n
erbeten unter Angabe der bis -
berigen Tätigkeit und Beifiiauna
von Zeugnisabschrift , unt . K 11839
an die Badische Presse .

Hartlöieii von Massenartikeln über -
nimmt kleinerer Betrieb . Ang . unt .
Jl llblXi an die Bndische Presse erb . l GmvH ., Aiaulsuit/M ., Kaisers »: . 15

Bedeutendes Bauunlernchmi -n lucbl
für Hauvtzentrale und sür aus -
wäriige Baustellen : « nchhalter od .
Biichhalteriunen . Sekretärinnen ,
StrnotNpistinnen . Lohnt >n6>da.lter
od . Lohnbnchhalteriiine » . Kontorist -
innen . Znlchrifl - n erbet « » nnter
Anaabe der bisherigen
und Beifügung vo » Zeiianisah -
lchriste» unter K 11838 an die BP ,

Refa -Mann als Seiler d -' r a 'samten
Arbeitsvnrber - itnng und Bnrkalku -
lalion lsjr Apparate - . Maschinen -
und El ^ lromaschini -nban gesucht .
Ausführliche ?Zewervnug -n m . d .
üblich --!! Uutl -rlag --» »nler Angabe
d . frühesten Eintritt " termincs unt .

M . 1 !7 an Ala , Anzeigen -

Buchbinder Lehrling . Zi >-ggbter ^ i, ' !ge
kau » au Ostern als Buchbinder -
Lehrling eintreten . Buchbindl -rei
I . Schneider . Kbe . , Karlstr , ZK.

Ziiuae oder Mädchen mit anter Aus -
fgfsnugsgabc findet zu Osler » Lehr¬
stelle i » kunslacwcrbl . Werkställe .
H . Mavbach . Khe . , Hirschstr . 27.

Männliche u . weibliche kausniännischr
Lehrlinge , die Lust und Liebe
haben , den Berkäuserberus gründ¬
lich zn erlernen und gnle Schul -
Zeugnisse besitzen , rönnen zum Ein -
tritt per 1. April schon beute vor »
gemerkt »vcrdcn . Persönliche Bor -
stellung mit selbstgeschriebenem Le-
benslaus und Zchulzeuguissen tägl .
bis II Uvr in unserem Personal -
büro . KauwauS Hölscher , KarlS -
rube ,

»tfni , Lehrsräulein , Büronnsäiigeriu
zn Ostern gesucht. Handschr. Be -
Werbungen mit Zeugn .-Abschr. er -
beten an Bechem & Post , Zentral -
Heizungen , Khe. , Treitschkcstr. I .

Lehrmädchen sür Metzgerei gesinnt .
Re . E . Lichter . Kgrlsruhe , Georg -
^ riedrich - Ztrake 18 .

Lehrmädchen
Hast Tu Lust Perkäuscrin Zu wer -

den , -so >nelde ^ ? ich schon jetzt zur
Einstellung aus nächstes ^ rühsahr
in uuleren Perlaufsstellen , Pfgun -
tuch & P o Perional -Abi . KNe

Anothctcnticlserin , auch als Anfangs -
stellung . snr fofoTt oder später ae.-
sucht. Sehr angeuevine Tienstver -
bältnisse . Apotheker Bercher , Söl -
lingeu bei Karlsruhe .

Gewandte Kontoristin mit guter All -
gemeinbildung aus sosort oder spä -
ter gesucht . «Turchgebeude Arbeits -
zeit , Werrsverpslcguug . > Kgthreiuer
GmbH .. Karlsriihe -Rdeiiihafen .

Äontoriitin sür nnsere Buchhaltungs -
Abteilung zum baldigen Eintritt
gesucht . Gefl . schriftliche Angebote
an : Bezirksdirektion Herrinaiin ,
Karlsruhe » Röutgcnstr . 2->.

Ärötzere Rohigbakhandlung in der
Umgcbg . v . /khe . sucht zum sofort ,
bzw . mögt / bald . Eintritt tüchtige
tausm . « rast sür Büro u , Betrieb .
Angeb . unt . Ar . 113ti2 an die BP ,

Xiiait . , weibliche Bürotrajt , die Kor-
respoudenz u . Lohubuchhaltnug be-
herrscht , sowie tücht , Borarveitcrin
gesucht . Hermann Tupper , Straß -
bug , Grosze Aeungasse 49.

Jung . Kränletn sür innere Schreib
maschincnabtciluug zum baldigen
Eintritt gesucht . Gefl . schristtiche
Angeb . an : Bezirksdirektion Herr -
mann , Karlsruhe , Aöiitgenstr . 2s .

Ausvilsen sür Pertaus und Atelier
werden eingestellt . Vorzustellen
zwischen «i Und 7 Uvr Szezial -
Modehaus Geschw . Hoffmann , Khe .,
Kaiserslraze 122 .

Züngere Mädchen als ^ adenbeihtue
sof. gefuchl . Färveret Printz A .G . ,
Karlsruhe , Ettlinger Slr , «>ü,K7 ,

Hilssarbriicriuncn für Sattlerei zum
sofortigen Eintritt geincht . Augev .
unter K 11828 an Badische Presse .

Fitiatteiteri » gesucht , Fräulein , ener¬
gisch u . zuvorkommend , nicht unter
3fl Jahre » , als Leiterin einer .̂ iär -
berei - it . Wäscherei -Annahmestelle
sofort gesucht , Bewerbungen m .
Lichtbild , Zeuguisabschristeu , An -
gab « des Alters uud der Gehalts -
ausprüche sind einzureichen unter
K 118118 an die Badischc Presse .

Kindersränlein aus J . März gesucht .
Bcusching . Karlsruhe , Waldstr . 39.

Kindersränlein od . Kindergärtnerin
für sosort gesucht . Angebote unter
K 1180" au die Badischc Presse .

ijuverlässige u . ehrliche ZeitnngHträ
gcrinnen für alle Stadtteile gesucht
Badische Presse , Vertriebsabteilg ,

WILLY

Holzbettstellen
in d .verschiedenen
Größen , elfenbein
lackiert oder eiche
gebeizt . dazu pass .

Patentröste
Auflegematratzen

Federbetten

In unseren Spezialgeschäften
Am Werderplatz
Kaisersfraße 86

CAFE BAUER
Bert Domgraf ' Liipges
mit seinem Orchester

Biisettsräulein , Serviersräulein , Ga »
derobesran für fof . gesucht , Kassee
Museum . Karlsruhe . Waldstr . 32

Frau oder Fräulein einige Ztnnden
i , d , Woche gesucht . Ẑ rau Williard
Karlsruhe , Gartenstr . 42 . 3 . Stock .

GesuSjt zum 15» März oder sväter :
Anfangszimmermädchen , Küchen
mädchen , Hausmädchen u . Courir -
vedienung , Hilfsmädchen f . Waren -
ansgave , Elagendiener , Etagendie -
uer «Anfänger ) , junger Ausläufer ,
Abteilungsköche , Knpferputzer , Kü -
chenburschen , Jungkellner , Angeb .
mit Zcugliisabfchriftcu , Bil .d , Ge>
haltsansvnicheii an Hot « l Bellevue ^
Badeu -Bcideu .

Mädchen oder Frau zum Putzen von
Prakisräitiiicu etc . gesucht . Privat -
kliuik ? r . Wagner , Karlsruhe ,
Kriegssir . 83.

Mädchen sür Haus - n . Gartenarbeit
aes . Gemüsegärtiierci Paul Brandt ,
Strasib .-Anpicchtsau . Gärtnerst . 14

Kiiiderliebeudes Mädchen zu 3jährig
Mädchen in gr . Geschäftshanshalt
für sosort gesucht . Angebote unter
K 11 «02 an die Badische Presse .

Haustochter , kiuderl ., f . so !, od . spät ,
gesucht . Holtzmanii , Strasburg ,
^ ridoliustratze 7 .

Haushalthilse zu ält , Ehepaar mit
berufstät . Tochter stuudenw . ges .
2—3mal wöch . od . auch ftit ganz
evtl . Pflichtjahrmädchen . Karls -
rnlie . Weinbrennerstr . 42. 1.

Pflichtjahrmädchen aus April 1943
älteres Ehepaar gesucht . Zu ersrgg .
Kärlsruhe , Lenzstr . 2 , Iii , rechts .

Aeltere , titchtiüe » ausgehilsin , die
imstande ist, die Hausfrau in 4brer
Abwesenheit zu vertreten , gesucht .
Anacb . nnt . Nr . 11451 an die BP .

Tücht . DaushaltpnNhilse 3mal wo « .
3 — 4 Stunden für sosort gesucht .
Karlsruhe , Kaiserstr , 185 . 2 Ti .

lieineuinchesinn sür Behörde sofort
ges. , 4 —5 Std . . iu Stadtmitte . An -
geböte nntet Nr . 11497 an die BP .

STELLEN - GESUCHE
Geb . Taute , Mitte 30, gew . Austre¬

ten , gute kausni . Kenntnisse . Steno ,
Maschine , Buchführung , leichte Anf -
sasluiigsgave , hat den Wunsch ,
einem Bctriebssiihrer gute Mitgr -
veiterin zu werden . Angebote nnt .
K 11544 an die Badischc Presse erb .

G O T T E S DIE N S T E

Für da» technische Büro weibl ?>ilss -
traft mit gute « Kenntnisse » im
Nechnen geincht . Zteno u . Zchr ^' v -
maschin « nicht erforderlich Lud " >a
Mang , Stolieuber « Büromöbel -
iabrik , Baden - O - S . Tel . 243 u . 965 .

Knutiuäuni ' che Bürokraft , weiblich ,
mit allen Büroarbeiten vertraut ,
zuverlässig im % etmen , in Steno
iitld Maschinenschreiben bewandert ,von mittlerem TZndnstrieunterneh -
>» e» in Karlsruhe zu möglichst so -
sortigem Eintritt aesncht . Angeb .
unter & 11695 an Badische Presse .

Vvang . Gottesdicnfte . Sonntag , den
14 . Februar 1943 — 8 . S . n , W .
Ttadttirche : 10.15 Lölv : 11 .30 Mo -
tettc . Kleine Kirche : 9 Löw ; 11 . 15
KdGdsl ., Löw . Schtostkirche : 10 . 10
iWehriuachl u . Gemeinde » SIupp -,
11 . 15 KdGdst . Johanniskirchc : 8 .30
Hautz : 9 .45 Streiteuberg : 11 Kd .-
Gdit . : II (Geuieindevaus ) Ehrl ,
(shristu ^ tirche , Saal Auialienstr . 77 :
10 Meerwci » : 11 . 15 KdGdsl . Mar -
knskirche : 9 Ehrl ., Senserl : 10
Senferi : ll,15 « di' tdst . Lutherkirche :
I « Wasmer : 11 .15 KdGdst , Mal -
thäustirche : 10 Gdft . : 11,15 Kd .-
Gdst . Karl -Friedrich -Ged . -Kirche :
lO Rcichwein : 11 .15 KdGdsl . Beiert -
heim : 10 Dreher . Weiherseld : 9
Trever : 11 KdGdft . Stadt , .« ranken -
hauS : 10 .30 Mondon , Ludwig -
Wilheiiu -Kraukeuhnus : 1«! Stolz .
Turnhalle Taxlanden : II KdGdsl .
Gemeindehans Albsiedlnng : 10
Metzger . II Ehrl , Rintheim : 9
Ehrl . : 19 !>ehu : II KdGdsl , ?>ags -
seid : 9 .30 Zteittinann : 10 .30 Ehrl . :
11 .15 KdGdst , Rüppurr : 9 . 45
Schulz : 10 .45 Ehrl . : 11 15 SlÖWöfl.
Tiatoiiissciihaus Rüppurr : 10 Uhr
Wenz . Tinkonissenhaus Zosienftr . :
10 l >. Zi ^gler .

v . luth . Gemeinde, ' Kirche Luther -
plan : l0 Mentor Schmidt .

Freie SicligionSgemcinschnst Deutsch -
lands . Sonntag , den lt . Fevruar .
um 10.30 Uhr im Muuzsaal , Wald -
straKe 79, Weihestundc . T Venia :
„ Tic Erde als uiisere Heimal " .
Leitwort von Friedrich Nietzsche.
Rcducr : i'iebrniaiitt .

Landeskirchliche Gemeinschast e. B . ,
Karlsruhe , Gartenstr . <i. Bersamm
liingen : Sonntags nachm . ^ -5 Uhr ,
Tonncrslags abends >.»8 Uhr .

Evang . Gotlesdienst in ? » rtach am
14 . Februar 1943 <8 . Sonntag ngch
Weibnachtenl , Ztadtkirche : 9 .45
Hbtadst . : aiischl , Kdgdst - 11 .45
Evrisicnlcbre sür die Südpsarrei
«Zchikflei . LutherNrche : 9 . n
Hptgdst . : anschl , Kdgdsi . : 11 .45
Ehristeulehre «Neumauni . Aue : Hl
Hvtgdst . : anschl . Christenlehre : 11 .30
Kdgdst , «Beisels . GolsartSwrier :
13 .30 Kdadft . : 14 Uhr Gefallenen -
GedächtniS -GotteSdienst ! 15 lihr -
Hptgdst . «Beisel ».

Evanq . Gottesdienste in Söllingei ».
Zonnlag , den I i . Februar , vorm
10 Uhr : Hauvlgoltesdienst ( Jet -
2 . Petr . I . 16— 191 . II Uvr : Iu - ,
aendgottesdienst . Nachm . 13 Uhr :
Ehrislenlehre . i

bszvctisn Sie unsere Schau

im Warteraum 2. Kl .
im Hauptbahnhof

Karlsruhe

uaml5 . ais28. Felirii8f1943 .
Eintritt frei !

KARtSRUHl
nur Kaiserstr . 16S
geg . Kaffee Kaiser

durchAlles für 's Büro

Kaiserstr . 225 Fernruf 126

Ankaut und Tausch von >

ALT-GOLD
Zahngold , Silber , Mün¬
zen , Brillanten , Doublä

Ebenso wie
sich das farbverdichtete
Pelikan -Schreibband län¬
ger benutzen läßt , wenn
man es alle acht Tage
wendet , hält auch das

Sblikan
Kohlenpapier .
noch länger , wenn man es
nach einiger Zeit so um¬
dreht , daß die bisherige *

Oberkante nach unten
kommt . Die Typen treffen
dann andere Stellen als

vorher .
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